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nzen. Nä-

r iſſchen Ghii ichdeburs e e eerenn T n e Weſereſe Le bis v waee an auf denſelben erworben und habe wohl auch nicht die Abſicht, ſich
den egyptiſchen Wirren kann aber davon vorläufig nicht die Rede als über dem öffentlichen europäiſchen Recht ſtehend zu betrachten.findet der dſo treten anſtatt der indiſchtürkiſchen die ruſſiſch-indiſchen China herzuſtellen, indem man unter Benutzung einiger Zuflüſſe int di i gW ſt m roßer Ausſicht auf baldige Ausführung in den des Ob und Jeniſey dieſe beiden Ströme durch einen Kanal ver- Das Journal meint, dieſelben franzöſiſchen Blätter würden bereits n

luf Derergrun. Die Auegführungrerruſſtſchindiſchen proeite würde bindet. Der ziv lſatoriſche Werth der nen zu ſchaffeden Ver- r r r r
e kehrswege iſt ganz unermeßlich. ezkanal gegen die Omnipotenz eines einzelnen Staates, wer es

le a ne t i hinonti Btterreichi IUhr ſtatt. von England nach Rußland bietet, würde dabei als ſolcher ſchwerlich Telegraphiſche Depeſchen. Alexandrien, 23. Auguſt. Als das öſterreichiſche Kanonen-
abrik umgangen werden können. Wir haben daher nur Urſache, die Karlsruhe, 23. Auguſt. Nach Beendigung der Manöver boot „Nautilus“ am verfloſſenen Montag auf der Fahrt von Port n

Verbindung Jndiens mit Europa über Rußland zu begrüßen und der kombinirten Kavalleriediviſion des 14. Armeekorps bei Neu Said nach Alexandrien nahe an Abukir vorüberkam, ließ der
vie baldige Verwirklichung des Projekts zu wünſchen. Freilich, in malſch hat Prinz Friedrich Karl heute Karlsruhe verlaſſen. Kommandant reſſelben, da er eine weiße Fahne auf dem Fort ſah

r freundl. J dem großen Kampfe Rußlands und Englands um das wirthſchafts Hammerfeſt, 23. Auguſt. Das vermißte Schiff „Leigh und daraus ſchloß die Engländer hätten daſſelbe beſetzt, zwölf
un Heb politiſche Uebergewicht in Mittelaſien wird, wie der „Export“ be Smith“ iſt aufgefunden worden, ſeine Mannſchaft von 25 Köpfen Marineſoldaten mit einem Offizier an's Land ſteigen, die alsbald
Querſtr. merkt, dieſe kühngeplante Verbindungsbahn keinen Abſchluß wurde am 3. d. M. am Matoſchkin Scharr auf Nowaja Semlja in die Hände der Egypter fielen und zu Gefangenen gemacht wur

ſondern nur einen Abſchnitt bedeuten. Das Organ des Central vom Wallfiſchfahrer „Hope“, Kapitän Allan Young, aufgenommen. den. Aus Jsmailia meldet man, daß die Ezypter ſeit der am
im Herbſt Hereins für Handelsgeographie führt dies weiter wie folgt aus: Das Schiff hat am 22. Juli 1881 im Eiſe Schiffbruch gelitten, Montag erlittenen Niederlage von Chalouif alle ihre Stellungen
nom been „Raum für Alle, auch für die beiden mächtigen Reiche, hat zwar mehr die Mannſchaft überwinterte in Steinhütten auf FranzJoſefsLand. zwiſchen Suez und Jsmailia aufgegeben hätten und ſich in Auf
d. J. auf J Kſs irgendwo gerade dort die Erde, aber eben nur für die Menſchen Die ganze Mannſchaft iſt wohl. löſung in der Richtung auf Zagazig zurüichziehen. In Talelkebir
unden mit in jenen unermeßlichen Weiten ſelbſt, nicht auch für die Politiker ſtehen ſtarke egyptiſche Streitkrätte, die Avantgarde derſelben in
ſtelle als in London und St. Petersburg. Unerſättlich greifen ſie weiter, Die egyptiſche Kriſis. der Stärke von 3000 Mann befindet ſich zehn Meilen von Je
ird wen ohne das Beſiegte auch friedlich gewonnen zu haben, ja ohne bei Konſtantinopel, 22. Auzuſt. Ahmed Eſſad Paſcha und mailia, ein Bataillon indiſcher Infanterie landete in Suez, die
auptſäch ſich daheim konſolidirt zu ſein. Trotz Jrland und Egypten Munir Bey begaben ſich heute zu Lord Dufferin, um demſelben indiſche Kavallerie wird hierher kommen. Riaz Paſcha iſt 9
der Land will ſich England mehr und mehr nach Mittelaſien ausbreiten, und im Namen des Sultans eine perſönliche Mittheilung zu machen. hier angekommen.
Offerten Rußland arbeitet uneingedenk der nihiliſtiſchen tiefgreifenden Der „Vakit“ iſt wegen eines gegen England gerichteten Ar Konſtantinopel, 23. Auguſt. (Meldung des Reuter'ſchen

Haa- Strömung, an der wirthſchaftlichen Unterwerfung Perſiens, deſſen tikels unterdrückt worden. Die Telegraphenverbindung zwiſchen Bureau“.) Wie verlautet iſt die Zögerung des Sultans, die
Mag Auslandsverkehr es durch bedenkliche Tranſitchikanen gegen euro hier und Kairo iſt, angeblich durch die Engländer, unterbrochen. Militärkonvention abzuſchließen, dadurch verurſacht worden, daß

päiſche Kaufleute in immer größere Abhängigkeit von ſeinem Han Alexandrien, 22. Auguſt. Eine kleine, etwa 600 Mann ihm Zuſchriften aus Syrien, Arabien und Egypten zugegangen 4
del und ſeiner Jnduſtrie gebracht hat. Für den nichtruſſiſchen zählende engliſche Truppenabtheilung unternahm heute Nachmit ſind, welche ihn mit dem Verluſt des Khalifats bedrohen, wenn

kefker Verkehr mit Perſien ſteht nur der alte, koſtſpielige und langwie tag vom Bahnhof von Gabrial bei Ramleh aus eine Rekognos er den Forderungen der Engländer nachgäbe. Die Araber würden n
a/8. rige Karawanenweg über Trapezunt nach Tabris unbehindertoffen, cirung gegen die Stellung der Egypter bei Kafrdowar. Gleich in den Verluſt Egyptens nicht willigen. Es cirkuliren hier

Lange Zeit zerbrach man ſich den Kopf über den Mörder. langte allerdings, daß Berthold den Namen Heilsdorf annehme; 9Us 43) Schloß an der Oſtſee. Ein Raub nicht vor, ein Selbſtmord eben ſo wenig. Und aber in Uebereinſtimmung mit Marianne lehnte der junge Mann 4

n Erzählung von Adolf Mützelburg. Berthold ſchwieg über ſeine Unterredung mit Joſephine Ranack, dies ab, und Frau von Erneckow mußte ſich in das herbe Schick 3
g der Förſterstochter. Er hielt ſich nicht für berechtigt, das Mädchen ſal fügen, aus der Comteſſe Marianne Wiletzka eine einfacheSchluß. auf Grund jener Unterredung zu verdächtigen. Frau Landry werden zu ſehen. Sie erzählt es jedoch Jedem im

Fehung, „Jch gehe mit Dir!“ ſagte Landry. Aber nach einem halben Jahre ward der Schleier gelüftet. Vertrauen, daß Herr Landry der legitime Sohn Seiner König-
„Jch auch“, rief Berthold. Ein berüchtigter Wilddieb der Gegend war von dem Förſter lichen Hoheit von iſt und nur aus Rückſicht auf noch

er, Frau von Erneckow war faſt ohnmächtig in einen Seſſel ge Ranack ſchwer verwundet, gefangen genommen und dem Gericht lebende Perſonen keinen Anſpruch auf den ihm gebührenden
le. ſunken. Marianne kniete neben ihr und ſprach ihr zu. Die Männer überliefert worden. Aus Rache erzählte er, wie er an einem Rang macht.

nahmen ernſt von ihnen Abſchied. Abend im Walde geweſen und der Tochter des Förſters, die mit Herr Wülfing erholte ſich nur langſam von ſeiner Krank-
einem Gewehr an ihm vorüber gegangen, gefolgt ſei. Er habe heit, und die Aerzte riethen ihm ernſtlich, ein milderes Klima auf- 4

Ja, die Nachricht war richtig. Mitten auf der Landſtraße, beim Mondſchein deutlich geſehen, daß ſie den Herrn von Bittenſee zuſuchen. Er verkaufte ſein Gut an Berthold Landry und zog
zen zu die den Wald durchſchneidet, lag die Leiche Hermann von Bitten erſchoſſen. nach der ſüdlichen Schweiz. Mr. Landry kaufte die Grundſtücke

ſee's. Die Kugel, dem Anſcheine nach eine Spitzkugel, war ihm Das Mädchen ward verhaftet Aber da die Kugel nicht gefunden zwiſchen Neuendorf und Ströſſow, ſo daß die beiden Güter, die ja
durch die Bruſt gegangen. worden, und da man den Ausſagen des Wilddiebes rachſüchtige doch in einer ſpäteren, hoffentlich noch fernen Zeit in einer Hand

Als man die Leiche nach dem nächſten Dorfe es war Gründe unterlegte, ſo mußte man ſie wieder entlaſſen. Der Vater vereinigt werden, nun auch räumlich zuſammengehören und ein(t Volkenberg geſchafft, und Herr von Erneckow die Papiere un bat um ſeine Penſionirung und zog nach Böhmen zurück. Joſephine Beſitzthum bilden, wie es in jener Gegend nicht zum zweiten Mal

prhe terſuchte, die man aus der Bruſttaſche genommen, fand ſich auch verließ ihre Eltern und man hörte nichts mehr von ihr. zu finden iſt.
2 ein Brief darunter von dem Revierförſter Jungmann in Wilden Berthold erzählte nun im Geheimen dem Schloßherrn und Wilhelm warſelbſtoerſtändlich faſt immer unterwegs zwiſchen

a u. thal, der ſeinem „gnädigen Herrn“ auf deſſen Anfrage mittheilte, dem Vater jene Unterredung. Jm Verein mit der Ausſage des Neuendorf und dem Dünenſchloß, er hatte ja auch nichts Anderes
und man erzähle ſich in der dortigen Gegend, es ſei einmal vor langen Wilddiebs ließ ſich kaum noch daran zweifeln, daß ſie, die geübte zu thun. Seit aber der erſte Enkel auf Neuendorf geboren iſt, 3

ends: Zeiten von den drei Brüdern Erneckow ein Mord verübt worden, Schützin, den Ungetreuen erſchoſſen. Aber zu einer Verurtheilung legt er eine beſondere Vorliebe für dieſen Ort an den Tag und
und zwar darüber ſei man ungewiß entweder an einem würde auch dieſes Zeugniß nichts beigetragen haben, und die bleibt auch zuweilen die Nacht dort in ſeinem gemüthlich einge

h u. Liebhaber der Mutter oder an einem Sohne derſelben aus früherer Männer beſchloſſen deshalb, darüber zu ſchweigen. Möglich iſt richteten Zimmer. Mit William dem Diener und Begleiter
Verbindung. Man ſcheue ſich aber, davon zu ſprechen, da die alte es jedoch, daß Herr von Erneckow ſeiner Frau gegenüber einige Mr. Landry's, der ſchen längſt aus Kopenhagen eingetroffen war 4

22 gnädige Frau noch immer in gutem Andenken ſtehe. Andeutungen fallen ließ, um ihr zu beweiſen, wie ſehr ſie ſich in hat eine ſehr intime Freundſchaft geſchloſſen und dieſer erzählt
angenen Erneckow wollte den Brief zu den Protokoll-Akten legen in dem frommen Ariſtokraten geirrt. Der unglückliche Vater ihm die merkwürdigſten Geſchichten von Amerika.
u von und that dies auch. Landry aber nahm ihn ruhig und ver Bittenſee's ſtarb bald darauf und die Zerrüttung ſeiner Ver- Augenblicklich befinden ſich beide Familien Wilhelm mit
Cön brannte ihn, ohne daß Erneckow, der es zu ſpät bemerkte, es mögensverhältniſſe blieb nun Keinem mehr verborzen. eingeſchloſſen auf einer Reiſe durch Jtalien, und als Mari- d
re Uhr hindern konnte.“ Um dieſe Zeit war Berthold längſt der glückliche Bräutigam anne zum erſten Mal den Golf von Negqpel erblickte, hat ſie ge
7805. „Die Vergangenheit iſt todt!“ ſagte der Amerikaner. „Es Mariannens. Frau von Erneckow, die wohl fühlte, daß ſie wiß jenes Morgens auf dem Altan an der Oſtſee gedacht und

Der würde nur müßiges Gerede daraus entſtanden ſein. Die Sache manches Unrecht wieder gut zu machen habe, zeigte ſich ſo liebens dem glücklichen Gatten geſtanden, was ſie ſchon damals geträumt
meſſene geht nur mich an. Jch verantworte es.“ würdig gegen Berthold, als es ihre Natur erlaube. Sie ver und erſehnt.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich
und wird zweimal nach hier und auswärts
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Aſiatiſche Handelswege.
England und Rußland ſind wegen gemeinſamer Herſtellung

einer Eiſenbahn durch Mittelaſien zur Verbindung Jndiens mit
Rußland und dem europäiſchen Kontinent in Verhandlung getreten,
welche bis jetzt zu einem Uebereinkommen geführt haben ſoll, wo
nach die Baukoſten der neuen internationalen Linie von beiden
Reichen zu gleichen Theilen getragen werden ſollen. Es handelt
ſich nur noch um die Beſtimmung des Weges. Ruſſiſcherſeits wird
wegen günſtiger Bodengeſtaltung und dichterer Bevölkerung die
Linie von dem indiſchen Paſchawar aus nach dem afganiſchen
Bakh über Bokhara nach Taſchkend zum Anſchluß an das dorthin
zu führende ruſſiſche Eiſenbahnnetz, von engliſcher Seite dagegen
die Verbindung von Peſchawar aus über Herat und Mern und mit
Benutzung der unlängſt fertiggeſtellten Linie Geok TepeKrasno-
wodsk zum Kaspiſchen Meere und von hier im Anſchluß an die
Dampfſchifffahrt hinüber zu der neuen Kaukaſusbahn BakuTiflis
Poti, oder von Tiflis ab über den DarielPaß nach Wladikawkas,
dem Endpunkte des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes vorgeſchlagen. Bis
her nahm die engliſchindiſche Ueberlandpoſt ihren Weg über
Brindiſi und den Suezkanal. Wäre das Projekt der türkiſch-
aſiatiſchen Eiſenbahnen verwirklicht worden, ſo hätte der kürzeſte

während Rußland jüngſt mit Perſien einen Vertrag abgeſchloſſen

hat, worin Perſien ſich verpflichtet eine Eiſenbahn von Teheran
nach Reſcht und dem Kaspiſchen Meere zu bauen, wogegen Ruß-

land es übernimmt die wichtigere und längere Linie von Tiflis
über Eriwan nach Tabris und Teheran auf ſeine Koſten fertig zu
ſtellen. Die oben erwähnte Kaukaſusbahn PotiTiflis-Baku wird
in ihrer ganzen Ausdehnung im Herbſt eröffnet. (Die Strecke
PotiTiflis iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Betrieb.) Für den euro
päiſchen Handel hat dieſelbe zwar vorerſt nur eine untergeordnete
Bedeutung, ſie wird aber doch alsbald die reichen Naphtaquellen
am Kaspiſchen Meere erſchließen, die ruſſiſche Naphtainduſtrie
jener Gegend exportfähig machen und es ermöglichen daß dem
europäiſchen Markte neues und wohlfeiles Beleuchtungs und
Heizungsmaterial zugeführt wird. Unter dem Drucke der ruſſi-
ſchen Konkurrenz wird das amerikaniſche Petroleum billiger wer
den, was wir uns ganz gern gefallen laſſen können. Von hoher
Bedeutung wird die zukünftige großartige Linie ſein welche be
ſtimmt iſt China mit Europa zu verbinden. Lange ſchon plant
und arbeitet man in Rußland daran. Die projektirten Linien für
Sibirien deuten auf dieſes Ziel hin. Vorerſt vollzieht ſich der ruſ
ſiſchchineſiſche Waarenverkehr welcher in den 1860 er Jahren
auf 100 Millionen Mark jährlich geſchätzt wurde, abgeſehen von
dem Karawanenhandel nach Centralaſien, faſt ausſchließlich über
Kiachta. Neben den Beſtrebungen auf Herſtellung einer Schienen-

zeitig wurden die Egypter von der auf dem Hügel der Waſſerſtation
poſtirten engliſchen Artillerie beſchoſſen. Die Egypter erwiderten
das Geſchützfeuer erſt nach der dritten Salve, die Engländer brach

ten darauf vor den Linien von Ramleh ſchwere Geſchütze ins Ge
fecht. Die zur Begleitung der engliſchen Expeditionstruppen
beſtimmten egyptiſchen Officiere haben ſich heute über Port Said
zu den engliſchen Truppen begeben.

London, 23. Auguſt. Die Morgenblätter melden aus
Suez von heute: Die engliſchen Truppen beſetzten geſtern Sera
peum, welches die Egypter verlaſſen hatten. Auf dem Suezkanal
fuhren 4 Kanonenboote auf und ab, welche das Geſtade von
Arabern ſäuberten, die nach allen Richtungen flohen.

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Die Miniſter wurden in
das Palais des Sultans berufen, um über die Londoner Antwort
auf die türkiſchen Modifikationsvorſchläge zu der Militärkonvention
zu berathen. Server Paſcha und Derwiſch Paſcha nahmen gleich
falls an der Berathung Theil, die noch fortdauert. Man nimmt
an, daß eine Ausgleichung der dem Abſchluſſe der Militärkonvention

entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu erwarten ſei.

Petersburg, 23. Auguſt. Das „Journal de St. Peters
bourg“ ſagt gegenüber den Aeußerungen franzöſiſcher Blätter, ins
beſondere gegenüber den Rathſchlägen, welche der „Temps“ der
Konferenz ertheilt, dieſelben würden ohne jede Wirkung bleiben.
Jndem England den Suezkanal beſetze, habe es noch kein Recht

Gerüchte von Ruheſtörungen in Syrien; in Beirut ſoll ein Chriſt
ermordet und mehrere Chriſten mißhandelt worden ſein. Druſen
vom Libanon hätten maronitiſche Dörfer angegriffen, der Gou-

ca



verneur von Damaskus hätte Verſtärkungen verlangt, um die

Ruhe wiederherzuſtellenS e der Vorſtellungen des Botſchafters Lord Duffe

rin hat die Pforte die Frage der Ausfuhr der nach Egypten be
ſtimmten Maulthiere in einer England befriedigenden Weiſe ge
ordnet. Munir Bey, Einführer der Botſchafter beim Sultan,
und Scheikh Ahmed Eſſad, welche geſtern im Auftrage des Sul
tans bei Lord Dufferin waren, hatten mit demſelben eine lange

Unterredung.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtebenden Depeſ chen.)

Rußland. Der „Regierungsanzeige“ bringt eine Mit
theilung des Miniſteriums für Wege und Verke, anſtalten, welche
den Blättermeldungen über den ungenügenden Zuſtand der ruſſi
ſchen Eiſenbahnen entgegentritt und durch Zahlen nachweiſt, daß
die Anzahl der Unfälle auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen trotz der
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe Rußlands nicht größer ſei,
als diejenige der Eiſenbahnunfälle auf den Bahnen des Auslandes.
Uebrigens ſei vom Miniſterium die ſorgfältigſte Reviſion ſämmt
licher Bahnen angeordnet worden. Die Zolleinnahmen bis
zum 17. Auguſt d. J. ergaben, verglichen mit denjenigen des Vor
jahres bis zu demſelben Zeitpunkt, eine Mehreinnahme von
14881 108 Kreditrubeln. Der Klipper „Dſſhigit“ iſt geſtern
von Kronſtadt nach dem Mittelmeer abgegangen. Der neu er
nannte Oberpolizeimeiſter von Petersburg, Generalmajor Greſſer,
iſt am 22. in Petersburg eingetroffen der Oberpolizeimeiſter von
Moskau, Generalmajor Kosloff, iſt am 22. nach Moskau abge
reiſt. Die Abreiſe des neuen Generalgouverneurs von Turkeſtan,
Generals Tſchernajeff, iſt auf den 3. September er. feſtgeſetzt.

ei dem Feſtbankett am Geburtstage des öſterreichiſchen Kaiſers
toaſtete der Czar auf deſſen Geſundheit zuerſt franzöſiſch, dann
ruſſiſch. Die telegraphiſche Mittheilung des Toaſts wurde von
der Cenſur zurückgewieſen. Das einſtimmige Urtheil der
fremden Officiere über die großen ruſſiſchen Manöver geht
dahin: Die Mannſchaft hat Ausdauer, iſt aber nicht ſtramm
gedrillt, daher iſt die Marſchbewegung ungleichmäßig. Die
Officiere verſtehen zu wenig das Terrain zur Deckung zu
benutzen. Die Kavallerie iſt trotz des brillanten Pferdematerials
nicht genügend reitkundig. Das Facit iſt: die großen Manöver
gingen ziemlich gut, die kleineren ungenügend. Die Verfügung
an die Leihbibliothekare, die Adreſſen ihrer Abonnenten der Polizei
einzureichen, hat einen allgemeinen Abonnentenſtreik herbeigeführt.

Nun müſſen die Officiöſen beſchwichtigen und erklären, die Polizei
habe die Adreſſen nur als ſtatiſtiſches Material eingefordert; aber
ſie finden nirgends Glauben.

England Trotz des Befehls des Handelsamtes, die Kanal
tunnel- Arbeiten einzuſtellen, entdeckte Oberſt Yolland bei der in
voriger Woche vorgenommenen dritten Jnſpektion, daß ſeit der
letzten Beſichtigung die Arbeiten noch um 70 Yards weiter fort
geſchritten ſeien und der Tunnel nach der Richtung des Meeres zu
jetzt ſchon eine Länge von 800 Yards hat. Jn Folge dieſer Ent-
deckung iſt die weitere Fortſetzung der Arbeiten auf das Strengſte
inhibirt worden, und ſind dieſelben daher jetzt zum gänzlichen
Stillſtand gekommen. Mit der Wiederaufnahme der Arbeiten
wird es vorläufig gute Wege haben, da die auf das Kanaltunnel
Projekt bezüglichen Geſetzentwürfe am Dienſtag im Unterhauſe
nicht einmal zur zweiten Leſung kamen und es zweifelhaft iſt, da
die Regierung gegen das Projekt, ob dieſelben in ſpäteren Seſſionen
wieder vorgelegt werden. Die gräßliche Ermordung der Familie
Joyle in Mulleghadrume (Grafſchaft Galway) hat die Aufmerk-
ſamkeit abermals auf die Lage in Jrland gelenkt und die Frage
wieder in den Vordergrundgeſtellt, in welcher Weiſe ſolche traurigen
Zuſtände eigentlich beſeitigt werden können. Einer der ſchwerver-
wundeten Söhne Joyle's, ein 16jähriger Burſche, iſt am Sonn
abend ſeinen Wunden erlegen, aber vor ſeinem Tode konnte er vier
Individuen als Verüber des Verbrechens bezeichnen, die infolge
deſſen verhaftet wurden. Der andere verwundete Sohn, welcher
14 Jahre zählt, dürfte ebenfalls nicht wieder aufkommen. Johyle
war ein blutarmer Mann. Er hatte ein kleines Gehöft gepachtet,
welches „boycottirt“ war und, was noch ſchlimmeriſt, ſeinen Pacht
zins entrichtet, was in den Augen der iriſchen Terroriſten ein
todeswürdiges Verbrechen iſt. Ob er mit ſeiner ganzen Familie
deswegen ermordet wurde, oder weil er die Mörder der beiden
Gerichtsvollſtrecker Lord Ardelauns, deren Leichen vor geraumer
Zeit in einem Teiche bei Lough Mask entdeckt worden, kannte und
dieſelben anzuzeigen beabſichtigte, wird die Unterſuchung ergeben.
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Kleinere Mittheilungen.
[Der Wirthin Töchterlein.] Aus Brüſſel wird geſchrieben:

„Die Eheleute Petinion haben in der Rue de la Seine ein gut
beſuchtes Hotel, mit dem Schilde Zum Reiſenden“. Jhr einziges
Kind, ein außerordentlich ſchönes Mädchen, iſt den Eltern im Hauſe
behilflich. Seit einigen Wochen bewarb ſich ein junger Cavalier,
Romain de Beck, eifrig um die ſchöne Wirthstochter, ward jedoch
von dieſer zurückgewieſen. Am 18. d. ſoupirte de Beck im Hotel
„Zum Reiſenden“, ohne die mindeſte Aufregung zu verrathen. Am
nächſten Morgen um 7 Uhr ſprach er wieder vor, näherte ſich dem
Mädchen, das an der Kaſſe ſaß, und feuerte zwei Kugeln gegen ſie
ab. Von allen Seiten ſtrömten Leute herbei, der Mörder lachte ſie
höhniſch an und zerſchmetterte ſich die Hirnſchale. Das Mädchen
leidet fürchterlich, die Aerzte erklären ihren Zuſtand als hoff-
nungslos.“Einer der älteſten Menſchen], welche je gelebt haben, iſt
der Geiſtliche Cybulski, Propſt einer Parochie im Kreiſe Warſchau
geweſen derſelbe wurde, wie polniſche Zeitungen mittheilen im
Jahre 1500 geboren, und ſtarb im Jahre 1667, alſo in einem Alter
von nahezu 168 Jahren. Durch eine Gedenktafel in der Sakriſtei
jener Kirche, ſowie durch Eintragungen in dem dortigen Kirchen
archive ſoll dies ungewöhnlich hohe Alter als unzweifelhaft feſt
eſtellt ſein.gef i imverſicherung] Einem wunderlichen Vorſchlag be

gegnet man in Pariſer Journalen. Derſelbe zielt auf die Gründung
einer Stimmverſicherung für Sänger und Sängerinnen ab. Der
betreffende Künſtler hätte ſich zur Bezahlung einer gewiſſen Prämie
zu verpflichten, wofür ſich die Geſellſchaft bereit erklärt, den Sänger,
wenn ſeine Stimme „ganz oder theilweiſe“ dahin iſt, ſtandesgemäß
u erhalten reſp. ihm eine Jahrespenſion nach Maßgabe ſeinerEinzehlungen zu gewähren. Die Projektanten rechnen natürlich

darauf, daß ihre Verſicherten lauter „Wachtels“ ſind, die ihre
Stimme weit über die gewöhnliche Dauer konſerviren. Als Neben-
weig dieſer „Stimmverſicherung“ wird eine Unfallverſicherung“ in Voru gebracht in dem Sinne, daß die Geſellſchaft für nachweislich falſche
öne, die dem betreffenden Sänger entſchlüpfen, auf Koſten des Sängers

Schadenerſatz an das Publikum ausbezahlt. Es giebt in Deutſch
land einige Sänger, welche die Gründung einer ſolchen Unfallverſicher-
ungs- Geſellſchaft auch bei uns wünſchenswerth erſcheinen ließen.

[Amerikaniſche Reklame.] Jn einem amerikaniſchen Blatte
findet ſich die Annonce einer Schnupftabaksfirma, welche eine ganze
Seite des großen Blattes bedeckt. Der Haupttheil der Annonce iſt
ein Holzſchnitt des bekannten Kaulbach ſchen Bildes zu Hermann
und Dorothea, welches die beiden Eltern im Thorwege ſitzend dar
ſtellt. Der Vater Hermanns hält bekanntlich eine Schnupftabaks-
doſe in der Hand, und auf derſelben befindet ſich die Firma der
inſerirenden Schnupftabakhandlung. Die Amerikaner haben ihren
Vortheil bei Jnſertionskoſten gefunden Reklameſcheu iſt bei ihnen
ein überwundener Standpunkt.

Jm Ganzen ſind 13 Perſonen als der That verdächtig verhaftet

worden.
Südamerika. Ein aus Chile eingegangenes Telegramm

meldet, daß der Friede nicht zu Stande gekommen und die Wie
deraufnahme der Feindſeligkeiten proklamirt iſt. Chile
ſchiebt zwei Heerkörper gegen Arequipa und Cajamamarka vor,
wo ſich die peruaniſchen Streitkräfte befinden, und verhängt über
die Haupthäfen die Blokade. In Folge dieſer Ereigniſſe ſind alle
Unternehmungen in Peru geſtört, der Handel ſtockt und Be-
ſtellungen in Deutſchland werden widerrufen.

Zeutiwe Reich.
Berlin, den 23. Auguſt.

Dem Geſanglehrer Münter in Aſchersleben iſt das
Prädikat Muſikdirektor beigelegt worden.

Die heutige „Prov.Korreſp.“ bezeichnet das Befinden
des Kaiſers als ein fortgeſetzt hoch erfreuliches. Unſere
Kaiſerin hat dagegen, wie es in dem genannten Blatt heißt, in
Folge der bereits erwähnten Verletzung am Fuße noch immer
größere Schonung zu beobachten das Geſammtbefinden iſt in
deſſen erwünſchterweiſe recht befriedigend. Bekanntlich lag es in
der Abſicht, das kaiſerliche Hoflager erſt am 29. d. Mts. von
Babelsberg nach Berlin zu verlegen; wie man hört, wird die Ver-
legung indeſſen in Folge des andauernd ungünſtigen Wetters ſchon
früher erfolgen. Es iſt jetzt beſchloſſene Sache, daß die Kaiſerin
dem Kaiſer nach Schleſien folgen wird, um am dortigen Hofe die

Honneurs zu machen. Die Rückreiſe der Kronprinzeſſin,
welche noch in der Nähe von Monza Aufenthalt genommen hat,
iſt demnächſt zu erwarten.

Wie es das erſte Mal iſt, daß die königlich württember-
giſche Kavallerie in Friedenszeiten als Kavallerie Dioiſion formirt
wird, ſo wird auch bei den Manövern in Schleſien zum erſten
Male eine kriegsmäßig formirte preußiſche KavallerieDiviſion
zur Verwendung gelangen. Generallieutenant v. Heuduck, wel-
cher gegenwärtig die betreffenden württembergiſchen Regimenter
beſichtigt, um ſie im Diviſionsverbande ſpäter und zwar am 29.
Auguſt dem Kronprinzen und mit ihm dem Prinzen Friedrich
Karl vorzuführen, wird auch danach die preußiſche kombinirte
KaballerieDiviſion des 6. Armeekorps während des großen Kaiſer-
Manövers in Schleſien führen.

Die Stellung der preußiſchen Regierung zur Frage der
kirchlichen Anerkennung von Miſchehen, welche nach der
Einſegnung in der katholiſchen Kirche noch von einem proteſtanti-
ſchen Geiſtlichen eingeſegnet werden wird heute in einem Artikel
der „N. A. Z.“ kund. Die „N. A. Z.“ beſpricht ein Proclama,
welches in zwei zu der Diözeſe Breslau gehörigen Kirchen ausge
hängt iſt und in welchem u. A. geſagt iſt:

„Diejenigen Katholiken, welche mit einer bloſen Civilverbindung
vor dem Standesbeamten ſich begnügen ohne nachher kirchlich ſich
trauen zu laſſen, oder welche, wenn der eine Theil proteſtantiſch iſt,
nachher von einem nichtkatholiſchen Prediger ſich einſegnen laſſen,
werden von der kathoriſchen Kirche als chriſtliche Eheleute nicht an
erkannt. Sie ſchließen ſich dadurch von dem Empfang der heiligen
Sakramente und den kirchlichen Ehrenämtern als Pathen, Trauzeu-
gen, Kirchengemeindevertreter und dergleichen aus. Jhre Kinder
werden kirchlich als unehelich betrachtet, weshalb auch die Mutter
nach der Taufe keinen Kirchgang halten darf.“

Das genannte Blatt gelangt in ſeinen Ausführungen zu dem
Schluß, daß das fragliche Proclama in einem offenkundigen Wider

ſpruch ſtehe mit zweifelloſen Grundſätzen des kanoniſchen Rechts
und der in der Kirche beſtehenden Uebung. Jedenfalls ſeidie höhere
Jnſtanz berufen ſchleunigſt Remedur eintreten zu laſſen. Jn
Preußen habe ſich die Staatsgewalt allgemein das Recht gewahrt,
trennende Ehehinderniſſe aufzuſtellen und im Gebiete der bürzer-
lichen Rechtsordnung zur Geltung zu bringen, wogegen die Beach-

tung des von den ſtaatlichen Normen abweichenden Kirchengeſetzes
dem Gewiſſen der Katholiken überlaſſen worden iſt. Eine recht-
liche Bedeutung habe jenes Proclama für die preußiſche Regierung
daher nicht, wohl aber eine politiſche. Die „N. A. Z.“ vertraut,
daß man ſich deſſen an zuſtändiger Stelle wohl bewußt ſei.

Zu dem offenen Briefe des wegen Beleidigung der
katholiſchen Kirche in Unterſuchung genommenen Redacteurs
der „Weſtfäl. Provinzialzeitung“ macht die freiconſervative „Poſt“
folgende Bemerkung „Wenn die Angaben dieſes Schreibens rich-
tig ſind, ſo würden ſie ein ſeltſames Licht auf die der Preſſe ge
währten Subventionen werfen. Wir möchten deshalb den lebhaf-

ten Wunſch ausſprechen, daß die Geheimniſſe der Preßſubvention
bis in die letzte Ecke beleuchtet würden.“

Wie aus Köln gemeldet wird, hat der Miniſter für geiſt
liche Angelegenheiten den Cellitinnen die Erlaubniß zur Auf-
nahme neuer Mitglieder ertheilt, nachdem vor einigen Wochen das
Gleiche einem dortigen Kloſter deſſelben Ordens genehmigt wordeniſt

Für die Wallfahrer nimmt die klerikale Bonner „D.
Reichszeitung“ in folgender Weiſe das Wort: „Jn einem Extra-
zuge von 26 Viehwaggons fuhren geſtern über 1000 Pilger
nach Kevelaer. Sämmtliche Theilnehmer mußten den vollen Preis
für Retourbillets dritter Klaſſe bezahlen. Es iſt auffallend, daß
bei Extrazügen für Turner, Sänger oder Deutſch-Vereinler man
nie Viehwagen eingeſtellt ſieht, bei Pilgerzügen und Marktzügen

dieſe Vehikel ſtets gebraucht werden. Hoffentlich wird für die
Folge bei Beſtellung von Extrazügen die Vorſicht angewandt, vor-
her von der Direktion ſchriftlich alle die Vortheile, die ſie den
Comités anderer Vereine gewährt, auch fur die Pilger auszube-
dingen. Oder ſind vielleicht die katholiſchen Wallfahrer Preußens
zweiter Güte?“

Zu dem Dresdner Antiſemitenkongreß ſind 18
Einladungen nach Berlin ergangen. Unter den Eingeladenen be-
finden ſich u. A. Hofprediger Stöcker, Dr. Henrici, Otto Glagau
ſowie andere bei der antiſemitiſchen Bewegung im vorigen Jahre
hervorragend thätig geweſene Perſonen. Die Berliner Antiſemi-
werden in Dresden eine Art von Fraktion bilden, die in ſich indeß
in zwei Richtungen geſpalten iſt, in die Extremen und die Ge-
mäßigten. Jn einer vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammlung von
Berliner Antiſemiten geriethen beide Richtungen ziemlich ſcharf
an einander. Als Präſident der Berliner Fraktion wurde ſeitens
der Gemäßigten Hofprediger Stöcker, ſeitens der Radikalen aber
Dr. Henrici aufgeſtellt. Letzterer wurde ſchließlich mit großer
Mehrheit gewählt. Die „Entſchiedenen“ blieben alſo auch dies-
mal Sieger. Trotz der Schärfe, in welcher ab und zu die De-
batten geführt wurden, wird angenommen, daß es gelingen werde,
ein hervortreten der Gegenſätze auf dem Dresdner Konzreß zu
verhindern. Ueber poſitive Vorſchläge, welche ſeitens der Ber
liner dem Kongreſſe unterbreitet werden ſollen, hat die Berliner
Fraktion noch keine Beſchlüſſe zu faſſen vermocht.

Jn NewYork wird darauf hingearbeitet, und zwar
von Seiten Sachverſtändiger, namentlich Architekten und Decora-
teure, dort eine ſtändige Ausſtellung von Leiſtungen der
deutſchen Jnduſtrie im Allgemeinen und der Kunſtinduſtrie
im Beſonderen, von der man ſich in jeder Beziehung viel ver-

ſpricht, ins Leben zu rufen. Jn der „N. A. Z.“ wird auf u
Wichtigkeit dieſes Unternehmens für die deutſchen Induſtriellen
hingewieſen und hervorgehoben, daß daſſelbe zugleich einen beſtän,
digen Austauſch dortiger Werkzeuge und Maſchinen hervorrufen
und ſomit eine gute wechſelſeitige Wirkung im Gefolge haben
könnte; namentlich verſpricht man ſich großen Erfolg für daz
deutſche Kunſtgewerbe innerhalb der Guß, Schmiedeeiſen und
ſonſtigen Metallwerke, deren Leiſtungen als auszezeichnet aner,
kannt ſind.

Nach H 734 der Zivilprozeßordnung wird durch die
Pfändung des Dienſteinkommens auch dasjenige Ein
kommen betroffen, welches der Schuldner in Folge der Verſetzunz
in ein anderes Amt oder der Uebertragung eines neuen Amtes z
beziehen hat, ſofern eine Aenderung des Dienſtherrn damit nicht
verbunden iſt. Dieſe Vorausſetzung trifft mithin zu, wenn die
Verſetzung von einer ſtaatlichen Anſtalt zu einer andern ſtaatlichen
Anſtalt, bezw. in ein anderes ſtaatliches Amt, oder von einer
ſtädtiſchen Anſtalt zu einer andern ſtädtiſchen Anſtalt derſelben

Stadt erfolgt. Mit Bezug hierauf hat der Kultusminiſter die
Provinzial Schulkollegien veranlaßt, die ihnen unterſtellten Lokal
Schulverwaltungen anzuweiſen, in den zutreffenden Fällen der
Verſetzung eines Lehrers, deſſen Dienſteinkommen in Folge einer
Pfändung noch einem Abzuge unterliegt, die Kaſſe der Anſtalt
bezw. der Behörde, an welche die Verſetzung erfolgt, von der ſtatt.
gehabten Pfändung unter Angabe der in deren Verſolg bereits ab
geführten Beträge in Kenntniß zu ſetzen.

Parlamentariſches.
Berlin, 22. Auguſt.

Wie aus Freiburg i. B. gemeldet wird, iſt der Fabrikant
Fauler, früher Oberbürgermeiſter von Freiburg, Landtags und
Reichstagsabgeordneter, am 22. ds. geſtorben. Fauler war am
26. Juli 1829 geboren, bekleidete von 1859 bis 1871 die Stelle glz
Oberbürgermeiſter der Stadt Freiburg, war von 1860-—1866 Mit
glied der zweiten badiſchen Kammer, wo er der liberalen Partei
angehörte. Jm Reichstage, in welchem er den Wahlkreis Freiburg
EmmendingenWaldkirch vertrat, zählte er zu der nationalliberalen
Fraktion. Der Verſtorbene war von allen ſeinen Fraktionsgenoſſen
wegen ſeines liebenswürdigen, freundlichen Weſens überall gelitten
Mit Arndt und Mosle iſt dies ſchon der dritte Todesfall unter den
alten Parlamentariern der nationalliberalen Fraktion.

Die baulichen Veränderungen im preußiſchen Ab,
geordnetenhauſe find nunmehr ziemlich beendet; namentlich iſt
dies in Bezug auf den Sitzungsſaal der Fall, in welchem ſehr um
fangreiche Reparaturen vollzogen ſind. Zunächſt iſt das Glasdach
durchweg erneuert worden, welches bekanntlich in der vorigen Seſſion
wiederholt die Klage veranlaßte, daß der Regen durch daſſelbe ein
dringe. Ferner hat der Saal einen neuen Wandanſtrich erhalten
und iſt an Stelle des bisherigen dunkelbau gehaltenen einfarbigen
Stuck jetzt in ſtumpfer grüner Farbe eine tapetenartige Malerei
angewendet worden, welche dem Sitzungsſaale ein angenehmes, dem
Auge wohlthuendes Aeußere gewährt. Sodann iſt der große
Teppich durchweg erneuert und an Stelle des bisherigen rothbunten
ein dunkelgrüner, braungemuſterter Velourteppich gelegt worden.
Hierzu waren insgeſammt 775 Meter Stoff erforderlich, von dem
der Meter 11 koſtet. Rechnet man nun hierzu noch den Preis
des Legens da die einzelnen Streifen des dicken Stoffes mittelſt
der Nadel zuſammengefügt werden müſſen pro Meter mit 1,30.4,
ſo koſtet dieſer neue Teppich etwa 9500 Auch die übrigen
Räume des Abgeordnetenhauſes, die Bureaus, die Abtheilungs und
Kommiſſionszimmer ſind einer gründlichen Reviſion unterzogen
worden, ſo daß ſie in ſchönerer Form, als ſie von den Abgeordneten
verlaſſen, denſelben jetzt wieder zur Dispoſition ſtehen.

Bei der der Novelle zur Gewerbeordnung
im Bundesrathe hatte bekanntlich die bairiſche Regierung beantragt,
die Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern auf alle gewerb-
lichen Arbeiter ohne Rückſicht auf deren Lebensalter auszudehnen,
Jm Bundesrathe wurde der Antrag Baierns abgelehnt. Wie jeßt
verlautet, würde die konſervative Fraktion des Reichstags die Ein
führung obligatoriſcher Arbeitsbücher für alle Arbeiter beantragen;
es ſollen hierüber ſchon Beſprechungen in der Fraktion vor der Ver
tagung des Reichstags ſtattgefunden haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Delitz a. B., 23. Auguſt. Die Familie des mit Recht

gefürchteten Meiſter Reinecke macht auch in dieſem Jahre
wiederum die hieſigen Jagdreviere unſicher. Vorgeſtern ſah der

e

Jäger des Herrn Amtsrath Z. auf Benkendorf 2 Füchſe zwiſchen
einer Weidenanpflanzung und dem Gehölz bei Begkendorf wechſeln;
das Gehölz beherbergt ſeit längeren Jahren eine Faſanerie,
Allein lange ſollten die Räuber hier ihr Unweſen nicht treiben,
denn ſchon geſtern wurde einer derſelben aufgeſtöbert; er kam dem

Herrn Ortsrichter F. zu Schuſſe und wurde von ihm erlegt,
Auch das Beuchlitzer Jagdrevier ſoll zur Zeit den Verheerungen
dieſer mordluſtigen Raubgeſellen ausgeſetzt ſein.

Erfurt, Umunſer vor der Stadt liegendes Schlachthaus
bequemer zuzänglich zu machen, wird jetzt vom Johannisthurm
aus eine neue Straße, ungefähr als Fortſetzung der Auguſtiner
Straße (in der 1850 das Erfurter Parlament tagte) durch
gebrochen; dieſelbe geht an der heiligen Grabesmühle vorbei,
ſchneidet den Johannisfriedhof, überſchreitet die Gera bei der Kalk
mühle und der Ziegelei des Herrn Sahlender und mündet dann
an der im vorigen Jahre erbauten Brücke über den Feſtungsgraben
(Krämpfergraben).

Gotha, 23. Auguſt. Jn Folge des anhaltenden
Regenwetters macht ſich auf naſſen Stellen die Kartoffelkrankheit
mehr oder weniger bemerkbar, was die anfängliche Ausſicht auf
eine gute Kartoffelernte immer mehr verringert und bereits eine
Preisſteigerung (3 50 pro CEtr.) zur Folge gehabt hat.
Nach dem Verwaltungsrathe der hieſigen Privatbank über das
1. Semeſter 1882 hat das betreffende Jnſtitut in dieſem Zeit
raume nicht nur keine Verluſte gehabt, ſondern hat ſich einer ſol-
chen Zunahwe der Geſchäfte zu erfreuen gehabt, daß bei gleicher
Geſchäftsentwickelung im 2. Semeſter eine Dividende von 8 pCt.

in Ausſicht ſteht.
b Meiningen, 23. Auguſt. Man hat dieſer Tage die

verſuchsweiſe mit Zuckerrüben bebauten Felder um Meiningen
unterſucht und dabei gefunden, daß jetzt ſchon am Fuße des Drachen
berges hinter der Hofgärtnerei 10 Pfund, auf der Höhe deſſelben
7 Pfund unauszewachſener Zuckerrüben durchſchnittlich auf dem
Quadratmeter ſtehen. Das giebt 250 reſp. 175 Centner für den
Morgen, ein Reſultat, welches alle Erwartungen übertrifft.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 23. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe
166. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 15000 -4 auf Nr. 87077.
4 Gewinne von 6000 auf Nr. 26140 42097 47692 66017.
44 Gewinne von 3090 auf Nr. 27 1340 1346 4522 13261

14775 16704 18012 19544 19681 21682 23863 28137 36175 38326
38421 39184 40822 42043 44039 44297 45112 45147 47314 48352
49145 49873 51359 53076 58281 58306 61923 65078 70475 72292
75537 83874 84186 84735 84995 85736 9 022 90397 93040.

46 Gewinne von 1500 auf Nr. 1845 2025 6496 9699 11533
11563 15195 15550 16173 16519 18041 18402 19162 24728 26739
27648 28149 28208 28824 28975 31191 32801 36748 37113 38554
41292 42681 46961 47771 52193 56562 57025 57314 57509 62985
63612 67558 61770 75157 78921 79020 81429 84168 86185 87677
93030.

73 Gewinne von 550 auf Nr. 178 613 1952 1967 2019
2072 2390 8863 9162 9466 12884 14523 15047 16561 18259 1905
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4. Klaſſe

967 2019
259 19052

Roſarliich billiger

n pr. 1000 Kilon blauer, 50 Kilo ohne Angebot.

Spiritus 10,000 Liter pCt.

bez.

19076 21216 22655 22834 24460 28756 29093 29805 32523 32763
33479 33925 34830 35140 36413 36610 36750 38268 41166 42679

44567 44634 47803 49822 53811 54267 54306 54630 54862 55774
56328 56443 63190 63811 63979 65248 67148 67755 69445 73477
74555 74989 78068 78429 79971 80534 82978 86847 87759 88004
90316 90358 90375 91240 93334 93540 94546.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Peſt, 23. Auguſt. Die Semeſtralbilanz der Peſter Kommer-

albank weiſt einen Reingewinn auf, welcher einer 8proz. Ver
nſung des Aktienkapitals entſpricht. Jn dem Reingewinn iſt das
trägniß der Wechſelſtube nicht einbegriffen.

Gericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 24. Anguit 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

en 1000 Kilo alter feinſter bis 231.4 be:., neuer, Mittelqua-
litäten tagen feiner trockner bis 216 feuchte Sorten

unter Notiz.e Wo Kilo i 166 feuchter und ausgewachſener we-
einer alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 Kilo Land 160--175 Chevalier- 180--190
extrafeine 200 .4 Auswuchswaare 115--130

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer u So Z ter geßger 164-—-170 fremder 152—156

eſiger 145—ginge Kilo in reiner Waare 25. geringere Waare entſpre

chend billiger.
ilo ohne Angebot.Mais 1000 Kilo oh e 270

Stärke 50 Kilo 22,75 bez.
loco behauptet, Kartoffel- 53

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29,75 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75—-9 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,50

l 50 Kilo 850 Kilo 5,75——6 Weizenſchaalen 5,20——5, 30

Weizengrieskleie 5,75 tOelkuchen 50 Kilo hieſige loco ohne Handel, Termine 7,25--7,40

Marktberichte.
Jagdeburg, d. 23. Auguſt. Landweizen 198 204eng Bee r i Roggen 150--160 Cheva-

liergerſte 170 195 Landgerſte 160--168 Hafer 145165 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 23. Auguſt. Kar-
toffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 53,00

Berlin, d. 23. Auguſt. Weizen loco unverändert Termine
höher, gekünd Ctnur., Kündigungspreis 4 per 1000 Kilogr.

Loco 196--230 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez.
en Monat 203--205 bez. u. G., Aug. Sept. bez.Le et 192 193,5 bez. u. G. Oct. Nov. 190,5--191,5--191

bez. Nov. Decbr. 188,5——-189,5 bez. Dec. Jan. bez.
April Mai 1883 191 191,5 bez. Mai Juni 4 bez. Rog-
gen loco unverändert, Termine feſt gekünd. 6000 Ctur. Kündi-
ungspreis 150 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 130-150 nachLualitat bez. ruſſ. bez. iniänd. neuer klammer 134--140

bez., inländ. neuer mittler 141--144 bez. inländ. neuer feiner
145 147 bez., inländ. neuer defekter 130 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 149,75—150 5-150,25 bez. Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 144,5—-145,5--145,25 bez. Oct. Nov. 142,5-143
vez., Nov. Dec. 141,5--142,5--142,25 bez. Decbr. Jan. 1883

bez. April Mai 141,5 142,5-- 142,25 .4& bez. Mai JuniFerne unverändert pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
130--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Ter-

mine gut behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
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1000 Kilogr. Loco 125--170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat 134,5--135 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 131,5

nom. Oct. Nov. 129,5 .4 nom. Nov. Dec. 128--128,5 .4 bez.
April Mai .4 bez. Mais loco unverändert, Termine fefſt,
g Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
170--172 nach Qualität gefordert vr dieſen Monat bez.
Sept. Oct. 152,5 bez., Oct. Nov. 148 nom. Nov. Decbr. 142

nom. April Mai 137,5 .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 164--220 nach Qualität bez. Futterwaare 145--163

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4 bez. Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl Ter-
mine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4& pr. 100 Kilogr.
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß -4 bez. pr. dieſenMonat 58,8 bez., Aug. Sept. .4 bez., Sept. Oct. 57,8--57,9

bez., Oct. Nov. 57,3 bez. Nov. Dec. 57,1 .4 bez. April Mai
1883 57.2 .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez. Lieferung .4 bez. Spiritus loco und der laufende
Termin matt, ſpätere Termine behauptet gekünd. 1, 110,000 Liter,
Kündigungspreis 51,3 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter
Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 51, 6
51,1 bez., Sept. allein 51,6——51,4 bez. Sept. Oct. 51,6--51,4

bez., Oct. Nov. 51,7--51,5 .4 bez. Nov. Dec. Dec. Jan. 1883
u. Jan. Febr. 51,6--51,4 .4 bez. April Mai 52 6-52,752,5
bez., Mai Juni 53--52,9 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter loco ohne Faß 51,2 .4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0

und 1 28,50--27,50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,45--21,60 .4 bez.
Aug. Sept. 20,70 20,85 bez. Sept. Oct. 20,35-—20,50 bez.
Oct. Nov. 20,10--20 15 .4 bez., Nov. Decbr. 19,80--19,90 bez.
April Mai 1883 19,70--19,80 bez.

Vreslau, den 23. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Aug. 50,70 bez., Aug. Sept. 50,70 r Sept. Oct. 50,50 bez.

Weizen pr. Auguſt 222,00 bez. oggen pr. Aug. 143,50
bez. Septbr. Oct. 143,50 bez. April Mai 143,00 vo Rüböl
pr. Aug. 57,50 bez., Sept. Octbr. 56,50 bez., Oct. Nov. 56,50 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 23. Aug. Weizen behauptet, loco 190,00--215,00.

pr. Aug. 206,00 bez. Sept. Oct. 194,50 bez. Oct. Nov. 191,00 bez.
April Mai 190,00 bez. Roggen feſt, loco 120,00--145,00,
pr. Aug. 147,50 bez., Sept. Oct. 142,50 bez., Oct. Nov. 141,00 bez.
April Mai 139,50 bez. Rübſen pr. Sept. /Octbr. 264,50 bez.

Rüböl unverändert, 100 Kilogr. pr. Septbr. /Octbr. 57,70 bez.
April Mai 58,50 bez. Spiritus behauptet loco 50,40 bez.
Aug. Septbr. 50,50 bez. Sept. Octbr. 50,40 bez., Nov. Decbr.
50,20 bez., April Mai 51,60 bez.

Hamburg, d. 23. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Wei-
zen pr. Sept. Oct. 190,00 Br. 188,00 G. Oct. Nov. 189,00 Br.
187,00 G. Roggen Sept. Oct. 135,00 Br. 134,00 G. Oct. Nov.
132,00 Br. 131,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig, loco 59,00, pr. Octbr. 59,00. Spiritus höher, pr. Aug.
43*. Br. Sept. Oct. 43* Br., Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec.
43 Br. Wetter: Sich aufklärend.

Amſterdam, d. 23. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 284. Roggen loco feſter auf Termine
unverändert pr. Oct. 173, März 174. Rüböl loco 35 Herbſt
34 Mai 367London, d. 23. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 89,600, Gerſte Hafer
Quarters. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe unverändert.

Liverpool, d. 23. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche Auguſt September Lieferung 7'6, October Novem
ber Lieferung 62 Januar-Februar- Lieferung 62 März-April
Lieferung 6 d

Dividende 1880 1881115,3906 WMechernicher i

49,000

d. pr. 6,80

Bf x r.Septbr. Decbr. 175 Weichend. New Hork (d. 22. APetroleum in ger gort 5 3

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 23. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt ar

24. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.
Wa der Saale bei Bernburg am 23. Aug. 1,75 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23. Auguſt 0,72 Meter über 0. Nach dem geſtern den 22.
Auguſt aufgeſtellten, in ſeiner Scala mit den Regeln der übrigen
Sie gleich geſtimmten neuen Unſtrutpegel.

der Elbe bei Magdeburg am 23. Auguſt. Am Pe
gel 2,13 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Auguſt 22 Centime-
ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 23. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröff

nete in ziemlich feſter Haltung; aber die Spekulation zeigte ſi
auch heute ſehr reſervirt, ſo daß Geſchäft und Umſätze ſich in engen
Grenzen bewegten. e für die feſtere Stimmung waren
die günſtigeren fremden, beſonders Wiener Meldungen. Jn der
zweiten Hälfte der Börſenzeit griff ziemlich allgemein eine Abſchwä-
chung der de Platz, ohne daß der Verkehr ſich zu den ſchwä
cheren Courſen lebhafter gehandelt hätte. Der Kapitalsmarktbewahrte gute Feſtigkeit u heimiſche ſolide Anlagen und fremde,

feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten bei mäßi
gen Umſätzen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blie

en ruhig bei meiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde
mit 3 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen öſterreichiſche Creditactien anfangs in ch Haltung ziem-
lich lebhaft um; erfuhren aber ſpäter eine erhebliche Abſchwächung
Franzoſen und Lombarden wären feſt aber ruhiger. Von den
n Fonds find öſterreichiſchungariſche Renten als feſt, ruſſi
che Anleihen als wenig verändert zu bezeichnen bei geringem Ge-

ſchäft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet inlän-
diſche Eiſenbahnprioritäten feſt. Bankactien waren feſt und ru
hig, die ſpekulativen Disconto-CommanditAntheile, Darmſtädter
und Deutſche Bank erſcheinen etwas höher, letztere auch ziemlich
lebhaft. Jnduſtriepapiere feſt, aber nur vereinzelt in regerem
Verkehr Montanwerthe wenig verändert, Laurahütte etwas änzie-
Mnn Jnländiſche Eiſenbahnactien waren feſt; Marienburg-

Klawka, Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn c. belebt und höher.
Oeſterreichiſche Bahnen ruhig, Elbethalbahn etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 252,00, Franzv
ſen 596,50, Oeſterr. Creditactien 535,50, Dortm. Union St.Privr.
103,00, Laurahütte 132,50, Darmſtädter Bank 158,00, Deutſche Bank
153,62, Disconto 206,87, Wiener Bankverein 196,90, Bergiſche
Freiburger 106,50, Mainzer 103,37, Rechte Oderuferbahn 186,25 Ober
ſchleſiſche 255,07, Galizier 136,75, ger Bahn 78,75, Ru
mänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 65,75, Oeſterr. Silberrente 66,37
Jtaliener 89,00, Ruſſen alte 83,62, Ruffſen neue 88,62, Ruſſen 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 81,37, Ung. Goldrente 102,12, Ung. Jnve-
n 93,50, Ruſſiſche Noten 203,75, Ruſſ. Orient II. 56,37
o. III. 56,25, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung

75,37, Marienburg 139,00.

0bz Gold-, Silber und Papiergeld.(18 190,006b1B BHerlinAnhalter Lit. B. e 102,4
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Damen-Mäntel-Fabrik, Halle, 17 gr. Ulrichſtr.Welsch Nacht. Hoderne Bogen und Herbötmäntol sohr prewerth.

F. Anfertigung nach Maaß unter Garautie vorzügl. Paſſens. Prachtv. decat. Stoffe in größter Auswahl.

Welsch Nachl.

Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer- Zu und Abgangsliſten für das

erſte Semeſter des Etatsjahres 1882/83 veranlaſſe ich die Herren Gemeinde
vorſteher des Kreiſes, die ſeit Aufſtellung der GewerbeſteuerRolle für das lau
fende Jahr bei den Gewerbetreibenden vorgekommenen Zu und Abgänge in die
Mitte reſp. Ende Mai d. J. zurückgegebenen GewerbeſteuerNotizRegiſter
ſorgfältig einzutragen und ſolche ſodann länugſtens bis zum 6. Septem
ber d. Js. an mich einzureichen.

In das NotizRegiſter iſt jeder, der ſich zum ſelbſtſtändigen Betrieb eines
Gewerbes neu angemeldet und in dem mitgetheilten Auszuge aus der Gewerbe
ſteuerRolle de 1882/83 noch nicht verzeichnet ſteht, ſowie jeder, der ein bisher
betriebenes Gewerbe zur Niederlegung abgemeldet hat, unter genauer An
gabe des Tages der An reſp. Abmeldung, ſowie des Umfanges, in
welchem das angefangene Gewerbe betrieben wird, einzutragen und ſind davon
auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Insbeſondere iſt bei den Handwerkern anzugeben, ob ſie ohne oder mit wie
viel Gehülfen und Lehrlingen arbeiten, ob ſie Waaren zum Verkauf vorräthig
halten oder blos auf Beſtellung arbeiten.

Auch mache ich wiederholt auf die Beſtimmung im H 26 der Anweiſung
vom 20. Mai 1876 zur Veranlagung der Steuer vom ſtehenden Gewerbebetrieb
aufmerkſam, wonach für denjenigen Monat, in welchem ein Gewerbe eingeſtellt
iſt, mag dies auch gleich am erſten Monatstage geſchehen ſein, die Steuer noch
zu entrichten iſt.

iernach muß alſo, wenn das Gewerbe mit dem Ablaufe eines Monats
eingeſtellt iſt, der letzte Tag deſſelben, und nicht der erſte Tag des nächſten Mo
nats als Einſtellungstermin bezeichnet werden.

Poni, a/S., den 9. Auguſt 1882.
Der K

Von Dienstag den 29. Auguſt ſteht
wieder ein großer Transport von 50
Stück, nur Prima-Qualität, Arr-

denner Spannpfercdle im leichten und ſchweren
Schlage bei uns zum erkauf.

S. Gross mann C Sohn,
Töpferplan Nr. 4.Halle a/S.

Baclki Lauchsetäclt.
Sonntag den 27. Auguſt er.

reren rerNachmittag Promenaden Concert und Theater,
Abends großer Ball im Kurſaal, TUumination ſämmtlicher

nlagen, verbunden mit brillantem FeunerwerkK.
peiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung iſt beſtens

Mra Schwarea, Bade-Keſtaurateur.
Jn den Tagen vom 26. bis 28. Auguſt findet die Ausſtellung

önigl. Landrath des Saalkreiſes. Für gute
J. B.: geſorgt.Der Kreis Deputirte.

von Krosig K. unſerer Muſterſammlung in den Sälen des

Liserne Brücken
mit Zöres Eiſeu-, Wellblech-

oder Holzbelag,

e S Unter und Ueberführungen,
n u eiſerne Stegeund ähnliche Conſtructionen offerirt

in ſorgfältiger Ausführung billigſtOtto Weitseh in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Wagen-Tabrik Halle a/S.
von D. ICCiül, Leipzigerstr. Nr. 72.

Empfehle meine in weiten Kreiſen anerkannt gute und gediegene Arbeit
eigner Fabrik. Wagen jeder Gattung zu allerbilligſten Preiſen.
Reparaturen ſchnell und billig.

Baumeiſtern, Haus u. Bauherren 2e.
iederlage des e bekanntendie ergebene Anzeige, daß die r eDr. H. Zerener ſchen Antimerulion (e9

ſich bei Herren Helmbold Co. in Halle a. S. und bei Herrn M.
Wegener in Schkeuditz r und zu billigen Preiſen (bei Original-
gebinde mit hohem Rabatt) abgegeben wird.

Das Antimerulion m erſtes, alleinig patentirtes u. prämiirtes
Jmprägnir- u. Jſolir-Material in 100 000 Verwendungen erprobt u.
durch div. Verfügungen höchſter Militair, Miniſterial u. Regier-
ungs-Baubehörden gegen Schwamm, Stock, Fäulnifßz, Feuchti et e

u. Us-fraß u. Feuersgefahr empfohlen u, angeordnet. Proſpect,
kunft, auch zur Anl. v. Eiskellereien 2c. gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabr., Magdeburg.
Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur-Bau nach

Forschrift angewandt wird, ist das Erscheinen oder die Wiederkehr desSchwammes Völlig ausgesehlossen, selbst wenn der Bau die sonst ab-
solut nothwendige Trockenheit nicht vollstündig erlangt hat, oder
die Hölzer, resp. Bretter nicht ganz fehlerfrei sind.

n Sonnabend den
G 26. d. M. erhalte

i einen ſehr großen

S Transport Iamöwers cher edler und ſtarker saug-
fohlen zum Verkauf.
Halle a/S. N. VLeipzigerſtraße 55.

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder
Größe vorräthig beim General-Agent

J

43. Magdeburgerſtraße 43.
Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Feinſte Mecklenb. Butter Buchhälter-Geſuch.
verſendet in Kiſtchen in 5 Kilo in fein Für eine größere Landwirthſchaft
ſter Qual. pro 12,50 Mark franco
unter Nachnahme

F. A. W. Maas s,
Sternberg Meckl.
Referenzen am Platze.

Auf Rittergut Schleinitz bei Oſter
feld wird p. 1. Oct. ein zuverläſſ. ſo
lid., militairfr. Verwalter geſucht,
der mit landwirthſchaftl. Maſch., ſowie
Zuckerrübenbau vollſtänd. vertraut, ſich
erſ. vorſt. u. gute Zeugn. über mehr-ſährige Thätigkeit beibringen kann.

wird zum baldigen Antritt ein gut em-
pfohlener Buchhalter geſucht. Gehalt
750 .4 und freie Station. Offerten
unter B. V. 429 durch die Annonc.
Exped. von Haasenstein
Vogler, Leipzig.

Getragene Kleidungsſtücke, ge-
brauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft fort
während und zahlt die höchſten Preiſe.

O. Buchhoiz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

burg, Halle.

BRBahnhofs-IIötels
Die Ausſtellung umfaßt einen großen Theil (ca. 15000) Muſter der

im Handel vorkommenden Artikel, und ſoweit thunlich, deren Entſtehungsweiſe

hier ſtatt.

vom Urſprung an bis zur Vollendung.
Eintritt frei. Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr.

Die Muſter-Commiſſion
des Kaufmänniſchen Vereins zu Dessau.
Apotheker Benemanns DiamantkKätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

F Zahnpflege. lZur Erfriſchung der Mundhöhle, Reinigung und Erhaltung weißer, ge
ſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz
gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahnerkrankung bieten bei garantirter
Unſchädlichkeit gegen die Zahnmaſſe meine Präparate:

Zahn- Pulver (Anadoli) zu .4 1, 50 u. 25
„Pasgsta in eleganten Glasdoſen zu 50

Mundwasseressenz zu 1 u. 50
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben unſchädlich reinigender Wirkung auch an
tiſeptiſche Eigenſchaft beſitzen.

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Mühlen-Perkauf oder
Verpachtung.

Die zu Teuchernbelegene, in gutem baulichen Zuſtande
befindliche Waſſermühle nebſt circa
40 Morgen gute Länderei ſoll freihän
dig durch mich im Ganzen oder getrennt
verkauft oder verpachtet werden und
habe dazu im Auftrage der Beſitzer
einen Termin auf Donnerstag den
31. Auguſt er. im Heymeoe'ſchen

J Gaſthofe zu Unterwerſcheu anbe-
raumt, wozu Kauf und reſp. Pacht-
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Der Termin zum Verkauf beginnt
Vormittags 9, der zur Verpachtung
Nachmittags 2 Uhr.

Die Mühle hat 2 Mahl und einen
Schrotegang, auch ſtets ausreichend
Waſſer. Die Bedingungen ſind günſtig.
A. Löblich, Auct.-Komm in Zeitz.

1 Hofverwalter mit Buchführung
und Amtsgeſch. vertraut. 1 2. Ver
walter u. 1 led. Gärtner f. Rttg.
ſof. geſucht d. Fr. Deparade, gr.
Schlamm 10. I.

2 Stubenmädchen,
1 Küchenmädchen

werden per 1. Oktober d. J. geſucht.
Bewerberinnen mit nur guten Atteſten
wollen ſich melden und Atteſte einſenden.

Naumburg a/S.,
Hotel zur Reichskrone.

C. Thomas-

Ein tüchtiger Hausknecht wird
per 1. Oktober d. J. geſucht. Bewer-
ber mit nur guten Atteſten und längerer
Dienſtzeit können ſich melden und Atteſte
einſenden.

Naumburg a/S.,
Hotel zur Reichskrone.

C. Thomas.

Tüchtige Häuer u. Förderleute
finden ſofort dauernde u. lohnende
Beſchäftigung auf der

Braukohlenzeche Minna Anna,
Görzig bei Station Gr. Weißandt.
Koſt und Logis auf der Zeche.

Ein j. Mädchen achtbarer Eltern, die
gut Schneidern u. Plätten kann,
ſucht zum 1. Oktober paſſende Stellung.
Geehrte Herrſchaften werden freundlichſt
erſucht, Briefe mit Chiffre 92 poſtla-
gernd Ober Röblingen a/See zu
richten.

Ein junger zuverläſſiger Mann,
welcher namentlich praktiſch gebildet u.
umſichtig iſt, wird per 1. Oktober als
Verwalter geſucht. Gehalt 240
300 .4. Zeugniſſe nebſt Angabe des
Alters einzuſenden A. 32 Camburg
a/S. poſtlagernd.

Ein ſolider, thätiger erſter Verwal
ter in den 20er Jahren, welcher eine

gute Hand ſchreibt, findet auf einer
Domaine, wo ſtarker Rübenbau betrie
ben, 1. Oct. er. Stellung. Näheres bei
Herrn L. Achtelſtetter, Stadt Ham-

Vorſtellung und Vor-
lage der Zeugniſſe erforderlich.

Nach (0Pelhagen Chrigtiauſa:

A. 1. Poſtdampfer
„Dronning Lovisa

von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm.
Nach (0pelhbagen -Gothenburg:

A. 1. Poſtdampfer „Aarhuus
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
gen, tour et retour, an der Billet-
Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin. Näheres durch

Hofrichter Mahn
in Stettin

W Durchgehende Billete Berlin-
Copenhagen, Gothenburg Chri-
stiania und Tour u. Retour, am Stet
tiner Bahnhofe Berlin erhältlich.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung des Haus

haltes mit Milchwirthſchaft wird eine
erfahrene Wirthſchafterin auf einer klei

nen Domaine im Kreiſe Horau ge-
ſucht. Gehalt 300 .4 p. J. Antr. bis
1. Oct. Offerten mit Abſchriften von
Zeugniſſen ſind niederzulegen unter H.
S. poſtlag. Vilbel.

Die Anſpektor. Stelle
der Domaine

Das der Ehefrau Bader früher
Wittwe Dittmar Alwine geborene
Müller zu Zappendorf gehörige,
im Grundbuche genannten Orts unter
Nr. 99 eingetragene Grundſtück:

Ein Wohnhaus mit Hof, Fläche
1 Ar 60 qm, Kartenblatt I Nr.
109 33, zur Gebäudeſteuer mit
60 Mark jährlichen Nutzungswerthe
veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation
den 26. September 1882

Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft
und das Urtheil über den Zuſchlag
ebendaſelbſt

den 28. September 1882
Vormittags 11 Uhr

verkündet werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle und

beglaubte Abſchrift des Grundbuchblat-
tes ſind an Gerichtsſtelle einzuſehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum
oder andere zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grund
buch bedürfende, aber nicht eingetra-
gene Realrechte geltend zu machen ha
ben, werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Wettin a/S., am 29. Juni 1882.
Königliches Amts Gericht.

(gez.) Triebel.

Bad Lauchstädt.
Sonntag den 27. Anguſt e.

Brunnenfest.
Jllumination der Anlagen.
Die Königl. Bade-Pirection.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
in Bad Neu-Ragoczi.

Ad. Sohmidt's

TtrazugS nach Berlin.
Näheresbei Steinbrecher &Jasper.

Naundorf d. Reideburg,
Zum Balll Sonntag d. 27. Auguſt

ladet freundlichſt ein

F. Hewald.
POöoll IOtol Söcdff.

Sonntag den 27. Auguſt
Grosses

Extra Militair Garten-
Concert,

ausgeführt von dem Muſik Corps des
7. Küraſfier- Regiments unter per
ſönlicher Leitung des Stabstrompeters
Herrn Grünert aus Halberſtadt.

Anfang des Concertes Nachmittag 3 Uhr.

Nach dem Concert Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

F. W. Rösen.
NB. Bei ungünſtiger Witterung fin-

det das Concert im Saale ſtatt. D. O.

0Gastho z. Linde Ostran.

Sonntag den 27. Aug. großes Ex
tra- Concert u. Ball (Streich und
Blasmuſikàla Militär), ausgeführt
vom Berghautboiſten Corps Löbe
jün unter Leitung ihres neuen Diri-
genten W. Müller.

Anfang Nachmittag 4 Uhr.
Hierzu laden ergebenſt ein

W. Stock. W. Müller.
Beſtellungen zum

Gardinensteoken
ränkenan iſtbeſetzt. nimmt entgegen Langegaße 29, III.

E ſte e.r S 3 u 9 T 4
5 z u 3

S Sonntag 3. Sept.
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Erſte Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 25. Auguſt 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Auguſt.

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus einer offiziöſen Korreſpondenz
entnimmt, habe Fürſt Bismarck nach dem Fiasko des Monopol-
entwurfes Herrn v. Puttkamer ziemlich ſcharf angelaſſen und
zwar mit den Worten: „Beſorgen Sie die Wahlen und ſchaffen
Sie mir das Verwendungsgeſetz; eher bekümmere ich mich nicht
mehr um die innere Politik.“ Der „Frankf. Ztg.“ ſcheint die
Mittheilung „durchaus nichts Unwahrſcheinliches“ an ſich zu
haben. Daß Herr v. Puttkamer eine zweite Wahlniederlage nicht
überdauern würde, bemerkt hierzu die „N.Z.“, halten wir
indeſſen für in der Logik der Verhältniſſe begründet und wir
möchten glauben daß Herr v. Puttkamer ſelbſt darüber nicht
anders denkt.

Wie der zum Ehrendomherrn beim Poſener Metro-
politanCapitel ernannte Decan Kuczynski in Wiſſek, ſo
haben auch die von der Regierung in Podolien ernannten Dom-
herren die Annahme ihrer zur Auszahlung angewieſenen Gehälter
verweigert. Bei dem Ehrendomherrn Kuczynski fällt dieſe
Renitenz um ſo mehr auf als er allgemein in dem Rufe eines
loyal geſinnten Prieſters ſtand wodurch die Regierung
ſich hauptſächlich beſtimmen ließ ihm die Domherrnwürde zu
übertragen.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Das ſoeben erſchienene 4. Heft
XI. Bos. der „Land wirthſchaftlichen Jahrbücher“ ent-
hält u. A. zwei ſehr intereſſante Artikel von großer, einſchneiden
der Wichtigkeit, beide auf denſelben Gegenſtand ſich beziehend; der
erſte von Dr. Schmoller bringt „Einige Bemerkungen über die
zunehmende Verſchuldung des deutſchen Grundbeſitzes und die
Möglichkeit, ihr entgegenzuwirken“ der zweite von Prof. Dr. v.
Miaskowski fragt: „Wie kann der Verſchuldung des Grund-
beſitzes in Zukunft geſteuert werden Beide dringen auf eine
Aenderung des ländlichen Kreditweſens und auf möglichſte Beſei
tigung der Hypothekarſchulden welche namentlich durch die Art
der Erbſchaftsregulirung hervorgebracht werden, indem der eine ge
wöhnlich der älteſte Erbe im Beſitz des Grundſtücks bleibt und die
anderen Erben ihre Forderungen hypothekariſch eintragen laſſen.
Hierdurch wird der verderbliche Jrrthum hervorgerufen als ob
der neue Beſitzer noch Eigenthümer des ganzen Grundſtücks ſei,
während er faktiſch doch nur noch einen Theil davon beſitzt. Dieſe
Frage iſt ſo hochwichtig, daß wir glauben, ſie wird nächſtens ernſt-
lich zur Sprache gebracht werden.

Berlin rüſtet ſich bereits auf das Sedanfeſt. Einzelne
patriotiſche Vereine treffen dazu Vorbereitungen und das Aelteſten
kollegium der Kaufmannſchaft hat dem von der Sachverſtändigen-
kommiſſion geſtellten Antrage auf Schließung der Börſe am
Nationalfeſttage zugeſtimmt. Jm vorigen Jahre war in Börſen-
kreiſen eine lebhafte Agitation dafür im Gange, die Börſe ferner
am Sedanstage nicht mehr zu ſchließen, weil angeblich die daraus
entſtehenden Verluſte zu bedeutend ſeien.

Wiederholt iſt hier ſchon auf den außer ordentlichen
Aufſchwung der deutſchen SchiffbauJnduſtrie auf-
merkſam gemacht worden. Einen erneuten Ausweis hierfür liefert
der neueſte Geſchäftsbericht der Flensburger Schiffbau Geſell
ſchaft. Dieſelbe beſteht ſeit 1873 und arbeitet mit einem Grund
kapital von 1,770,000 Der Ecrtrag iſt, nachdem ſie in den
letzten drei Jahren 6, 10, 10 pCt. Dividende gezahlt hat, im letz-
ten Geſchäftsjahre 1881——82 zu einer Dividende von 19 pCt. ge
ſtiegen. Nahezu 60 Schiffe ſind auf ihrem Werft bereits gebaut
worden. Aehnlich lauten die Berichte beinahe ſämmtlicher anderen
deutſchen PrivatſchiffbauGeſellſchaften, unter welchen ſich die Ge

ſellſchaft „Vulkan“ längſt einen Weltruf erworben hat.
Die planmäßige 28. Ziehung von 52 Serien der Staats

Prämien Anleihe von 1855, welche die am 1. April 1883 mit
je 354 einzulöſenden 5200 Schuldverſchreibungen enthalten,
wird am 15. September d. J., Vormittags 10 Uhr, im Sitz-
ungszimmer der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Oranien-
ſtraße 93, in Gegenwart eines Notars öffentlich ſtattfinden. Die
Nummern der gezogenen Serien werden demnächſt durch Zeitungen
und Amtsblätter bekannt gemacht.

Die goldenen Fünfmarkſtücke ſcheinen auf den Aus
ſterbeEtat geſetzt zu ſein. Die Reichsbankanſtalten ſind angewie-
gen worden, die eingehenden halben Kronen anzuhalten und nicht
gon Neuem in Umlauf zu ſetzen.

Aerzte in China.
Zwei weibliche Aerzte, die Dr. Ella Gilchriſt und Kate

Buſhnell, welche im Chicago College graduirt und von einer
Methodiſten- Geſellſchaft als „ärztliche Miſſionäre“ nach China
geſendet worden waren, erzählen über ihre daſelbſt geſammelten
Erfahrungen Folgendes: „Ein chineſiſcher Arzt ſtudirt weder,
noch macht er irgend welche Kurſe durch oder legt Prüfungen ab,
wie wir. Jedermann wird Arzt, wenn er will. Der Erſtbeſte,
dem es einfällt, irgend ein Uebel heilen zu können, hängt ſein
Schild aus, auf welchem er ſich als Doctor erklärt, und dann
heilt oder tödtet er, in der Regel das letztere. Die chineſiſchen
Aerzte, wenn man ſie ſo nennen darf, geben vor, jede Krankheits
form aus dem Pulſe zu erkennen und bilden ſich ein, 32 Arten
des Pulſes zu unterſcheiden. Sie behaupten zum Beiſpiel, eine
gewiſſe Art des Pulſes zeige ein Leberleiden, eine andere eine Herz-

affektion an, haben aber keine Jdee von den inneren Organen,
noch auch nur die geringſten anatomiſchen Kenntniſſe ihre Be
handlungsweiſe iſt in Folge deſſen die reine Charlatanerie. Eines
ihrer größten Heilmittel iſt es, den Patienten heftig zu zwicken.
Man ſieht oft ſolche Unglückliche, die, nachdem ſie ſich von irgend
einem Anfall erholt haben, in Folge dieſer Behandlung, bei der
ſie bald vor Schmerzen geſtorben wären, über und über mit
rothen Flecken bedeckt ſind. Eine andere häufig in Anwendung
gebrachte Behandlungsweiſe iſt das Cauteriſiren. Wir haben
Patienten geſehen, die von den Doktoren ſchrecklich verbrannt
P waren, um ſie von epileptiſchen Anfällen zu kuriren. Jeder Arzt
verordnet ſeinen Patienten, was ihm ſeine Phantaſie gerade ein
gibt und ſo ſonderbar dies klingen mag, die Medizin richtet ſich
nach dem Stande des Kranken. Die chineſiſchen Aerzte glauben
nämlich, die Medizin ſei deſto wirkſamer, je theurer ſie iſt, und
ſo ſahen wir Gol: und Silberlöſungen verabreichen, einzig und
allein aus dem Grunde, weil der Patient reich genug war, ſie zu
bezahlen. Jn äußerſten Fällen bedient man ſich eines Heilmittels,
das geradezu entſetzlich iſt. Wenn das Oberhaupt des Hauſes
erkrankt und die Aerzte alle Hoffnung aufgeben, es zu retten, ſo
kündigen ſie an, daß die ultima ratio ein Stück warmes
Menſchenfleiſch ſein könnte. Sobald dies ausgeſprochen iſt, er-
wartet man von der Tochter des Hauſes, ſie werde ſich freiwillig

Ausland.
Egypten.

Ueber die Beſetzung von Port Said hatdie „Daily News“
von ihrem Spezialcorreſpondenten einen ausführlichen Bericht
erhalten. Derſelbe iſt vom Sonntag Abend 6 Uhr datirt und
lautet wie folgt

Heute Morgen um 3 Uhr wurde Port Said von 500 Blau-
jacken und Seeſoldaten mit 3 Gattling- Kanonen beſetzt. Der Gou-
verneur Jsmail Paſcha Hamdy, der ſeit 5 Wochen ein Flüchtling
an Bord der Conſular-Dampfer geweſen, wurde wieder in ſein Amt
eingeſetzt. Es wurde kein Widerſtand geleiſtet. Das Militär, 200
Mann zählend, ließ ſich ruhig entwaffnen und verſieht nun den
Dienſt mit der Ja in dem arabiſchen Viertel, in welchem voll-
kommene Ruhe herrſcht. Der Gouverneur hielt eine Anſprache an
die Truppen, in welcher er ſagte, daß diejenigen, die für den Khedive
ſeien, dableiben könnten und nicht behelligt werden würden, während
die Anhänger Arabi's am beſten daran thäten, denſelben aufzuſuchen.Der Wortführer der Soldaten antwortete, ſie hätten des Khedive

Brod geseſſen und wünſchten ihm zu dienen.
bekannte Arabiſten, wurden verhaftet und an Bord eines Schiffes

eſandt. Mohammed Abul Atu, der Befehlshaber der Truppen, ein
angatiker der ſchlimmſten Art und ein ſehr gefährlicher Menſch, der

ſeit einiger Zeit als Vice- Gouverneur fungirt hatte, flüchtete mit
120 Soldaten nach Fort Guemil. Arabi's Gouverneur hatte Js-
mailia vor drei Tagen unter dem Vorwande verlaſſen, ſeine Fa
milie zu holen und iſt ſeitdem nicht geſehen worden. Die Beſetzung
von Port Said ging in aller Stille und ohne Blutvergießen von
Statten. Jeder Europäer in dem Orte ohne Unterſchied der Na
tionalität, ausgenommen die Beamten der Suezkanal-Geſellſchaft,
begrüßt die britiſche Occupation mit unverhohlener Freude. Geſtern
Mittag lief hier von Herrn von Leſſeps in Jsmailia ein Telegramm
ein, welches meldete, daß England Schiffen das Einlaufen in den
Canal von Suez verboten hätte, und daß die Geſellſchaft dagegen
Einſprache erhob. Das Verbot war nöthig, um den Canal für die
Durchfahrt unſerer Truppen e e halten.

ſien.
Was für entſetzliche Zuſtände in Perſien noch herrſchen, be

weiſt folgendes verbürgte Vorkommniß. Jn Jspahan reſidirt als
Gouverneur ein Sohn des Schahs. Mit Unwillen bemerkte der
Prinz, daß das Haupt des Stammes der Bahtiaren allgemein
Liebe und Hochachtung genoß und dadurch ſein Einfluß beſtändig
wuchs. Er ließ ihn zu ſich laden, empfing ihn recht freundlich und
nachdem er mit ſeinem Gaſte ein Spielchen gemacht, forderte er
ihn auf, in einem ſeiner Gemächer die Nacht zu verbringen. Kaum
hatte ſich der BahtiarenHäuptling zurückgezogen, als eine An
zahl von Dienern erſchien, die ihm auf Befehl des Prinzen eine
Taſſe Kaffee anboten, aber durchaus nicht freundlich, ſondern mit
recht drohenden Geberden. Der Bahtiare wußte bald, was für
eine Bewandtniß es mit dem Kaffee habe und erklärte, unter
keiner Bedingung denſelben zu ſich zu nehmen. Wenn der Prinz
ſein Leben wolle, ſo möge er ihn auf andere Weiſe in's Jenſeits
befördern. Dieſe Erklärung reſpektirten denn auch die Diener,
indem ſie ſich auf den Gaſt ihres Herrn warfen und ihn erdroſſel-
ten. Kurze Zeit darauf verſchwand auch der Sohn des ſo elend
Ermordeten und es exiſtirt allgemein die Vermuthung, daß auch
er durch Emiſſäre des Gouverneurs bei Seite geſchafft worden
ſei. Dieſe Vorgänge haben die Bevölkerung Jspahan's auf das
Heftigſte erregt, Todesdrohungen gegen den Gouverneur wurden
zu wiederholten Malen laut und der Letztere iſt dadurch ſo ein
geſchüchtert, daß er feinen Palaſt nicht mehr zu verlaſſen wagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 23. Auguſt. Jm

Monat Juli e. wurden in 16 Haupt (Normal) Marktorten,
ſowie in einem Garniſon und in einem hervorragenden Verkehrs
orte dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfuttermittel, Fleiſch und andere wichtige Lebens-
bedürfniſſe nachſtehende Durchſchnitts-Marktpreiſe bezahlt
und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,27 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,61 .4), Roggen 16,64 (16,64) Gerſte 16,54 (17,08)
Hafer 16,15 (15,63) gelbe Kocherbſen 26,60 (23,50) weiße Speiſe-
bohnen 27,73 (24,00) Linſen 37,04(35,00) Kartoffeln 5,33 (4,62)

Richt oder Langſtroh 5,62 (4,63) Krummſtroh 429 (3,75)
Heu 7,84 (9,00) für Rindfleiſch von der Keule (pro ks) 1 21(1,25) do. Bauchfleiſch 1,09 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1,20)
Kalbfleiſch 0,92 (1,65) Hammelfleiſch 1 12 (1,15) geräucherten
Speck 1,92 (1,60) Eßbutter 2,39 (2,70) für Eier (pro
Schock) 3,11 (3,62)

d Burg, 23. Auguſt. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen in dieſem Jahre, von eineröffentlicher Feier des Sedan-

Zwei Offiziere, wohl-

auf dem Altar der kindlichen Liebe opfern. Jn dieſem Falle ſchnei
den die Aerzte aus ihrem Körper ein großes Stück Fleiſch heraus,

welches der Sterbende eſſen muß. Jn der Regel ſtirbt der Patient
und die heroiſche Tochter ebenfalls. Dann errichten die Hinter
bliebenen auf ihrem Grabe ein Monument, auf welchem die Ge-
ſchichte ihrer Aufopferung verewigt wird. Die Honorirung der
Aerzte unterliegt keiner beſtimmten Norm. Wenn ein Menſch
krank wird, ſo ſchließt ſeine Familie den Handel mit dem Doktor
ab. Iſt ſie arm, ſo iſt der Lohn ein geringer, oft nur 10 Cents
für die Viſite; iſt die Familie jedoch wohlhabend, ſo kann das
Honorar bis auf 50 Cents ſteigen und bei Perſonen von
hohem Rang ſogar auf einen Dollar das ſind jedoch ſehr ſel-
tene Fälle.

Ein Rencontre mit Stieren.
Die Annehmlichkeit, auf einem Ritt über die Anden mit

jungen Stieren zuſammenzuſtoßen, ſchildert der Weltumſegler der
„Köln. Ztg.“ in höchſt anſchaulicher Weiſe. Er iſt in dem Anblick
eines prachtvollen Condors verſunken, als eine Peruanerin, welche
mit ihrem Mann an der Reiſe theilnimmt, in die lautgerufenen
Worte ausbrach: „Mire, Caballero, una vaca que viene!“
Eine Kuh! Ich hielt die Sache nicht für der Mühe werth, den
Kopf niederzubeugen, und erwiderte: „No hace dano“. (Er
thut keinen Schaden.) Mein Thier aber mochte Angſt haben, es
begann fühlbar zu zittern und ich muß geſtehen, daß auch ich, als
ich nach vorwärts blickte ein wenig beſtürzt wurde. Den Abhang
hinunter kam in ſauſendem Laufe und geradeswegs auf uns losge-
ſtürzt an Ausweichen war kaum mehr zu denken nicht etwa
eine Kuh, ſondern allem Anſcheine nach ein wilder, irgendwo aus
gebrochener Stier. „Reiten Sie um Gotteswillen ſeitwärts“
die ſteil anſteigenden Bergwände ließen mir höchſtens 5 bis 10
Schritte Spielraum ſchrie ich der Peruanerin zu, ihr Thier
aber, in fürchterlichſter Angſt aufbäumend, wollte dem Zügel nicht
mehr gehorchen, während die Dame begreiflicherweiſe gänzlich den
Kopf verloren zu haben ſchien. Somit gab ich meiner eigenen
Mule die Sporen, bis ſie vorausſprengte, bearbeitete dann das
andere Thier mit der Reitpeitſche und brachte uns in den wenigen
Sekunden, die mir zur Verfügung ſtanden, glücklich wenigſtens

tages Abſtand zu nehmen, nur den Schulen iſt es anheimgegeben,
dieſen Tag durch eine Schulfeier auszuzeichnen. Den wenigen
ſchönen Erntetagen iſt wieder beſtändiges Regenwetter gefolgt.
Leider iſt nun für die Kartoffeln zu fürchten. Jn Grabower
Flur ſind ſchon einige Felder recht ſehr von Kartoffelkrankheit
heimgeſucht, auch in hieſiger Flur zeigen ſich hier und da ſchon
erkrankte Stöcke.

Erfurt. Die bevorſtehende Vergrößerung unſerer königl.
Eiſenbahndirektion wird eine große Zahl von Familien herbei-
bringen und der Stadt Erfurt eine bedeutende Zunahme an Ein-
wohnern bringen. Jn Folge deſſen regt ſich auch die Bauluſt
allerwärts: am Andreasthore entſtehen auf dem eingeebneten
FeſtungsTerrain (dem ehemaligen „Cavalier“) vier bis fünf
Doppelhäuſer, vor dem Brühlerthor ſind gleichfalls auf dem eingeeb
neten Feſtungswall neue Straßen abgeſteckt und die Bauplätze
zum Verkauf geſtellt, ſogar durchs Glacis hindurch bis in den
ehemaligen Schmerbitzſchen Garten will man dieſe Straßen fort-
ſetzen. Der größte Zuwachs aber entſteht im Löberfelde, wohin
durch den jetzt foſt beendigten Prachtbau der Thuringia beſonders
die Beamten dieſer Verſicherungsgeſellſchaft gezogen werden.

Deſſau. Ueber die am 26.—28. Auguſt ſtattfindende
Ausſtellung der verſtärkten Muſterſammlung des kaufmänniſchen
Vereins können wir noch weiter mittheilen, daß ca. 100 größere
Firmen aller Branchen Muſterſendungen gemacht haben, und kann
man, obgleich die Commiſſion mit dem Aufſtellen der Objekte erſt
begonnen hat, doch ſchon überſehen, daß die Ausſtellung eine ſehr
lehrreiche und intereſſante werden wird. Es dürfte z. B. auf kei
ner der bisher ſtattgefundenen Ausſtellungen ein größeres Sorti-
ment Caffee's (ca. 300 Arten aus ſämmtlichen Caffee bauenden
Ländern) vorgeführt worden ſein; ebenſo in Tabacken. Ferner ſind
ausführlich vertreten: Farben, Seifen, Droguen, Salze, Fette,
Getreide, Sämereien, Zucker und Zuckerwaaren, Chokoladenfabri-
kate, Spirituoſen, Dünger und Futtermittel, Reis, Thee, 12
Farben Oelheimer Produkte, Garne, Spitzen, künſtliche Blumen,
Leinen, Stoffe, Knöpfe, Mägdeſprunger Kunſtguß, Porzellan, Le
der u. a. m. Auch wird während der Ausſtellung eine der beſten
Arbeiterinnen das ſo kunſtvolle Spitzenklöppeln zur Anſchauung
bringen.

Der „Berliner Volksztg.“ wird aus Magdeburg ge-
ſchrieben: Seit einigen Tagen iſt der hieſige königliche Polizeikom-
miſſar Borgwart mit mehreren Schutzleuten nach Aſchersleben
kommandirt worden, um den dortigen Polizeikommiſſar, wel-
cher ſammt ſeinen Beamten vom Dienſt ſuſpendirt iſt, zu
vertreten. Dieſer Fall erregt allgemein großes Aufſehen und hängt
mit folgender Angelegenheit zuſamme. Unmittelbar neben einer
Mädchenſchule, am Johannisthore in Aſchersleben, einer der
frequenteſten Gegenden der Stadt, iſt ein ſehr übel beleumundetes
Bierlokal (Froſts Reſtaurant) mit „Damen“Bedienung. Bei dem
Polizeichef, Bürgermeiſter Michaelis, ging von einem daſelbſt die
nenden „Hausmädchen“ eine Denunziation ein, welches von ſeiner
„Herrin“ gemißhandelt ſein wollte. Bürgermeiſter Michaelis
übergab die Sache der Staatsanwaltſchaft, worauf die Verhaftung
der Froſtſchen Eheleute erfolgte. Jn der Vorunterſuchung ſind bis
jetzt eine große Anzahl von Zeugen aus allen Ständen vernommen,
wodurch haarſträubende Geſchichten die in dem „Reſtaurant“
paſſirt, an den Tag kamen, die nicht nur unter den Augen der Po
lizeibeamten ſondern ſogar unter deren Mithilfe geſchehen ſind.
Die ganze Sache iſt für gewiſſe Kreiſe ſehr peinlich. Wahrſchein-
lich wird die Angelegenheit ihre Erledigung vor dem Schwurge-
richt in Halberſtadt finden.

Jn der Nacht vom Sonntag auf Montag ſtürzte ein
von Treſeburg nach Friedrichsbrunn zurückfahrender
Wagen auf dem ſehr viele Perſonen ſaßen 20 Fuß
tief in die Lupbode hinab. Von den Jnſaſſen ſind neun ſchwer ver
letzt, einem Mädchen iſt der Kinnbackenknochen gebrochen und nur
der thatkräftigen Hülfe zweier herbeigeeilter Gendarmen iſt es zu
danken, daß die Pferde, die ſich in dem Waſſer nicht allein auf-
richten kounten, gerettet ſind. Das Unglück ſoll durch die Un-
vorſichtigkeit des Wagenbeſitzers, der auf dem Birkenfeſte in
Treſeburg dem Gerſtenſafte allzu eifrig zugeſprochen hatte, ent-
ſtanden ſein.

Es iſt gewiß eigenthümlich, ſo ſchreibt man aus Kaſſel
unterm 21. d., daß in einem Zeitraum von 5 Tagen an genau
derſelben Stelle zweimal ein Wolkenbruch erfolgte. Wie

bis auf die eine Seite des Weges. Kaum aber war das geſchehen,
als ich auch ſchon in eine Wolke wirbelnden Staubes eingehüllt,
ein drohendes Hörnerpaar vor mir ſah, einen in der Luft herum-
wirbelnden Schwanz und einen braunen Kopf, der ſich zum Stoße
zu ſenken ſchien. Jn ſolchen Augenblicken jagen ſich die Gedanken:
Jch entſinne mich noch, daß ich an meinen Revolver dachte, daß ich
dieſen Gedanken als thöricht verwarf, daß ich nach Stierfechter
manier mein Maulthier herumwerfen wollte und daß der rechte
Sporn ſich auch ſchon in die Flanke des Thieres eingegraben haben
muß. Weiter aber war ich nicht gekommen, als etwa in der
Höhe des Steigbügels der Stoß mich traf und ſo unſanft aus
dem Sattel warf daß ich gewiß an fünf Schritte weit auf dem
Boden dahingerollt ſein muß. Als ich noch ein wenig betäubt,
wieder aufſtand, erhob ſich meine Mule gerade auf den Hinter
beinen, der Stier aber war ſeitwärts in ſtumpfem Winkel abge
ſprungen und jagte nun durch dürres Geſtrüpp dahin das unter
der Laſt ſeines Rieſenleibes kniſternd zuſammenbrach. Etwa eine
Minute ſpäter, als ich noch damit beſchäftigt war das bäumende
und bockende Thier der Peruanerin zur Vernunft zu bringen,
jagten in geſtrecktem Galopp und mit hochgeſchwungenem Laſſo
zwei wild ausſehende Subjecte an uns vorüber und riefen uns zu,
ob wir den „Bravo“ nicht geſehen hätten. Als dann der Peruaner
und die Peone herangeritten kamen und ſich durch die Außerge-
wöhnlichkeit des Ereigniſſes denn doch ſchließlich ein kleines Ge
ſpräch entwickelte wurde mir die Gefahr, der ich entronnen, erſt
in ihrem vollen Umfange klar. Zwei Umſtände hatten den ver
hältnißmäßig günſtigen Verlauf herbeigeführt: zunächſt war es
klar daß der gehetzte Stier ſich in der Furcht vor ſeinen Ver-
folgern zu einer Wiederholung ſeines Angriffs keine Zeit ge-
nommen hatte, dann aber ſollen auch gerade die jungen und
wildeſten Stiere ihre noch nicht recht zu gebrauchen wiſſen,
d. h. ſie ſenken den Kopf nicht hinreichend, um mit voller Wucht
ihr Opfer zu treffen. Somit hatte ſelbſt dieſer fürchterliche Stoß,
der mich mitſammt meinem Maulthier umgeworfen, keine andern
Spuren, als einen zackigen Riß in den drei oberſten Satteldecken
zurückgelaſſen.



am Dienſtag voriger Woche durch den ſtarken Platzregen auf der

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Beiſoförth und Altmorſchen erhebliche
Verkehrsſtörungen ſtattfanden, ſo geſtern wieder. Ein von hier
nach Eiſenach abgelaſſener Vergnügungsextrazug erlitt dadurch,
daß die betreffende Bahnſtrecke durch den Wolkenbruch mit einer
ca. 3 Fuß hohen Geröllſchicht überſchüttet war, eine faſt zwei
ſtündige Verſpätung.

Vermiſchtes.
(Zur Krönung des Czaren.) „vVerheimlichſt du mir

die Zeit der Herausgabe deiner Druckſchriften, deine Verſamm-
lungen, deine Anſchläge ſo ſollſt du auch nicht wiſſen, wann der
Czar gekrönt wird“, ſo ſagt die ruſſiſche Regierung zu den Nihi-
liſten. Es weiß daher bis heute noch immer Niemand, wann die
Krönung ſtattfinden ſoll, und wahrſcheinlich weiß es die Regierung
ſelbſt noch nicht, da es für das politiſche Wetter ebenſowenig ver
läßliche Barometer gibt, wie für das himmliſche. Allerdings be
ſteht eine Commiſſion für die Krönungsarbeiten, aber ſie arbeitet
langſam und läſſig. Dafür beeilt ſich die Devotion und die
Loyalität um ſo mehr und ſollen die Gold und Silberſchmiede
nicht Ruhe noch Raſt haben, um mit all den Schüſſeln und Salz-
fäſſern fertig zu werden, welche Städte, Corporationen, Adels
geſellſchaften u. ſ. w. nach der Krönung, mit Salz und Brot ge
füllt, den kaiſerlichen Herrſchaften überreichen wollen. Viele dieſer
Schüſſeln ſind wahre Meiſterſtücke aus purem Golde und zum
Theile mit Edelſteinen, faſt alle mit Email geziert. Vielleicht
ſind aber auch andere Metallarbeiter ebenſo eifrig und bereiten in
Eiſen und Blei ihre Ueberraſchungen vor. So ganz unwahr-
ſcheinlich iſt das nicht, nach allen Nachrichten aus Rußland. So
läßt ſich das „Extrablatt“ aus Petersburg telegraphiren: „Die
Vorbereitungen zur Krönung haben eine ziemlich unliebſame Stör-
ung erfahren. Die acht Schimmelhengſte, welche den Krönungs-
wagen ziehen ſollten, ſind heute todt im Stalle gefunden worden.
Es iſt zweifellos, daß dieſelben von den Nihiliſten, wahrſcheinlich
durch Gift, getödtet worden ſind. Alle Gerüchte über den Termin
der Krönung, auch die von den Offiziöſen verbreiteten, ſind un-
richtig. Die Krönung wird, wie beſtimmt verlautet, urplötzlich
angeſagt werden.“

Die Preiſe der BordeauxWeine. Die Bordeaux-
Weine werden gewöhnlich in fünf Claſſen eingetheilt, je nach den
verſchiedenen Lagen, von welchen die einzelnen Weine herrühren.
Die erſte Claſſe umfaßt die Producte von ChateauLafitte, Cha
teau. Margaux und ChateauLatour. Nach der „Weinlaube ſtellte
ſich beiſpielsweiſe der Preis für ein Faß dieſer drei um die Palme
ringenden Weinſorten aus dem 1878er Jahrgange auf ea. 6000
Fres. Den Uebergang von der erſten Claſſe der Bordeauxweine
zur zweiten vermittelt der „MontoRothſchild“, von welchem ein
Faß 2400 bis 2800 Fres. gekoſtet. Die Weine der zweiten Claſſe
erreichten im Durchſchnitte 1600-1800 Fres. per Faß, ſolche
dritter Claſſe zählen -1300 1400 Fres., vierter Claſſe 1100
Fres. und Weine fünfter Claſſe ca. 1000 Fres. per Faß. Daran
ſchließen ſich noch verſchiedene niedere Sorten, wie der Vin
Bourgeois, von welchem das Faß 700--800 Fres. koſtet, der
Vin d'Artiſan, von dem ſich das Faß auf 600--700 Fres. ſtellt,
und der Vin Payſan, von welchem das Faß nur 500 Fres. koſtet.
Maßgebend bei dieſer Zuſammenſtellung iſt ſteis der eigentliche

Werth, nicht der Name. Die vorhandenen Weinlager ſind ſehr
groß; Lalaude z. B., der Eigenthümer der Rebgelände, welchen
der berühmte Cantenac entſtammt, hat einen Weinvorrath, der
etwa zwei Millionen Flaſchen, gleich 40000 Hekktoliter,
ausmacht.

Die Landung deutſcher Matroſen in Port Said
iſt nach der „Kr. Z.“ auf einen kleinen Zwiſchenfall zuſammen
geſchrumpft. Als nämlich die engliſche Landung am 25. v. Mts.
nach den bezüglichen Zurüſtungen ſchon als bevorſtehend erſchien,
veranlaßte der deutſche Konſul in Port Said, daß das Kanonen-
boot Möve, welches die deutſchen Handelsſchiffe durch den Kanal
eskortirt, 25 Marineſoldaten lande, die ſich, ohne Sicherheits oder

Patrouillendienſt, ſtreng auf die Bewachung und den Schutz des
deutſchen Conſulates zu beſchränken hätten. Als dieſelben aber
landeten, hielt man ſie für Engländer, was unter den egyptiſchen
Truppen einen paniſchen Schregen hervorrief. Dieſelben zogen
ſich eiligſt bei ihrem Anblicke zurück, um ſich erſt wierer hervorzu-
wagen, als das Unterbleiben der engliſchen Landung unzweifelhaft
geworden war. Der Wegfall der engliſchen Landung gab auch das
Signal zur Wiedereinſchiffung der deutſchen Abtheilung.

Was koſtet Berlin? Ohne Grund und Boden, ohne
Berechnung der Mobilien und Werthgegenſtände, die ſich in Berlin
befinden, ebenſo ohne Berechnung der öffentlichen und Staats-

gebäude, der Kunſtgegenſtände c. „koſtet“ Berlin zwei Milliarden
und zehn Millionen Mark, d. h. die bewohnten Grundſtücke ſind
mit dieſer Summe in der Feuerkaſſe verſichert.

Der Unterſuchungsrichter im Prozeſſe Bontoux.
Aus Paris wird geſchrieben: Der Unterſuchungsrichter Féray
vom Pariſer Tribunal erſter Jnſtanz, welcher die Unterſuchung
in Sachen der Bontoux'ſchen Union Générale zu führen hatte,
iſt in Genf, wo er ſich auf Urlaub befand, plötzlich in Jrrſinn
verfallen. Wie der „Gaulois“ verſichert, wäre Herr Féray
ein Opfer ſeines Berufes; er hätte es ſich nämlich in ſeiner
richterlichen Gewiſſenhaftigkeit nicht nehmen laſſen, die Bücher
der Geſellſchaft nach dem Vorgange der Sachverſtändigen noch
ſelbſt durchzuprüfen und die ungewohnte Arbeit in den unabſeh
baren Zifferkolonnen hätte ſein Nervenſyſtem derart angegriffen,
daß er nach vielen Exzentrizitäten zuletzt unverkennbare Zeichen
von Geiſteskrankheit gab. Die Vorſicht, mit welcher er bei der
Unterſuchung zu Werke ging, und ſeine beharrliche Weigerung,
außer den Herren -Bontoux und Feder auch noch andere Mit-
glieder des Verwaltungsrathes der Union Générale in Haft zu
nehmen, zogen ihm zahlreiche Angriffe in der Preſſe zu, und als
er ſchließlich darauf antrug, die Verfolgungen einzuſtellen, wurden
die Akten auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft einem anderen
Richter, Herrn Laſſerre, behufs einer weiteren Unterſuchung über
geben. Vielleicht hat auch dieſer Umſtand zu dem Unglücke bei-
getragen, welches Herrn Féray zugeſtoßen iſt.

Aus Kirche und Schnle.
Von Seiten der Kreisbehörden iſt neuerdings Beſchwerde er-

hoben worden, daß die Erledigung der Schulverſäumniß-
Strafliſten noch immer nicht prompt und rechtzeitig erfolge.
Die Amtsvorſteher ſind daher angewieſen worden, die nothwendig
werdenden Strafmandate rechtzeitig zu erlaſſen und die event. feſt
zuſetzenden Haftſtrafen ſo ſchleunig als möglich zu vollſtrecken. Die
Amtsvorſteher werden für die prompte Erledigung der Schulver-
ſäumnißliſten perſönlich verantwortlich gemacht und zwar unter
Androhung ſtrengen Vorgehens bei Pflichtvernachläſſigung mit dem
Hinzufügen: „Die Herbeiführung und Erhaltung eines geregelten
Schulbeſuchs muß angeſtrebt werden; ſie wird aber nur möglich,
wenn alle betheiligten Factoren, insbeſondere die Herren Amtsvor-
ſteher, hierbei ihre volle Schuldigkeit thun.“

Militäriſches.
Jn Bezug auf die bevorſtehenden großen Manöver ſind die

Truppencommandos angewieſen worden, allen Rückſichten auf die
rößte Sparſamkeit, insbeſondere bei Beſchaffung von Fuhren u. ſ. w.

Rechnung zu tragen. Von dem früher beobachteten Verfahren, die
erforderlichen Fuhren u. ſ. w. von den einzelnen Gemeinden gegen
ſpäter zu gewährende Entſchädigung zu requiriren, wird inſoweit
abgegangen werden, als es jetzt den Militärcommandos anheimge-
ſtellt iſt, mit einzelnen Fuhrunternehmern entweder für die ganze
Dauer des Manövers oder für einen Theil deſſelben abzuſchließen.
Für die Fälle, in welchen die Geſtellung von Vorſpann nicht von
den verpflichteten Gemeinden u. ſ. w. ſelbſt, ſondern für Rechnung
durch Privatunternehmer erfolgt, ſind die Jntendanturen ſeitens
des Kriegsminiſteriums ermächtigt worden, die durch die Geſtellung
der betreffenden Fuhrwerke wirklich erwachſenen Koſten bis zur
Höhe desjenigen Betrages zu erſtatten, welcher zu zahlen geweſen
wäre, wenn die unmittelbare Leiſtung durch die Pflichtigen ſelbſt
ſtattgefunden hätte. Zu einer darüber hinausgehenden Zahlung
glaubt die Militärverwaltung nach Lage der beſtehenden Beſtim
mungen im Einverſtänduiß mit dem Rechnungshofe des deutſchen
Reiches nicht verpflichtet zu ſein und es werden daher weitergehende
Erſtattungsanſprüche in keinem Falle berückſichtigt werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
E. Debes' Karte von Unter Egypten nebſt Specialkarten des

SuésCanals, der Umgebung von Kairo und Alexandrien ſowie
der Häfen von Port Said, Jsmailiye und Sués, zuſammengeſtellt
aus Bädekers „Unter-Egypten“. Preis 1. Verlag von Wagner
und Debes, Leipzig.

(Da bis heute keine Karte gleichen erſchöpfenden Maßſtabes
dieſes intereſſanten Landes exiſtirt, bei welcher, außer den umfaſſen
den neuen offiziellen engliſchen, franzöſiſchen und namentlich egyp-
tiſchen Aufnahmen ein ſo umfangreiches unedirtes handſchrift
liches Quellenmaterial an Aufnahmen und Croquis zur Benutzung
gelangt wäre wie bei dieſer ſo dürfte dem Zeitungsleſer und
Politiker ein vollſtändigeres zuverläſſigeres und brauchbareres
kartographiſches Hilfsmittel zum Verfolg der egyptiſchen Ange-
legenheit bis jetzt nicht geboten worden ſein.)

Bayreuther Briefe vom reinen Thoren.
Parſifal.) Von Paul Lindau. Preis 1

(Es iſt nicht Allen welche ſich für die Entwickelung der
Muſik intereſſiren und in dem großen Treiben: für oder gegen
Wagner, Partei ergreifen möchten, beſchieden geweſen, den Par-
ſifal-Aufführungen auf der Muſterbühne der alten Markgrafen-
Stadt Bayreuth beizuwohnen; aber ein volles Bild des Werkes
und der Bewegung um daſſelbe erhalten ſie in Paul Lindau's
neueſten „Bayreuther Briefen vom reinen Thoren“
(Verlag von S. Schottlaender in Breslau). Und nicht blos
dieſe die nicht mit in r waren, ſondern auch viele von
den Auserwählten, die d.m „Bühnenweihfeſtſpiel“ beiwohnten,
werden ſich erſt nach dem Leſen der Lindau' ſchen „Briefe vom
reinen Thoren“ vollkommen vrientirt finden. Mit jener feinen
Muſikkenntniß, welche Paul Lindau ſchon vor vielen Jahren, z. B.
als Kritiker der weltbekannten Leipziger Gewandhausconcerte, ent-

(Richard Wagners

faltet hat, betrachtet er das Werk und ſeine Aufführung von
allen Seiten, unparteiiſch, ſo weit der gute Geſchmack parteilos
ſein kann weder n durch das Geſchrei der Wagnerver-
götterer, noch d ſch feindſelig, wie die den großen Componiſten
verläſternden Myrmidonenſeelen. Alles in Allem laſſen ſt Lindau's
„Thorenbriefe“ über Parſifal als eines der reizvollſten ſeiner reifen
Producte dringend empfehlen.)

Magdeburger Börſe, d. 23. Auguſt.

Amſterdam s Tage. 168,40 Gdo 2 Monat

aris 8 Tage. S 81,156ondon s Tagedo. 3 Monat S

Reich Ankeih e 4 1902,208Conſolidirte Staate Anleihe 4 101,70Bdo. do. 41 104,75 Ge Stadt Obligationen 4 101,09BReuſtadt- d Stadt- Obligationen 4 101.666Buckauer Stadt Anleihe 41 101,906Centrallandſchaftliche h 4Anhalt-Defſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
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O. O.do. Prioritäts- Obligationen 4 1660,006
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o. Prioritäts- Obligationen 41a deburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.1880 1881.
Magdeburger Allgem. Verſicher.-Geſellſchafts Act.

p. St. A 300 M. vollge zahlt 23 360,006do. e p. St. 3000 M.mit 20 Einzahlung 150 33do. Hagel-VerſicherActien p. St. à 1500
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M. mit 260 Einzahlung 30 980do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
M, vollge zahlt 43 28 i165240,906do. e p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung. 88!/4 1001do. n S ecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung le tſel!l 27
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Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 133,00 G
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20 224,00BMagdeburger Theater-Actien 31 312
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10 98,00 G
Deſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 62/3
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do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 dSped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1882.
Das Geſchäft blieb auch heute ſehr träge und ſind mangelhafte

Qualitäten aller Artikel z billigeren Preiſen nur ſchwer zu
plaziren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 195--207 feinſten 210
—-216 alter und feinſter ungar. über Notiz, geringer und
ausgewachſener 147--192

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 162--168 feuchter zu
weſentlich billigern Preiſen kaum verkäuflich.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--168 bez., feinſte
nete höher gehalten verregnete und ausgewachſene 102

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105 neuer und ruſ
ſiſcher billiger

Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240——258
feuchte Waare billiger.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 234-240
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt, amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.
Kümmel p. 50 Kilo netto

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Auguſt.

Ein tiefes Minimum liegt, r hrah vom Ozean kommend, über
der Nordſee und verurſacht auf der Südweſthälfte der britiſchen
Inſeln ſtürmiſche nordweſtliche Winde, auf den Scillys und Hurſt
caſtle vollen Nordweſtſturm; über Weſt Centraleuropa ſind die
Winde nach Süd und Südweſt zurückgedreht und treten vielfach
ſtark auf Bei wenig veränderten Wärmeverhältniſſen iſt das
Wetter über Centraleuropa andauernd trübe und im Nordweſten
regneriſch. Jn Deutſchland ſind faſt allenthalben Niederſchläge ge
fallen, beträchtliche an der Küſte. Königsberg hatte geſtern Nach
mittag Gewitter.
Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg 12,
Memel 16, Paris Karlsruhe 17, München 12, Leipzig

r e 9erviers, 23. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 22. AuguſtAbends, planmäßig in Verviers um 8 Uhr do len Bormitgeß

iſt ausgeblieben. Grund: Sturm im Kanal.

Kirchliche Anzeige.
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird hiermit nochmals bekannt ge-

macht, daß die Gemeinde -Liſte mit Ende Auguſt geſchloſſen wird und daß nur
Diejenigen berechtigt ſind an den Wahlen zu den kirchlichen Gemeinde-Organen
theil zu nehmen, welche in die Liſten eingetragen ſind.
reit, in den Stunden Vormittags von 10 11 und Nachmittags von 2 3
Anmeldungen entgegen zu nehmen aber auch jedes Mitglied des Gemeinde-
Kirchenrathes iſt berechtigt, perſönliche Anmeldungen anzunehmen.

Der Gemeinde Kirchenrath zu St. Ulrich.

ten nicht bedarf.

für Packete bis 5 kg.
über kg.

deträgt.

Die zu der bevorſtehenden Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane berechtig- erheben.
ten Wähler in der Gemeinde zu St. Georgen werden nochmals darauf auf-
merkſam gemacht, daß nur die in die Liſten eingetragenen Wähler mitwählen

Es wird aber nur derjenige eingetragen, der ſelber ſeine Eintragung
bei dem Geiſtlichen oder einem Mitgliede des Gem. K. Raths veranlaßt hat. S T
Die Wählerliſten werden am 31. Auguſt geſchloſſen und muß bis dahin die An in bester Lage des Königr, Sach-

dürfen.

meldung jedes Wählers erfolgt ſein.
Der Gemeinde Kirchenrath zu St. Georgen.

kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr-

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu mit Pa.Referenzen ſucht eine ſeinem

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Ein Rittergut
im Reg.Bez. Leipzig, für einen Ca

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein vaglier paſſent, iſt für ca. 200,000Die Geiſtlichen ſind be ſammlungsgebühr erhoben, welche ſſend, iſt f 000
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäu
fer wollen ihre Adr. unt. „Dominium“

5 in der Exped. d. Ztg. niederlegen.
Ein junger verheiratheter Apotheker

Berufe oder Stande angemeſſene Stel
lung und kann je nach Umſtänden auch

Ein Rittergut
sen, fein bebauet, mit Schloss u.

Zum Beſten des

„Kindergottesdienſtes an St. Ulrich“
ſind ferner überſendet oder geſammelt worden von: Hrn. W. 2 durch Frl.
J. F. 6,50. durch Frl. A. W. 3. durch Frl. E. K. 11,07./4, von Hrn. P. mit 100.000 Thlr
2 durch Frl. C. R. 14. durch Frl. M. u. A. v. d. H. 18,50 durch preiswerth verkäufiiech.
Frl. M. Z. 5 von Frau L. W. 3 Frl. M. St. 4,40

Matth. 21, 16. 25, 40.
——v——=

Richter, Diakonus.

Nähe errichtet, Areal 1600 Magd. ſucht.

nahme einer anderen Besitzung derzulegen.

Zum 1. October wird eine in Milch Caution geſtellt werden.
wirthſchaft und Viehzucht erfahrene

Wirthschafterin
Park, Auckerfabr. wird in der auf ein Rittergut in Thüringen ge

Gefl. Offerten sub L. W. 927 an
Haasenstein Vogler,Erfurt erbeten.

Auf Kammergut Gerſtungen bei
Off. nebſt Gehaltsanſprüchen] Eiſenach wird zum ſofortigen Antritt

Morgen, vorzüglicher Boden, Zu- bittet man unter R. K. 18022 bei ein zuverläſſiger, ſolider Verwalter ge
behör Brennerei, ist wegen Ueber- Rud. osse, Ulrichſtr. 4 nie ſucht, der mit landwirthſchaftl. Ma

ſchinen, ſowie mit Zuckerrübenbau voll
Anzahlung

Adressen von ernstlichen
Bohrmeister. ſtändig vertraut ſein muß. Um Abſchrift

Halle a/S., den 20. Auguſt 1882. Hanauzenstein Vogler,
Magdeburg.

Bekanntmachung. Eine in allen Zweigen der Land
Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß wirthſchaft erfahrene ältere

von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs irthſchafterin
deren Abſendung angenommen werden. ſucht eine ſelbſtändige Stelle zum 1.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter October auf einem Gute oder auch bei
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
porausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt

einem älteren Herrn. Off. sub E. h.
18030 Rudolf Mosse, Ul-
richsſtr. 4.

Käufern unter von S. 353 an ſgrteſiſcher Brunnen, welche bis zu

und Thon zu bohren und zu verröh-
ren ſind, geſucht. Bohrzeug und an-
dere Werkzeuge vorhanden. Meldungen
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe
der Bedingungen befördert unter 8. m.
18024 Rud. FRosse, Halle a/S.

Ha Stellenſuchende jeden Be
rnfs placirt ſchnell das Burean

Germaniag, Dresden.

der Zeugniſſe wird gebeten. Gehalt
Ein Bohrmeiſter wird zur Anlage 400 Mark.

einer Tiefe von ca. 40 Mtr. in Lehm Offene CommisStelle.
Zum 1. October ſuche ich für mein

Colonialwaaren Geſchäft einen Commis
zu engagiren, der gewandter Verkäufer
n m beſten Zeugniſſen verſehen ſein
muß.

Erfurt, den 22. Auguſt 1882.
C. E. Voigt.

Möbl. Zimmer mit Kabinet zu ver
miethen gr. Märkerſtraße 1 I.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, 23. Auguſt. In Folge der Vorſtellungen

des Botſchafters Lord Dufferin hat die Pforte die Frage der
Ausfuhr der nach Egypten beſtimmten Maulthiere in einer Eng
land befriedigenden Weiſe geordnet. Munir Bey, Einführer
der Botſchafter beim Sultan, und Scheikh Ahmed Eſſad, welche
geſtern im Auftrage des Sultans bei Lord Dufferin waren, hatten
mit demſelben eine lange Unterredung.

Alexandrien, 23. Auguſt. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Riaz Paſcha erklärte ſich bereit, ein Miniſterporte-
feuille unter Cherif Paſcha anzunehmen. Die Konſtituirung des
neuen Miniſteriums dürfte aber nicht vor morgen erfolgen wo
Haidar Paſcha erwartet wird, welcher ebenfalls vom Khedive
hierherberufen iſt und welcher das Finanzportefeuille übernehmen

dürfte.r Wie verlautet ſoll Arabi Paſcha Kefrdowar verlaſſen

haben und Tulba Paſcha bei Kefrdowar den Oberbefehl führen.
Jn Bezug auf Kairo werden ernſtliche Befürchtungen !laut,

mehrere Häuſer im Jsmailia Viertel ſollen geplündert und in
Brand geſteckt worden ſein. Aus Jsmailia meldet man die
Anhänger Arabi Paſchas hätten den JsmailiehKanal abge-
ſchnitten, doch würden die noch vorhandenen Vorräthe von Süß-
waſſer auf einige Zeit ausreichen. Die Engländer haben zehn
Griechen, welche beim Plündern betroffen wurden, erſchoſſen.

Port-Said, 23. Auguſt. Die Araber beſetzen wieder das
Fort Chemileh und errichten daſelbſt Erdwerke. Sieben Offiziere
der Armee Arabi Paſchas, unter ihnen ein Kommandant mit ſeinem
Stabe, ſind in der verfloſſenen Nacht hier angekommen und haben
ſich ergeben.

Jsmailia 23. Auguſt. Die gegenwärtig in Nefishe be
findlichen Truppen werden morgen früh in der Richtung auf
Magfar marſchiren und nur ein Regiment zur Bewachung der
Brücke zurücklaſſen. Man verſichert wiederholt, die egyptiſche
Streitmacht bei Telelkebir ſei 25000 Mann ſtark und führe
60 Kanonen. General Wolſeley hat beſchloſſen, unverzüglich
vorzurücken.

Deutſches Reich.
Berlin den 23. Auguſt.

Der Kronprinz wird ſich in den nächſten Tagen nach
Württemberg und Bayern begeben, um den dort ſtattfindenden
Truppenübungen beizuwohnen. Auf der Reiſe dorthin gedenkt
derſelbe jedoch erſt dem Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern
auf Schloß Krauchenwies und der Erbprinzlich Hohenzollern ſchen
Familie am 23. d. M. in Sigmaringen einen Beſuch abzuſtatten.
Demnächſt begiebt ſich der Kronprinz nach Stuttgart, von dort
nach Bamberg, hierauf nach Bayreuth zur Beiwohnung der Feſt
ſpiele. Von dort kehrt der Kronprinz nach Bamberg zurück und
von Bamberg begiebt er ſich nach Nürnberg, um in der dortigen
Umgegend ebenfalls Truppen zu inſpiciren. Am Mittwoch, den
30. Auguſt, wird die Frau Kronprinzeſſin zum Beſuch der Aus
ſtellung ebenfalls in Nürnberg erwartet. Der Kronprinz beab
ſichtigt dann bis zum 1. September den Truppenübungen beizu

wohnen und am 2. September früh von Nürnberg in Berlin
einzutreffen.

Prinz Friedrich Carl, der zur Zeit in Friedberg in
Heſſen weilt, gedenkt ſich von dort nach Metz zu begeben, um den
bei dieſer Stadt ſtattfindenden Cavallerie Uebungen beizuwohnen.

Von dort wird der Prinz am 3. September Abends oder 4. Sep-
tember früh in Berlin zurückerwartet, um den Kaiſer am 5. Sep
tember zu den großen Herbſtübungen des 5. und 6. Armeecorps
nach Schleſien zu begleiten.

Jn Silbitz bei Nimptſch in Schleſien hat heute die feier
liche Beiſetzung des daſelbſt am 9. d. Mts. im Alter von beinahe
vollendeten acht und ſiebenzig Jahren verſtorbenen königlichen
OberCeremonienmeiſters und Wirklichen Geheimen Raths Gra
h von Stillfried-Rattonitz und Alcantara ſtattge-
unden.

Der rumäniſche Genie Hauptmann und Profeſſor der
Bukareſter Applikationsſchule, Crainiceanu, welcher im Auftrage
der rumäniſchen Regierung in militäriſcher Miſſion hier weilte,
iſt nach Bukareſt zurückgekehrt, nachdem derſelbe ſich über hieſige
Militärſchuleinrichtungen informirt, die Spandauer Artillerie
werkſtätte und andere militäriſche Anſtalten beſichtigt, den letzten

Halle, Freitag den 25. Auguſt 1882.

Militärübungen beigewohnt und mehrere militäriſche Werke und
Reglements, theils zu Studien, theils zu Lehrzwecken er
worben hatte.

Jm Reichsanzeiger leſen wir: Se. Majeſtät der König
habeu Allergnädigſt geruht, dem Fürſtbiſchof von Breslau,
Dr. Herzog, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
MalteſerOrdens zu ertheilen.

Der Papſt hat an den Biſchof Drobe in Paderborn
ein Schreiben geſandt, in dem er denſelben u. A. „anſpornt, daß
der Glaube unter deſſen Heerde unverletzt bewahrt bleibe und die
Angelegenheiten der Religion gefördert werden.“

Die „Rhein.Weſtf. Poſt“ ſchreibt: Bei dem Aufſehen,
welches der Erlaß des Fürſtbiſchofs von Breslau in
Betreff der gemiſchten Ehen in allen evangeliſchen Kreiſen
wachgerufen hat, dürfte es von Wichtigkeit ſein, daran zu erinnern,

welches die Praxis der römiſch- katholiſchen Kirche der
Rheinprovinz in dieſer Angelegenheit iſt. Dieſelbe wird
conſtatirt durch nachfolgendes Formular, das unlängſt (Januar
1881) dem Eirſender dieſes von der evangeliſchen Braut eines
Katholiken mit der Frage vorgezeigt wurde, ob ſie es unterſchrei-
ben dürfe:

Heute, den erſchien vor dem mitunterzeichneten Pfarrer
der geb zu kath. Eonfeſſion und gab mittels
Handſchlag an Eidesſtatt in Gegenwart ſeiner Braut folgende
Erklärung ab, welches auch die mitunterzeichneten Zeugen vernahmen
1) Jch erkläre und verſpreche eidlich, daß ich alle Kinder, welche aus
der mit vorbenannter beabſichtigten Ehe hervorgehen, in der
römiſch- katholiſchen Religion taufen und erziehen laſſen und meiner
h Ehefrau durch treue Liebe und chriſtliches Betragen die
katholiſche Religion zur Annahme beſtens empfehlen will; 2) erklärt
die genannte ebenfalls eidlich, alle aus ihrer Ehe mit
hervorgehenden Kinder in der römiſch- katholiſchen Religion S en
und den künftigen Ehemann in der Ausübung der katholiſchen
Religion unbehindert laſſen zu wollen 3) verſprechen beide Theile,
ſich nicht von einem proteſtantiſchen Prediger copuliren laſſen zu
Peree Geleſen und unterzeichnet. Bräutigam. Braut. 2 Zeugen.
Pfarrer.

Alle weiteren Bemerkungen zu dieſem Schriftſtück ſind für
jeden nachdenkenden Leſer überflüſſig, außer der einen, daß der
katholiſche Pfarrer, welcher von den Brautleuten die Unterſchrift
deſſelben forderte, ein älterer, als durchaus nicht ſchroff ultramontan
bekannter Geiſtlicher iſt.

Die Verſetzung des Seminardirectors und Abgeord
neten Platen aus Preußiſch-Eylau nach Dramburg wird in der
„Preußiſchen Schulzeitung“ jetzt in einem neuen Lichte dargeſtellt.
Es habe lediglich die Abſicht zu Grunde gelegen, dem Herrn Platen
eine Annehmlichkeit zu Theil werden zu laſſen, denn Dramburg
gehöre zu den wenigen Orten, an denen ſich zugleich ein Gymna-
ſium und ein Seminar befinde. Die Stelle in Dramburg ſei
eine viel umworbene, und es ſei daher eine Bevorzugung, daß ſie
dem Herrn Platen, einem der jüngſten Seminardirektoren zu
Theil geworden. Wir ſind weder gewillt nochbefugt, bemerkt hierzu
die „Trib.“, in die Richtigkeit dieſer Anführungen den leiſeſten
Zweifel zu ſetzen aber die Thatſache wird nicht angefochten, daß
die Verſetzung des Herrn Platen verfügt worden iſt, ohne daß er
zuvor befragt worden wäre. Eine ſolche Verſetzung bezeichnet man
eben mit dem Ausdruck, den wir ihr beigelegt hatten. Man nennt
ſie eine „unfreiwillige Verſetzung.“

Der „Staatsanzeiger“ meldet im nichtamtlichen Theile
bezüglich des Entwurfes einer Zuſammenſtellung von Geſichts
punkten für die etwaige Abänderung beſtehender oder den Erlaß
neuer örtlicher oder provinzieller Bauordnungen, der vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Oberpräſidenten zur Be
gut achtung mitgetheilt worden ſein ſoll:

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ch darauf beſchränkt,
im Jntereſſe der Sache, auch um einer nicht durch wichtige polizei-
liche Jntereſſen gebotenen Beſchränkung der Baufreiheit vorzubeugen,ohne im Uebrigen die volle Beragſtchiigang provinzieller

und örtlicher Eigenthümlichkeiten irgend zu beein-
trächtigen, den zum Erlaſſe der Baupolizeiordnungen geſetzlich
berufenen Behörden in einer „Zuſammenſtellung von Geſichtspunkten
für die etwaige Abänderung beſtehender und für den Erlaß neuer
örtlicher oder provinzieller „Bauordnungen“ einen praktiſchen An
halt zu geben, deſſen Benutzung dem freien pflichtmäßigen Ermeſſen
dieſer Behörden überlaſſen bleibt. Ueber die Zuſammenſtellung der
Gefſichtspunkte ſind die Oberpräſidenten nur erſucht worden, ſich nach
Ablauf beſtimmter Zeit darüber zu äußern, ob und in welchem Um

von dieſen Geſichtspunkten bei Erlaß von baupolizeilichen
orſchriften Gebrauch gemacht und eventuell zu welchen Bemerkungen

dabei Anlaß gegeben worden iſt.

Ein moderner Mazeppa.
Wir befinden uns zu Brookville, in Arizona, dem neuen

Wunderlande im Südweſt der Vereinigten Staaten. An jenem
Tage, an dem unſere wahre Epiſode ſich zutrug, befanden ſich drei
Cowboys (berittene Kuhhirten) in der Nähe des genannten Städt
chens. Die klirrenden Sporen, die ſchön gebogenen, reich verzierten
Sättel, an denen, langen geſchmeidigen Schlangen gleich, aus
roher Haut gefertigte Riatas (Laſſos) hingen, die bunten Farben
der Schabraken und Kleider, das Blitzen und Funkeln der mit
Silber beſchlagenen Piſtolen und Meſſer, das wilde, von Geſund-
heit ſtrotzende Ausſehen der Männer und Pferde, alles das
bildet ein lebhaftes Ganzes, das zu betrachten intereſſant genug
war, wenn ein ſolches Betrachten eben mit Ruhe und Sicherheit
hätte vorgenommen werden können. Die 3 Reiter waren ihren
Genoſſen unter den Namen Jake Me. Cray, Billi Folansbee und
Tom Dilworth bekannt; inwieweit ihnen dieſe Namen rechtmäßi-
gerweiſe zukamen, das zu unterſuchen, bleibe dahingeſtellt. Die
drei hatten in dem Städtchen ſeit einiger Zeit in Saus und Braus
gelebt und befanden ſich eben auf dem Rückwege nach ihrem Lager

platze. Da tauchte plötzlich im Geſichtskreis eine vierte Perſon
auf, und zwar in Geſtalt eines mit Körben beladenen Chineſen,
gefolgt von einem Hunde. Als der Sohn des himmliſchen Reiches
in die Nähe der Reiter kam, blickte er, Unheil ahnend, mit ſcheuen,
furchtſamen Blicken auf ſie hin und ſuchte ſich ſo klein und un-
ſcheinbar wie möglich zu machen aber das half ihm alles nichts,
die Cowboys konnten die günſtige Gelegenheit zu einem grauſamen
Sqherze nicht vorübergehen laſſen, ohne ihn weidlich auszunutzen.
„Jungens!“ rief Jake Me. Cray, „wie wär es, wenn wir einen
ſchlitzäugigen Mazeppa machten Jch frage den Chineſen, und Jhr
holt einen Stier, auf den binden wir den „John“ (Spitzname für
die Chineſen) und hetzen dann das Thier durch die Straßen der
Stadt Natürlich fand dieſer Vorſchlag ſofortigen Beifall
Seitens der beiden anderen; im nächſten Augenblicke ſauſte die
Riata durch die Luft, und der unglückliche AhSin warf ſeine Körbe

zu Boden und lief, als ob es das Leben zu retten gälte. Um-
ſonſt! Kaum hatte er ein paar Schritte gemacht, da legte ſichJ de geſchmeidige, ſein Ziel nie verfehlende Laſſo um ſeinen Kör-

per, und der Mongole flog, von dem bäumenden Pferde des Cowboy
in die Höhe geriſſen, wohl 10 Fuß hoch in die Luft. Während
der Zeit hatten Billy und Tom einen rieſigen texaniſchen Stier
aufgeſtöbert, Bills Riata hatte die Hörner des Thieres um-
ſchlungen, und Tom mit ſeinem Laſſo geſchickt die Hinterbeine des
Stieres gefeſſelt. Da lag das gewaltige Thier ſchnaubend am
Boden, ſich vergebens mit aller Macht gegen ſeine ſchmalen, ge
ſchmeidigen, aber unzerreißbaren Feſſeln ſträubend. Alles Toben
und Wüthen half nichts denn in der Macht ſeiner in dem Hand
werk geübten Sieger war er hilflos wie ein Kind. Die beiden
Burſchen riefen jetzt ihrem Kameraden zu, den Chineſen zu bringen,
und Bill bemerkte noch vorſorglich: „Nimm Dich in Acht und
drücke das Thierchen nicht vorher todt; denn es macht keinen
Spaß, einen todten Chineſen reiten zu ſehen.“ Jake ging,
wahrſcheinlich in Folge dieſer Warnung ſeiner Anſicht nach unge
mein vorſichtig zu Werke; aber trotzdem hatte der Mongole auf
dem kurzen Wege vom Orte ſeiner Gefangennahme bis dahin, wo
der Stier lag, den größten Theil ſeines Koſtüms eingebüßt. Die
Riatas wurden jetzt an den Sattelbogen befeſtigt, und die trefflich
dreſſirten Pferde ſtanden wie die Mauern. Der zitternde Chineſe
bat flehentlich um Gnade, und ſchließlich produzirte er aus irgend
einer dem Uneingeweihten unentdeckbaren Falte ſeiner Kutte vier
20 Dollarsſtücke und bot ſie ſeinen Feinden als Löſegeld an. Na
türlich wurde das Geld ſofort angenommen doch von einem Frei
laſſen des Gefangenen war keine Rede. Man legte ihm die Arme
ſtraff hinunter und band ſie zuſammen, mit den Beinen machte
man es ebenſo, und in wenigen Augenblicken war der Chineſe ſo
trefflich auf dem Rücken des Stiers befeſtigt, daß es, wie Jake be
merkte, ausſah, „als wäre er darauf gewachſen.“ Nachdem die
Burſchen wieder in den Sätteln ſaßen, wurden die Laſſos gelöſt,
der Stier ſprang wuthſchäumend auf, ſeine blutunterlaufenen
Augen funkelten; er ſenkte die gewaltigen Hörner und ſtürzte
ſich auf den einen, dann auf den anderen ſeiner Peiniger,
doch ohne einen derſelben zu erreichen; denn eine flinke Be-
wegung der vorzüglichen Pferde brachte die Bedrohten mit
Leichtigkeit in Sicherheit, und währenddem ſchrie der unfrei-
willige Reiter in einem fort „Mörder!“ was den „Spaß“ der
Cowboys nur erhöhte. Endlich beſchloß man den Stier nach

Die Miniſter für Handel, des Jnnern und der
Finanzen haben gemeinſam verfügt, daß das Ausſpielen und
Auswürfeln geringfügiger Gegenſtände bei Volks
feſten und ähnlichen Gelegenheiten zu denjenigen Arten des Ge
werbebetriebs zu rechnen ſei, für welche, wenn ſie gegenwärtig im
Umherziehen betrieben werden, ein Legitimationsſchein erforder
lich iſt. Derartige Gewerbetreibende ſind auch verpflichtet, vor
Beginn ihres Gewerbebetriebes die Erlaubniß der betreffenden
Ortspolizeibehörde nachzuſuchen und bleibt es den letzteren unbe
nommen, die Ausübung des Gewerbebetriebes für den betreffenden
Ort nach Lage der Verhältniſſe zu verſagen oder zu geſtatten.

crokales.
Halle, den 24. Auguſt.

Geſtern h feierte der fünfte kommunale
Wahlbezirksverein in den Räumen des Aktienbierbrauereiausſchankes ſein Sommerfeſt. Leider geſtaltete ſich die Witterung ſo

ungünſtig, daß eine Benutzung des Gartens zur Unmöglichkeit wurde.
e S aber ſich wohl ſo Mancher durch den Regen von der Feſt
theilnahme hatte abhalten laſſen, ſo waren doch immer noch ſo viele
Mitglieder und Gäſte erſchienen, daß die inneren Räume des Etab-
liſſements den Saal eingeſchloſſen kaum Platz genug i die An
weſenden boten. Als dann das Unwetter etwas nachgelaſſen hatte,
wurden in dem aufgeſchlagenen Zelte von den zahlreich anweſenden
Kindern die Spielgelegenheiten fleißig benutzt deren Treffer durch
Gewinne honorirt wurden. Am Abend wurde ein Laternenzug mitMuſikbegleitung durch den Garten und auf der Straße in Seene

eſetzt und bei der Zurückkunft deſſelben ein Brillantfeuerwerk abge
rannt. Als dann der finkende Abend Alles wieder in Saal und

Zimmern hatte, zog zum großen Ergötzen der Jugend ein
Bärführer mit ſeinem grimmig brummenden Petz von Tiſch zu
w. Auch der vorgeführte, vor Alt und Jung Komplimente
machende Rieſenſtorch fand allgemeinen Beifall. Den Beſchluß des
Feſtes bildete ein ſolennes Tanzkränzchen.

Die Stadtſchützengeſellſchaft feiert das Sedanfeſt
durch ein Feſteſſen am 2. September um 2 Uhr unter Theilnahme
auch des LandwehrOffizier Corps in ihren Feſträumen. Die Be
teiligung an der Feier iſt jedem Mitbürger geſtattet.

Der kaufmänniſche Verein „Union“ hielt geſtern Nach
mittag ſein ſchon einmal verſchobenes Sommerfeſt ab, das trotz
der wenig günſtigen Witterung in höchſt gelungener Weiſe verlief.
Jn Dampfer und Gondeln wurde unter den Klängen der Muſik-
kapelle des königl. Sächſ. Jnfanterie Regiments „Prinz Johann
Georg“ Nr. 107 die Fahrt Nachmittags 3 Uhr von Köker's
Badeanſtalt aus nach dem Feſtlokale, der Saalſchloßbrauerei, an
getreten. Hier entwickelte ſich bald in den Räumen des herrlich
gelegenen Etabliſſements ein reges Leben. Dem Feſteſſen am
Abend, bei dem es an Toaſten verſchiedenſter Art nicht fehlte,
folgte ein ſolenner Ball, der die Feſttheilnehmer lange ver
einigte.

Die hieſigen Mitglieder des Provinzial Vereins ehe
maliger Jäger und Schützen veranſtalteten geſtern Nach-
mittag eine Waſſerfahrt nach Trotha, woſelbſt in Büchners Café
garten ein Entenſchießen abgehalten wurde.

Am Dienstag Nachmittag hielt im Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ die hieſige Bäcker-Jnnung eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt Herr
Obermeiſter Weber einen Lehrling zum Geſellen losſprach. Von
der Entſendung eines Delegirten zu dem demnächſt in Stuttgart
ſtattfindenden Handwerkertage wurde Abſtand genommen. Schließ
lich wurde, nach abgehaltener Rechnungslegung, beſchloſſen, nächſten
Donnerstag Mittag eine Vergnügungsfahrt per Dampfer nach
Merſeburg zu veranſtalten.

Die Kindervorſtellung, welche geſtern Nachmittag im
Mellini- Theater ſtattfand, war von 1100 Kindern beſucht,
welche in dichten Reihen die Bänke füllten. Fröhliches Lachen
wechſelte mit unendlichem Jubel, wenn Herr M. ſeine Zauberkünſte
mit allerlei ſpaßhaften Bemerkungen zum Beſten gab und den
kleinen, auf die Bühne berufenen Helfershelfern das oder jeves zu
halten, einzufangen oder auszutrinken aufgab. Sämmtlichen Piècen
wurde der größte Beifall geſpendet und wird Herr Mellini jeden
falls noch ſo manche Vorſtellung an ſchulfreien Nachmittagen
geben müſſen, um die Schauluſt der etwa 12000 Köpfe zählenden
Schülerzahl unſerer Stadt zu befriedigen.

Wie wir erfahren, iſt Seitens der Gemeinde Giebichen
ſtein mit den Herren Alfes und Wilkens in Bremen, den Un
ternehmern der hieſigen Straßenbahn, ein Abkommen betreffs An-
lage der Bahn durch Giebichenſtein im Anſchluß an die hieſige

der Stadt zu treiben und nun begann eine Hetzjagd, die aller
Beſchreibung ſpottet.

Mit unglaublichen Sätzen ging es über Hecken und Gräben,
und bei jedem Satze des Stieres ſtieß der Mongole einen Angſt
ſchrei aus, welcher förmlich die Lüfte zerriß. Der Stier verſuchte
umzukehren, doch ſeine erbarmungsloſen Peiniger ſchnitten ihm
jeden Weg ab. Das Geſchrei des gefeſſelten Reiters harmonirte
völlig mit der Gangart des Stieres; ſprang derſelbe über einen
Graben oder eine Hecke, ſo ſchrie er im höchſten Diskant Zeter und
Mordio; ging es im raſenden Galopp dahin, ſo kam ein langge-
zogener Ton über ſeine Lippen und hemmte der Stier ſeine Eile
und trottete langſam vorwärts ſo ſank das Geſchrei des Mon-
golen zu einem leiſen Stöhnen und Aechzen herab. Jetzt nahte
ſich die wilde Jagd einer über 18 Fuß breiten Schlucht, und
mit einer gewaltigen Kraftanſtrengung ſetzte der Stier über die
ſelbe. Jake Me. Crays Pferd überſprang zur Rechten des Thieres
die Schlucht an einer etwas ſchmäleren Stelle und kam glücklich
auf der anderen Seite an. Nicht ſo gut erging es ſeinen beiden
Kameraden welche dem Stier auf den Ferſen folgten; ſie
ſtürzten beide in die Schlucht hinab. Tom erholte ſich ſchnell
von dem Sturze, ritt die Schlucht eine Viertelmeile entlang und
erreichte ſchließlich eine Stelle, wo das Pferd hinaufklettern
konnte Folansbee blieb bewußtlos liegen während ſeine Kame-
raden die tolle Jagd fortſetzten. Gegen Mittag erreichten ſie die
Stadt, und der Stier raſte die Hauptſtraße entlang, verfolgt von
ſämmtlichen Hunden, welche ſich in der Nähe befanden. Ein
Höllenlärm entſtand Pferde riſſen ſich von ihren Halftern und
folgten den wie raſend bellenden Hunden während Mr. Cray
und Dilworth wie die Apachen heulten. Das von dem Lärm
völlig toll gemachte Thier jagte mit ſeiner lebenden Bürde durch
ſämmtliche Straßen und Plätze der Stadt und ſprang ſchließlich
in die offene Thür des „Orion“Salons, einer bekannten Schnaps
und Spielbude, rannte einige Spieltiſche und ein Dutzend Spieler
über den Haufen und ſprang zur Hinterthür wieder hinaus;

trotzdem der Eigenthümer des Lokals mit einem ſechsläufigen
Revolver in der Fauſt gegen dieſen Bruch des Hausfriedens pro
teſtirte, folgten die beiden Cowboys Furien gleich dem Stiere
auf dem Fuße. Das ſchäumende Thier raſte wiederum die



Bahn getroffen worden und werden die diesbezüglichen Arbeiten

noch dieſen Herbſt vorgenommen werden.
Der geſtrige erſte Jagdtag iſt, wie man aller Orten

an dem heftigen Schießen hören konnte, trotz des Regens faſt all
ſeitig von den Jagdinhabern zur Hühnerſuche benutzt worden. Die
Völker erwieſen ſich meiſt als zahlreich, doch gingen ſie infolge der
trüben regneriſchen Witterung beim jedesmaligen Auffliegen weit
weg, ſo daß die Jagd nicht ganz die zahlreiche Beute ergab, welche

„man von dem erſten Tage mit Recht erwarten konnte.
Zur Theilnahme an der Jagd des Herrn Major a. D.

Freiherrn von Gilſa auf Rammelburg bei Wippra ſind hierſelbſt
zu längerem Aufenthalte eingetroffen Graf von WaldeckPyrmont
auf Schloß Bergheim, Graf von Oldenburg-Bentinck, Premier-
Lieutenant im 2. GardeDragoner-Regiment, Freiherr von der
Aſſeburg auf Gunsleben, Freiherr von der Aſſeburg auf Neinſtedt,
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Gilſa auf Völkershauſen und haben
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier genommen. Die
Herren begeben ſich allmorgentlich nach der in Wengelsdorfer
Flur belegenen Jagd des Herrn Major a. D. von Gilſa, Abends
kehren dieſelben dann in das genannte Hotel zurück.

Am vorigen Sonnabend verwundete ſich ein Knabe auf
dem kleinen Schlamm ziemlich heftig an der Hand dadurch, daß
er in einen Glasſcherbenhaufen hineinfiel, der an einem
Hauſe lag, vor welchem man gepoltert hatte. Geſtern verwun-

dete ſich ein Knabe in der Wallſtraße den Fuß aus demſelben
Grunde. Er hatte die einzelnen, abſeits liegenden Splitter eines
Polterſcherbenhaufens nicht genug beachtet und trat mit dem Fuße

unverſehens auf ein ſcharfes Glasſtück.

Die Einführung des rats von Halle
im Jahre 1832.

Ueber die Einführung des neuen Magiſtrats in Halle vor
fünfzig Jahren am 24. Auguſt 1832 entnehmen wir dem Halli
ſchen patriotiſchen Wochenblatt vom 1. September 1832 nach-

folgende Darſtellung:
Nachdem in Folge der auch unſerer Stadt von Sr. Majeſtät

allergnädigſt verliehenen revidirten Städteordnung das Collegium
der Stadtverordneten, als der Vertreter der geſammten Bürger-
ſchaft, bereits ſrüher die Mitglieder des neuen Magiſtrats er-
wählt hatte und der Chef deſſelben aus den vorgeſchlagenen 3 Per
ſonen allerhöchſten Orts beſtimmt worden war, fand am 24. d. M.
nach Verfügung Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg, als
der nächſten Aufſichtsbehörde der Stadt, die feyerliche Einſetzung
der neuen Obrigkeit derſelben ſtatt.

Dieſelbe beſteht aus folgenden Perſonen:
1) Hr. Dr. Mellin, Oberbürgermeiſter, Ritter des rothen

Adlerordens.
2) Hr. Bertram I.
3) Hr. Adlung
4) Hr. Bertram II.
5) Hr. Wucherer, Fabrikherr, Rittmeiſter a. D., Ritter des

eiſernen Kreuzes und des rothen Adlerordens.
6) Hr. Dürking, Kaufmann, Ritter des rothen Adlerordens.
7) Hr. Belger, Königl. Landgerichtsrath, Ritter des rothen

Adlerordens.
8) Hr. Dr. Eiſelen, Prof. der Staatswiſſenſchaften, Ritter des

eiſernen Kreuzes.
9) Hr. Rüprecht, Kaufmann.

10) Hr. Merckell, Fabrikant.
An dem genannten Tage früh um 10 Uhr, der gewöhnlichen

Seſſionszeit des Magiſtrats, verſammelten ſich die ſämmtlichen
Mitglieder deſſelben, ſammt den Herren Stadtverordneten, von
dem Balkon des Rathhauſes mit Muſik begrüßt, in dem großen
Sitzungsſaale und erwarteten hier den Commiſſarius der Königl.
Regierung zu Merſeburg, Herrn Regierungsrath Wachsmuth,
welcher aus ſeiner Behauſung durch Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Mellin, Herrn Stadtrath Bertram I. und Herrn Juſtiz-
rath Dr. Dryander, dem Vorſteher der Stadtverordnetenver-
ſammlung, abgeholt wurde. Nachdem derſelbe in Folge ſener
Commiſſion in einer kurzen Rede den neuen Magiſtrat in ſeine
Rechte und Pflichten eingeſetzt hatte, nahm Herr Juſtizrath
Dr. Dryander das Wort, und machte den Magiſtrat und die
Stadtverordneten auf ihr gegenſeitiges Verhältniß und die daraus
hervorgehenden Verpflichtungen in ergreifender, zu Herzen genom-
mener Rede, deren Schluß ein feyerliches, dem gnädigſten Landes-
vater ausgerufenes Lebehoch bildete, aufmerkſam. Zuletzt ſprach
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Mellin den Dank des Magiſtrats

beſoldete Stadträthe.

gegen die Königl. Regierung und die Herren Stadtverord-
neten aus.

Bey einer von Seiten der letzteren veranſtalteten feſtlichen
Mittagstafel im Saale des Stadtſchützengrabens, welcher auf das
geſchmackvollſte geziert war, vereinigte ſich eine große Anzahl
Halliſcher Bürger aus allen Ständen um ihre Vertreter und ihre
Obrigkeit. Die allgemeine, wahrhaft erhebende Freude wurde ge
ſteigert durch die Anweſenheit des Hrn. Oberregierungsrath
Krüger und des Hrn. Oberregierungsrath v. Kroſigk, welche
außer dem Herrn Commiſſarius von Seiten der Königl. Re-
gierung die Einladung zu dieſem Feſte angenommen hatten, und
der eingeladenen Chefs ſämmtlicher hieſigen Königl. und akademi
ſchen Behörden, der Geiſtlichkeit und der Franckeſchen Stiftungen.
Kräftige Toaſts auf das Wohl des allgeliebten Monarchen, der
Königl. Regierung zu Merſeburg und ihrer anweſenden Mitglie-
der, des neuen Majziſtrats, der Stadtverordneten, ſo wie der
alten ſtädtiſchen Behörden, welche die Stadt in ſchweren Zeiten
ſorgfältig und glücklich durch manche Klippen hindurchgeführt,
wurden ausgebracht. So wurde bey dem Blicke auf die Zukunft
der Vergangenheit nicht vergeſſen, und auch den aus der öffent-
lichen Verwaltung der Stadt jetzt ausſcheidenden, ehrenwerthen
Männern und den Mitgliedern des ehemaligen Gemeinderaths die
ihrem treuen Wirken gebührende Anerkennung zu Theil. Möge
dieſes ächte Bürgerfeſt, an welchem das Band der Eintracht ſo
ſichtbar erfreulich alle Anweſende umſchlang, ein Bild der Zu
kunft geben, möge das Bewußtſeyn, ein gemeinſames Werk zu
treiben, Alle Glieder der ſtädtiſchen Adminiſtration beſeelen, bey
ihren Beſtrebungen leiten und ihre Thätigkeit erfolgreich machen,
daß nie die Stimme der Selbſtſucht oder der Leidenſchaft da er
ſchalle, wo nur Weisheit und Erfahrung, nur Gerechtigkeit und
Menſchenliebe das Wort führen ſollen. Heil der Stadt bis in die
ſpäteſten Zeiten! Segen Gottes mit der neuen Obrigkeit! Ehre

dem Könige!

Wer deukt nicht hiebey an die Zeit feindlicher Jnvaſionen
und unaufhörlicher Truppenzüge, an die Regulirung des ſtädtiſchen
Schuldenweſens, an die Jahre der Theurung und die Wirkſamkeit
des Brodtvereins, an die Einrichtung der Armenpflege, an die Er-
bauung des neuen Stadthoſpitals, ſowie die Errichtung des Arbeits-
hauſes und an die allenthalben in das Auge ſpringenden Ver-
ſchönerungen der Stadt

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 23. Auguſt 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Fabrikbeſitzer
Bennemann und Gutsbeſitzer Albert Reiche, beide aus Senne
witz; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt;
Gerichtsſchreiber: Referendarien Frit ſche und Maquet.

Der m rratee Handarbeiter Friedrich Probſt von hier wurde
am 6. Auguſt d. J. vom Polizeiſergeant Fröhlich dabei abgefaßt,
als er mit „Streichhölzchen“ haufirte, ohne hierzu ein Gewerbe zu
beſitzen. Bei ſeiner Verhaftung erregte er durch Schreien und
Schimpfen ſo großen Lärm, daß ein Menſchenauflauf entſtand.
Wegen der Gewerbeſteuer-Contravention wird Probſt mit 24 Mark
Geldbuße event. 8 Tagen Haft, wegen des Lärmens mit 11 Tagen
Haft beſtraft. Der Schloſſergeſelle Paul Schmidt, gebürtig aus
Landsberg a, W., wird für überführt erachtet, am 8. Auguſt d. J.
zu Giebichenſtein dem penſionirten Papiermacher Reichardt, während
dieſer ſchlief, eine Taſchenuhr im Werthe von 15 Mark entwendet
zu haben. Jn Anbetracht der Frechheit bei Ausführung der That

wird Schmidt in eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat genommen.
Der Brauergehülfe Friedrich Carl Otto Schellack, gebürtig aus
Pommerzig, Kreis Croſſen, iſt geſtändig, im Herbſt v. J. demBronceeideſpe Wentzel in Plößnitz, bei welchem er in Dienſt ſtand,

eine Ente und eine Taube entwendet zu haben. Am 26. Juni d. J.
verließ der Angeklagte die Arbeit bei Wentzel; mit ihm verſchwand
aus der unverſchloſſenen Brauerſtube eine goldene Uhr nebſt Kette,
ſowie 2 goldene Ringe, dem Wentzel jun. gehörig. Uhr nebſt Kette
gab der Angeklagte freiwillig zurück, die Ringe hatte er bei Jemand
verſetzt und mußten ſolche von dem p. Wentzel wieder eingelöſt
werden. Schellack wird zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Muller aus Reußen, vor-
beſtraft, fertigte zum Zwecke der Täuſchung im November v. J.
einen Zettel an, laut welchem der Gutobeſitzer Rackwitz in Queis,
der eine ausgeklagte, rechtskräftige Forderung gegen ihn beſaß, ihm
längere Zeit Friſt mit Bezahlung der ſchuldigen Summe gewährte.
Dieſen Zettel gab Müller dem Gerichtsvollzieher Petſchick hier der
zur Pfändung ſich bei ihm einfand. Wegen Betrugs wird Müller
mit i Woche Gefängniß beſtraft. Der Kellner Johannes Genthe,
gebürtig aus Dirſchau, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt geſtändig
die Handelsfrau Marie Alicke hier unter Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen um eine Mark geſchädigt zu haben. Genthe wird zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Zimmergeſelle Wilhelm Louis
Paul Weiland aus Giebichenſtein, vielfach vorbeſtraft, erregte
am Abend des 15. April d. J. hier in der großen Ulrichsſtraße der-
artigen ruheſtörenden Lärm, daß der hinzukommende Polizeiſergeant
Förſter ſich genöthigt ſah, zu ſeiner Verhaftung zu fchreiten. Statt
dem Beamten zu folgen, ſchlug Weiland wie ein Wüthender um ſich

Ü e .:.III eStraße entlang, mit geſenkten Hörnern einen jeden bedrohend-
der ſich ihm in den Weg ſtellte, da, auf dem Marktplatze,
vor dem Gerichtsgebäude, ſtrauchelte es und fiel. Schnell ſprang
der Debutyſheriff, Charles Smith, hinzu und zerſchnitt mit ſeinem
Wowiemeſſer blitzſchnell die Bande des mehr todten als leben
digen Chineſen, welcher ſich, ſobald er frei war, feſt an den
Wächter des Geſetzes klammerte. Der Stier, ſeiner ungewohnten
Laſt ledig, ſprang auf und eilte davon. Tom Dilworth, als er
den Chineſen befreit ſah nahm die Riata zur Hand und rief
ſeinem Kameraden zu, den Stier von neuem einzufangen, während
er ſich des Chineſen verſichern wollte, und galoppirte, den Laſſo
ſchwingend, auf den Mongolen zu. Dem Debutyſheriff, den der
Chineſe umſchlungen hielt, rief er zu, ſich zu entfernen; doch dieſer
antwortete: „Berühre ihn auf Deine eigene Gefahr!“ Sofort
ſchwirrte der Laſſo durch die Luft; doch ehe er ſein Opfer feſt um
ſchlang, krachte ein Schuß aus Smiths Revolver und Dilworth
ſtürzte todt aus dem Sattel. In dieſem Augenblick hatte aber
das Pferd auch ſchon den gewohnten Seitenſprung gemacht, die
Riata ſchloß ſich feſt um den Chineſen und Smith, welche beide
von dem fortgaloppirenden Pferde über das Pflaſter der Haupt-
ſtraße geſchleift wurden, alle Augenblicke, wenn ſie gegen einen be
ſonders hevorragenden Stein ſtießen, wie Gummibälle in die Luft
fliegend. Endlich, nachdem die tolle Jagd eine engliſche Meile weit
geraſt war, riß die Riata. Als man die beiden Unglücklichen
aufhob, waren ſie ſo von Wunden, Beulen und Blut bedeckt, daß
es ſchwer war, zu entſcheiden, wer der Kaukaſier war. Mr. Cray,
als er ſah, daß der Spaß eine ſchlimme Wendung nahm, ſuchte
Folandsbee auf, theilte ihm den Ausgang der Geſchichte mit und
beide entflohen um ihr Leben zu retten. Bisher ſind die beiden
von den Behörden noch nicht feſtgenommen worden.

(Jenaiſche Ztg.)

Der Zulukönig in London.
Die Londoner Blätter füllen noch immer ganze Spalten

mit detaill rten Berichten über Ketſchwayo's Thun und Laſſen.
Von beſonderem Jntereſſe iſt eine Unterredung, welche ein
Correſpondent der „PreßAſſociation“ mit dem Zulukönig in deſſen
Wohnung gehabt. Wir entnehmen dem Bericht darüber das
Folgende: Ketſchwayo ſprach ſich zunächſt mit Befriedigung über
die Annehmlichkeiten der Seereiſe aus, die er nach den Widerwär-

tigkeiten ſeiner Gefangenſchaft doppelt empfunden habe, und fügte
hinzu, daß er von dem Moment, wo die Erlaubniß, ihn reiſen
zu laſſen, eingetroffen ſei, an ſeiner Wiedereinſetzung nicht mehr
gezweifelt habe. Ueber die Aufnahme, die er in England ſeitens
des Publikums, der Miniſter und des Hofes gefunden, äußerte
er ſich beinahe enthuſiaſtiſch. Die Engländer, ſagte er, haben ſich
ſehr gut gegen mich benommen, ich werde niemals ihre Güte ver-
geſſen. Sie ſind eine große Nation und ihres Gedeihens würdig.
Ueber den Eindruck befragt, den die Stadt London auf ihn ge
macht, bemerkte er: „Sie nennen es eine große Stadt, aber es
iſt ein ganzes Land. Während meiner Seereiſe hat man mir
Vieles davon erzählt, was mir unglaublich ſchien, aber ich habe
gefunden, daß man nicht übertrieben hat.“ An dem Parlament
hat ihm mehr die Größe und Pracht der Räume, als die Ver-
ſammlungen und Debatten ſelbſt imponirt: freilich hatte er es an
den betreffenden Tagen auch ſehr unglücklich getroffen. Von Glad-
ſtone ſprach er in den Ausdrücken höchſten Lobes. „Er iſt ein
guter, freundlicher Gentleman“ meinte er. Aehnlich äußerte er

ſich über Lord Kimberley. Sein Entzücken über den Empfang
bei der Königin vermochte er kaum in Worte zu kleiden. „Sie
iſt eine gute, gnädige Lady. Sie empfing mich gütig und ich achte
ſie ſehr hoch. Sie iſt, gleich mir, zur Herrſchaft geboren. Darin
ſind wir uns gleich.“ Desgleichen zeigte er ſich von dem Empfang
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales ſehr befriedigt.
Von der Prinzeſſin ſagte er, ſie ſei eine ganz ausgezeichnete Lady,
jeder Zoll eine Prinzeſſin, den Prinzen nannte er einen noblen
Mann. Die weitere Frage, ob er nicht begierig ſei, die Heimreiſe
anzutreten, ſchien ihn in großes Erſtaunen zu verſetzen. Mit
einigem Unmuth ſagte er zum Dolmetſcher: „Frage ihn, ob er
nicht auch ſeine Heimath liebt. Der Correſpondent ſpielte darauf
die Unterhaltung auf das politiſche Gebiet, begegnete hier jedoch
einer großen Reſerve. Auf die Frage, ob er glaube, daß die Zulus
ihn wie ein Mann wieder annehmen und mit offenen Armen wie
der empfangen würden, antwortete er mit Ja, auf die weiteren
Fragen jedoch, wie er glaube, daß ſich die Verhältniſſe geſtalten
würden, antwortete er ausweichend. Er ſprach indeß ſeine Ueber
zeugung aus, daß das gegenwärtig getroffene Arrangement das
beſte ſei und zu einem allſeitig befriedigenden Zuſtand der Dinge
führen werde.

und traf hierbei den Executivbeamten vor die z

Partie Zinkrinnen geſtohlen hatten.Woche Gefängniß beſtraft während Herling und Nagel freigeſprochen

wurden. Der Handarbeiter Carl

beſtraft, iſt geſtändig, in der Nächt vom 19. zum 20. Juni d. J.aus einer von andern Perſonen erbrochenen, an dem Roßplatze ſte

henden Marktkiſte, der Händlerin Stahn gehörig, ein paar kleine
Blechteller entwendet zu haben. Hecht erhält 3 Tage Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Als Nachfolger des kurz nach Oſtern hier

ſelbſt verſtorbenen Gymnaſialdirektor Dr. Dietrich iſt ſicherm
Vernehmen nach der bisherige Gymnaſialdirektor Hartung aus
Burg bei Magdeburg beſtimmt worden. Vorher wäre, wie es
heißt, der Direktor Schmidt aus Halberſtadt für hier in Ausſicht
genommen geweſen, derſelbe hätte aber abgelehnt.

Erfurt. Noch einmal die Höhe von Thüringen
über den Meeresſpegel. Die Mittheilung in Nro. 195 dieſer
Zeitung veranlaßt mich zu einer Vervollſtändigung meiner erſten
Notiz in Nro. 192: es wird dort bezweifelt, daß das Nivellement
der Thüringer Eiſenbahn einen wirklichen Fehler enthalte und die
Differenz zwiſchen der alten und neuen Angabe nur auf die Differenz
zwiſchen Nord und Oſtſee zurückgeführt. Dem gegenüber ergänze
ich meine vorige Angabe dahin, daß die in Rede ſtehende Höhenmark
mit der Jnſchrift: „200,468 m über der Oſtſee“, wie mir ein höherer
Eiſenbahn-Baubeamter mittheilte nach den Meſſungen des geodätiſchen
Jnſtituts eine Höhe von 200,347 über der Nordſee (A. P. d. h Amſter-
damer Pegel) hat. Die Differenz zwiſchen Nord und Oſtſee würde
hiernach nicht 2,6 m (wie im Converſationslexikon ſteht), ſondern
nur 12,1 mm betragen, und der Fehler von c. 2 mm würde doch auf
dem Nivellement der Thüringer Eiſenbahn ſitzen bleiben. Daraus
kann aber den Erbauern der Bahn kein Vorwurf gemacht werden,
denn in den Vierziger Jahren fehlte es noch an genau beſtimmten
Höhenpunkten dieſelben ſind vielmehr ſämmtlich erſt in den letzten
Jahren feſtgelegt. Jedenfalls ſteht feſt, daß wir in Erfurt und
Umgegend genöthigt ſind, alle Höhenangaben, um ſie mit den
andern neueren offiziellen Zahlen in Einklang zu bringen, um 2 bis
2 m vermindern zu müſſen. Beiläu g noch die Bemerkung,
daß die Höhenmark in der Sternwarte natürlich nicht der „Null-
punkt der preußiſchen Höhenmeſſung iſt, wie man vielleicht aus der
Mittheilung in Nro. 195 folgern könnte,
V. N. (d. h. über Normal Null) liegt, ob bei Anbringung dieſer
Marke ein Fehler von 25 mm gemacht ſei, dürfte wohl zu be
zweifeln ſein.

Aus Ansalt, 23. Aug. Wie ſchon kurz erwähnt,
iſt die „alte Elbe“ von der Gabelung bei Dornburg bis zum
Pretziener Kirchthurm zu einem Laichſ chonreviere erklärt.
Damit iſt geſagt, daß in dieſem Reviere jede Art des Fiſchfan
ges unterſagt iſt, die nicht für Zwecke der Schonung oder andere
gemeinnützige oder wirthſchaftliche Zwecke von der Auſſichtsbehörde

ausdrücklich angeordnet oder geſtattet iſt. Ferner muß die Räu-
mung, das Mähen von Schilf und Gras, die Ausführung von
Sand, Steinen, Schlamm 2c., und jede anderweite, die Fort
pflanzung der Fiſche gefährdende Störung während der Laichzeit
der vorherrſchenden Fiſchgattungen unterbleiben, auch ſind zahme

Enten gänzlich von dem Revier fern zu halten. In der Deſ-
ſauer Wollgarnſpinner ei wurde das 25jährige Dienſtjubi
läum dreier Arbeiter, die während dieſer Zeit ununterbrochen in
der genannten Spinnerei gearbeitet haben, feſtlich begangen.
Dem in Reinsdorfer Flux am Dampfpflug verunglückten F. Hoh-
mann (ſ. Nr. 195) hat der Arm amputirt werden müſſen.

Jn Zerbſt entſtand in der Pfannenberg'ſchen Brau-
erei Feuer, welches den Dachſtuhl über dem Dampffteſſel
verzehrte. Der Bernburger Verein gegen Hausbette-
lei hat bisher ſo ungünſtige Reſultate zu verzeichnen, daß die
nächſte Generalverſammlung ſich über Fortbeſtand oder Aufhebun;
ſchlüſſig machen wird. Am 21. hat in Bernburg und Umze-
gend ein wolkenbruchartiger Regen geherrſcht.

4 Bernburg, 24. Auguſt.
Jhre Hoheit die verwittwete Frau Herzogin von Anhalt Bernburg
von Magdeburg via Güſten kommend hier ein. Der Bahnhof war
feſtlich beflaggt und bekränzt. Es hatten ſich auf demſelben der
Chef des Kreiſes, der Bürgermeiſter, der Oberſtlieutenant von Cor-
nelius und ein ſehr zahlreiches Publicum zum Empfange des hohen
Gaſtes eingefunden. Die Frau Herzogin dankte heczlichſt für die
freundliche Aufnahme und fuhr dann durch die reich beflaggten
Straßen nach dem Schloſſe. Nachmittags wohnte dieſelbe einer
Jahresverſammlung des St Johannes i mit an, beſuchte dann
das Grabgewölbe der ehemaligen Fürſten AnhaltBernburgs, wo ſie
auf dem Grabe ihres vor pp. 20 Jahren dahingeſchiedenen Gatten,
weiland Herzogs Alexander Carl einen Kranz niederlegte. Abends
fand ein von den Schützen, der Feuerwehr und den Turnern ver-
anſtalteter großer Fackelzug nach dem Schloſſe ſtatt, der ſehr glänzend
ausfiel. Heute nahm die erlauchte Frau den inneren Raum des
Rathhauſes, wo der Oberbürgermeiſter Fretſcher die Honneurs
machte und die ſtädtiſche Behörde vorſtellte, in Augenſchein, beſah
fich dann das Fürſt Wolffgangs Monument, ſtattete hierauf noch
verſchiedenen wohlthätigen Vereinen, die unter der Protection Jhrer
Hoheit ſtehen, einen Beſuch ab, fuhr ſpäter nach dem neuen Fried
hof, legte einen Kranz auf das Grab des ehemaligen Superinten-denten Baſtian, veriet dann unſere Stadt, um nach hrem Wittwen

ff. Schloß Ballenſtedt zurückzukehren, nicht ohne den ſich verab
chiedenden Herren wiederholt ihren Dank abzuſtatten über dieſen

herzlichen Empfang, der ihr in der Hauptſtadt ihres früheren Landes
zu Theil geworden und der ſie hoch erfreuet habe.

Bei dem am Sonnabend bei Oberau in der Nähe von
Lüben i. Schl. abgehaltenen Rennen von Offizieren der 9 Ka
vallerie Brigade ſtürzte der Sekonde- Lieutenant Graf Anton
zu Stolberg-Wernigerode vom 1. Schleſiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 4, der jüngſte Sohn des Generals der Kavallerie
und ehemaligen kommandirerden Generals des 7. Armeekorps,
Graf Wilhelm zu StolbergWernigerode, ſo unglücklich, daß er
beſinnungslos vom Platze getragen werden mußte. Ueber die Art
der Verletzungen iſt nichts Genaues bekannt geworden, doch
ſcheinen dieſelben ziemlich bedenkliche zu ſein da der Graf
bis Sonntag Mittag die Beſinnung noch nicht wieder zurücker-
halten hatte.

Wie aus Greiz geſchrieben wird, hat der Fürſt bezüglich
des wegen Ermordung eines Anverwandten vom Schwurgerichte
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Gera zum Tode verurtheilten Kober aus Lunzig vom lan ihren ſeltenſten Gaben auf das Verſchwenderiſchſte ausgeſtattet.
desherrlichen Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht. Die

inrichtung wird demgemäß in einigen Tagen im Hofe des Land
gerichtsgebäudes ſtattfinden.

Unter dem Rindvieh des Hüfners L. in Meltendorf
iſt die Toll wut h zum Ausbruch gelangt und es ſind bereits vier
Stück an dieſer Krankheit gefallen. Ein in der Gegend umher-
ſtreifender fremder Hund der auch in Meltendorf angetroffen
wurde, erſchien als wuthverdächtig und iſt denn auch bei der Ob-
duktion als mit der Wuthkrankheit behaftet erkannt worden.

Die unter dem Namen Ziegenhainer bekannten Stöcke
ſind urkundlich zuerſt ſeit 1789 von Ernſt Gottfried Gunder-
mann in Ziegenhain angefertigt worden. Sie wurden zuerſt
von den Jenenſer Burſchenſchaftern, denen dieſe feſten Stöcke na
mentlich in den vielen Rempeleien mit den „Philiſtern“ als eine
ſchätzbare Waffe erſchienen gebraucht doch verbreiteten ſie ſich
bald über die andern Hochſchulen, ſodaß die Umgegend von Ziegen

hain dieſe Stöcke bald nicht mehr in genügender Zahl liefern
konnte. Dieſelben mußten deshalb aus entfernteren Gegenden her
beigeholt werden, die meiſten lieferte die Wand von Freyburg a. U.
bis etwa nach Sulza, beſonders ſchöne Exemplare wurden oft mit
einem Thaler bezahlt. Von den deutſchen Hochſchulen aus nahmen
die Ziegenhainer ihren Weg durch ganz Europa ja ſie wurden
ſelbſt bis nach Kleinaſien verſchickt. Heutzutage, wo auch auf den
Univerſitäten ein anderes Geſchlecht herangereift iſt, das des Kno-
tenſtockes nicht mehr bedarf iſt der Ziegenhainer verſchwunden.

Beim Umpflügen von 89 Morgen Feld des Rittergutes
Wehlitz (Kr. Merſeburg) ſind 22,500 Mäuſe getödtet worden.

Vor einigen Tagen fand in Netzſchkau (Sachſen) eine
Verbrennung eigenthümlicher Art ſtatt. Auf Anordnung der
königlichen Amtshauptmannſchaft zu Plauen wurde ein vor einigen
Tagen geſchlachtetes und trichinös befundenes Schwein ver-
brannt, um es jeder weiteren Verwendung gänzlich zu entziehen.
Der Verbrennungsprozeß fand in der Keſſelfeuerung einer mecha-
niſchen Weberei ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kapitän Morris und Lieutenant Darwin (ein

Sohn des verſtorbenen Profeſſors Darwin), beide vom Geniecorps,
werden ſich im Auftrage des Directors der königlichen Sternwarte
in Greenwich nach dem Orient begeben, um den am 6. Dez. d. J.
ſtattfindenden Venusdurchgang zu beobachten.

Der Römiſche Korreſpondent des „Hamb. Corr.“ meldet
einen hochintereſſanten Alterthumsfund, der beim Eiſenbahnbau
ufällig zwiſchen Syracus und Licata gemacht worden iſt. DieAlbeiter die einen Hügel durchſtachen, ſtießen auf eine antike

Nekropolis, deren einzelne Grabſtätten die wunderlichſten Geräthe
enthielten. Ohne ſonderliche Mühe gelang es, einige dreißig antike
Vaſen bloßzulegen, die faſt ausnahmslos korinthiſchen Urſprungs
ſcheinen. Korinth bildete bekanntlich im Alterthum das Hauptem-
porium der Vaſenfabrikation, welche die Phönicier, Dorier und
Jonier zu einem ganz beſondern ausgebildet hatten.
Sämmtliche Vaſen ſind von anmuthigem Stil und ſehr phantaſtiſch
bemalt. Unter den Thierbildern, die man darauf bemerkt, dominirt
die Sphynxgeſtalt, die ſelbſt auf der Henkelconſtruction merkwürdig
vorherrſcht. Leider haben die meiſten Vaſen ſtark gelitten. Nur

ehr wenige ſind völlig erhalten. Außerdem fand man noch men
otivtafeln, die ebenfalls althelleniſchen Urſprungs ſcheinen. uch

auf dieſen bemerkt man wiederholt die Sphynxgeſtalt, deren Hals
aber in einen anmuthigen Frauenkopf ausläuft. Da keinerlei Jn-
ſchriften darauf vorgefunden wurden, ſo iſt es ſehr ſchwierig, über
ihre Provenienz ein ſicheres Urtheil abzugeben. Durch dieſe zufälli-
gen Erfolge angezogen, hat ſich bereits ein Mitglied des archäolo
giſchen Jnſtituts nach Syracus begeben, um die weiteren Ausgra-
bungen zu überwachen. Das Terrain verſpricht jedenfalls eine
reiche Ausbeute. Man gedenkt den ganzen Hügel, auf welchem ſich
die Nekropolis befindet, bloßzulegen.

Der zur Aufſuchung des vermißten Nordpolſchiffes
„Eira“ ausgeſandte Dampfer „Hope“ kehrte am Sonntag,
30. Auguſt von Aberdeen zurück, und landete die Beſatzung des ge
nannten Entdeckungsſchiffes, welche am 3. Auguſt in der Matotſch-
kinſtraße, Nova Zembla, angetroffen wurde. Die „Eira“ ſichtete
am 23. Juli Franz Joſephs-Land und hielt auf Kap Ludlow ab.
Gegen Norden war dichtes Packeis. Am 2. Auguſt paſſirte man
den Nightingall-Sund und ging dann nach Eira Harbour, um ein
Haus zur Niederlage von Vorräthen zu errichten. Am 16. Auguſt
gung man öſtlich, um nach der „Jeannette“ auszuſehen, konnte aber

arents Hook nicht paſſiren. Am 21. Auguſt gerieth die „Eira“
in dichtes Packeis und wurde leck; die ganze Beſatzung wurde zuden Pumpen beordert, auch die Donteynoſchine in Gang geſetzt,

aber man überzeugte ſich bald, daß das Schiff hoffnungslos verloren
ſei. Man ſuchte deshalb nur etwas Proviant aus dem Raume zu
bergen und mußte 2 Stunden nach dem Auffinden des Lecks das
Schiff verlaſſen. Kaum war letzteres geſchehen, als die „Eira“ auh
bereits ſank. Auf Kap Flora wurde eine Hütte aus Torf und
Steinen erbaut und dieſe mit Segeln überdeckt. Hierin überwin-
terten die Schiffbrüchigen ohne Symptome von Skorbut. 29 Wal-
roſſe und 36 Bären wurden getödtet und gegeſſen. Am 21. Juni 1882
verließen die Leute das Land in 4 Böten und durchſegelten eine
Strecke von 80 Seemeilen, ohne Eis zu ſehen. Matotchkin Straits
erreichten ſie am 2. Auguſt und wurden am folgenden Tage von der
„Hope“ aufgenommen.

Vermiſchtes.
(Daß unſer Kronprinz trotz ſeines überaus leutſe-

ligen Weſens ſtrengſtens auf die Beobachtung der Etiquette hält,
iſt eine Thatſache, die, wenn ſie nicht bereits genügend bekannt
wäre, durch den folgenden Vorfall, der ſich vor mehreren Jahren
ereignet, bisher jedoch nicht in die Oeffentlichkeit gelangte, dra

ſtiſch illuſtrirt werden dürfte. Auf einer Jnſpektionsreiſe be
rührte der Kronprinz auch eine weſtfäliſche Stadt, in welcher ein
Regiment garniſonirt, deſſen Chef er iſt. Zu Ehren des hohen
Beſuchs fand Abends eine Feſtlichkeit im Kaſino ſtatt, bei der
auch die Damen anweſend waren und dem Kronprinzen, ſoweit
ſie ihm nicht ſchon bekannt, vorgeſtellt wurden. Meine gnä-
digſte Frau redete der hohe Chef u. A. die Gattin des Ba-
taillons Kommandeurs an, „ich habe Sie, als ich vor zwei
Jahren hier war, leider vermißt; Sie waren damals im Bade,
wenn ich nicht irre?“ „Ganz recht, königliche Hoheit“, er
widerte die Angeredete etwas verlegen, „ich war damals in
Wiesbaden und zwar gerade, als auch Jhr Herr Vater ſich
dort befand. „Sehr wohl“, bemerkte der Kronprinz ſchnell,
und fügte in ernſtem Tone hinzu: „Se. Majeſtät, unſer aller
gnädigſter Kaiſer, waren allerdings zu jener Zeit auch dort an
weſend.“ Dann machte „unſer Fritz“ eine kurze Verbeugung
und wendete ſich einer anderen Dame zu.

(Wie Dumas Vater Romaneſchrieb, erzählt Albert
Delpit im „Figaro“ folgendermaßen: „Jch lernte Dumas im
Jahre 1867 kennen. Er war ſehr gealtert. Undankbar wie eine
Courtiſane, floh der Erfolg den berühmten Schriftſteller. Dumas
bewohnte damals ein beſcheidenes Appartement im fünften Stock
werke des Boulevards Malesherbes. Mir iſt's, als ob ich ihn
vor mir ſähe, in ſeinem kupfernen Armſtuhl vor dem Schreib-
tiſch, in Hemdärmeln über ſeine Rieſenarbeit gebeugt. War er
doch im Stande, zwölf Stunden ununterbrochen zu arbeiten. Jn
großen Schriftzügen, ohne jemals zu korrigiren, warf er ſeine
Gedanken aufs Papier. Machte ihm Jemand einen Beſuch, ſo
reichte er ihm die linke Hand, während er mit der Rechten weiter
ſchrieb. Wohl niemals hat es einen Menſchen gegeben, der alſo
zur Produktion veranlagt war, wie er. Die Natur hatte ihn mit

Eine Taſſe Milch zum Frühſtück, ein Kotelette zum Diner, eine
Platte Fleiſch und Gemüſe zum Abendbrod reichten zu ſeiner Er
nährung vollſtändig hin. Er ſchlief wann und ſo lange er wollte.
So ſagte er häufig zu mir „Jetzt werde ich ein und eine halbe
Stunde ſchlafen.“ Genau nach dieſem Zeitraum erwachte er und
hatte vollſtändig ausgeſchlafen. Dann trank er ein Glas Waſſer,
Wein blieb ihm ein ganz uneekanntes Getränk, und machte ſich
wieder an ſeine koloſſale Arbeit. Er liebte es, ab und zu von
ſeiner ſo intereſſanten und merkwürdigen Vergangenheit zu er-
zählen, wobei ein geiſtreiches Apercu, eine treffende Bemerkung
die andere jagte; der feine Caufeur ſpielte mit den Perſonen und
Ereigniſſen wie ein Taſchenſpieler mit ſeinen Fingern.“

(Jum bos Nachfolger. Unter den neueſten Erwerbun-
gen der „Zoologiſchen Geſellſchaft in London befindet ſich ein
junger weiblicher afrikaniſcher Elephant, welcher an Stelle des
vielbeklagten „„Jumbo“ im Elephantenhauſe untergebracht wor-
den iſt. „Jingo“ ſo heißt der neue Ankömmling iſt für
einen Elephanten noch ganz jung an Jahren und von kleinem
Wuchſe, denn er iſt nicht höher als vier Fuß und zwei Zoll.
Allein er iſt ohne Tadel und öhne Fehler, vollſtändig zahm und
ſehr liebenswürdig, und man erwartet, daß er im Laufe der Zeit
die körperlichen Dimenſionen ſeines ſtattlichen Vorgängers errei-
chen wird. Hoffentlich wird er demſelben auch in moraliſcher
Beziehung nachwachſen, denn bekanntlich war es nicht ſo ſehr die
phyſiſche Außerordentlichkeit Jumbos, welche das Thier allen
Londoner Kindern und Kindermädchen ſo theuer machte, ſondern
vielmehr ſein mildes, leutſeliges Weſen, welches ſelbſt den größ
ten Dragoner in der menſchlichen Armee Jhrer britiſchen Ma-
jeſtär zur höchſten Zierde gereicht und ihn zu einem ebenſo gro
ßen Anziehungspunkt für alle Kinder und Kindermädchen Lon
dons gemacht hätte.

(Begründete Abneigung.]) Der „Voltaire“ erzählt
„Als der Bankier Beaujon eines Tages von einem duellwüthigen
Offizier gefordert wurde, beſtand er darauf, daß dieſer zuvor mit
ihm dinire. Das Mahl, dem ein Schwarm reizender Frauen bei
wohnte, war ein wahrhaft luculliſches. Nachdem es beendet war,
ſagte Beaujon zu ſeinem Gegner: „Glauben Sie nun, mein Herr,
daß man ſich freiwillig der Gefahr ausſetzt, all dies und 500 000 L.
Renten in Stich zu laſſen Beweiſen Sie mir erſt, daß Sie ein
ebenſo großes Opfer bringen wie ich, und wir werden uns ſchlagen,
ſobald Sie es wünſchen.“

Herrnhuter Jubiläum.]) Am 21. Auguſt 1732, alſo
vor 150 Jahren, gingen von Herrnhut, dem 10 Jahre früher von
dem Grafen Zinzendorf in der Oberlauſitz zwiſchen Löbau und
Zittau gegründeten Aſyle für die in Böhmen flüchtig gewordenen
„mähriſchen Brüder“, zwei Männer, der Töpfer Dober und der
Zimmermann Nitſchmann als Miſſionäre nach St. Thomas in
Weſtindien und begannen damit eine Thätigkeit, in welcher ihnen
im Laufe der I hundert Jahre von Herrnhut über 2200 Män-
ner nachgefolgt ſind. Zur Zeit arbeiten 315 herrnhuter Miſſio-
näre in 17 Miſſionsprovinzen mit 98 Haupt und 15 Nebenſta-
tionen. Die Brüdergemeinde hat ſelbſtverſtändlich das Jubelfeſt
in ſehr feierlicher Weiſe begangen.

Die Geliebte Conrads.) Ueber die in Charlottenburg in
Dienſt ſtehende Geliebte des Conrad weiß die „Neue Zeit“ zu be
richten, daß dieſelbe von ihrer Herrſchaft, bei der ſie ſeit Jahren
in Dienſt ſtehe, als braves und zuverläſſiges Mädchen geſchildert
werde. Conrad habe ſich ihr vor längerer Zeit als „Poſtſekretär
Wilhelm Conrad“ genähert und unter dieſer Adreſſe auch die von
dem Mädchen an ihn geſchriebenen Briefe in Empfang genommen.
Sie hätte alle Urſache gehabt, an ſeine Liebe zu ihr und vor Al-
lem auch an ſeine reellen Abſichten zu glauben. Weitere Vorſpie-
gelungen hätten das Mädchen veranlaßt, ihren Dienſt zum 1.
October zu kündigen. Jn ihrem Schreck und ihrer Beſtürzung
habe das Mädchen, als es von der Kataſtrophe in der Frucht-
ſtraße erfahren die geſammte Correſpondenz mit dem Conrad
verbrannt und nur durch Zufall ſeien drei Briefe zurückgblieben,
die dann ihre Unſchuld und ihre völlige Unbekanntſchaft mit den
Verhältniſſen des Conrad erwieſen hätten, ſo daß von ihrer Ver
haftung Abſtand genommen worden ſei. Zu wiederholen iſt hierbei
aber, daß alle in die Oeffentlichkeit gebrachten Mittheilungen,
inſofern ſie einen Anhalt bieten ſollen über die Schuld oder Un-
ſchuld des Conrad, ſowie über den Gang der Vorunt. rſuchung
überhaupt, mit Vorſicht und Kritik aufzunehmen ſind, da authen-
tiſche Nachrichten nicht ins Publikum gelangen können, und was
darüber verlautet, uur auf Hintertreppengerüchten beruht.

Ein drolliges Reiſeabenteuer.] Vor einigen Tagen
kam, wie dem „B. Frobl.“ erzählt wird, ein Ehepaar aus Berlin
zu Fuß über das Stilfſer Joch. Jn Eyos nahmen ſie ſich einen
Einſpänner, und ein ehrſames Tiroler Bäuerlein fuhr, um noch
am Abend in Meran anzulangen. Jm „Erzherzog Johann“, dem
erſten Gaſthof daſelbſt, wollten ſie abſteigen. Trotz ſchnellen
Fahrens war es doch ſchon gegen 11 Uhr, als ſie am Gaſthof
hielten. Das Unterkommen machte ihnen keine Sorge, denn
Meran iſt jetzt leerr, und ein großes Zimmer mit guten Betten
nahm die Ermüdeten auf. Am Morgen ſchien die Sonne hell ſie
warfen nur einen ſchnellen Blick auf die Straße, nahmen die für
ſie von der Poſt geholten Briefe in Empfang und eilten dann, ſich
den berühmten Kurort anzuſehen. Von der eigenthümlichen
Laubenſtraße, die ja Stunden lang iſt, ging's in Kirchen und
Läden, zum Kurhaus und zur ſchäumenden Päſſen, endlich
wandte ſich unſer Paar zurück, um in ſeinem Hotel Mittag zu
eſſen. Der „Erzherzog Johann“ war bald gefunden, aber er ſah
heute von außen ganz anders aus, als geſtern Abend. Nun, viel
leicht waren ſie zu einer anderen Thür hereingekommen, jedoch
auch innen war er merkwürdig verändert, und als endlich die
Zimmernummer gefunden, waren die Sachen unſerer Reiſenden
nicht darin, denn das Zimmer wurde eben reſtaurirt, ja noch
ſchlimmer, der herbeieilende Portier beſtritt auf's Entſchiedenſte,
daß die Reiſenden je hier gewohnt hätten. Nun wurde die Situation
klar; der Bauer hatte ſie zu einem anderen Hotel gefahren und
ſie hatten daſſelbe nicht weiter angeſehen. Aber wo wohnten ſie
nun eigentlich? Ja, wer das wüßte! Tragiſch war die Sache
nicht, denn Meran iſt ja kein London, hat aber doch immerhin
eine reſpektable Menge Gaſthöfe, zu denen allen zu gehen und zu
fragen, ob ſie dort logirten, zeitraubend und höchſt lächerlich ge
weſen wäre. Da fiel ein rettender Gedanke in das Chaos. Sie
hatten heute Morgen nach der Poſt geſchickt und Briefe holen
laſſen wenn ſie ihren Namen ſagten, ſo wußte der Beamte viel-
leicht, welches Hotel die poſtlagernden Briefe hatte abholen laſſen.
Es war eine ergötzliche Szene am Schalter, und der freundliche
Beamte, wie unſere Reiſenden konnten vor Lachen kaum nach-
denken, denn es war doch zu komiſch, auf der Poſt die eigene Woh
nung erfragen zu wollen. „Wann ließen Sie die Briefe holen
„Heute nach 8 Uhr.“ „Da war ich nicht hier, ſondern ein ande-
rer Beamter.“ „Jmmer ſchlimmer, ſollten Sie erſt jenen
Beamten ſuchen müſſen?“ „Beſchreiben Sie mir doch Jhr Hotel,“
bat der Poſtbefliſſene. Aber ſie hatten wirklich nichts davon ge

ſehen: ein Gang, großes Zimmer, gute Betten, das waren
eben keine Anhaltspunkte. „Haben Sie denn den Wirth nicht ge
ſehen „Einen großen Mann mit ſchwarzem Bart, ob es
aber der Wirth war, wiſſen wir nicht.“ „Meine Herrſchaften,
wenn nicht Alles trügt, ſind Sie in der „Goldenen Sonne“ ab
geſtiegen. Mein Dienſt iſt eben zu Ende, erlanben Sie mir, Sie
r zu geleiten.“ Und er hatte Recht, ſie wohnten in der „G e lde
nen Sonne“.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Zur Affaire Max Levenſtein berichtet ein Berliner Korre

ſpondent der Frankf. Ztg. Folgendes: „Bei Max Levenſtein ſollen
die Paſſiven bedeutend ſein dagegen die Aktiven faſt Null, ſo daß
kaum an die Eröffnung des Konkurſes gedacht werden kann. Leven
ſtein ſoll ſchon lange Alles ſeiner Frau verſchrieben haben. Sein
Kompagnon, welcher vor einigen Jahren in die Firma eintrat, hat
ein ſehr bedeutendes Vermögen mit in die Firma gebracht, welches
er natürlich vollſtändig verloren hat. Nicht allein bei der Harzer
Eiſenbahnbedarfs Geſellſchaft fehlen Depots und Gelder ſondern
ſämmtliche von Levenſtein gegründete und verwaltete Akkien- Geſell
ſchaften, ſowie eine große Anzahl von Privatleuten verlieren große
Summen, zum Theil ihr ganzes Vermögen. Der Staatsanwalt
ſchritt auf eine Anzeige ein, welche, wie gemeldet wird, der bekannte
italieniſche Sänger Brogi machte. Dieſer hatte Levenſtein (dem
Chef des CentralSkatingRink) ſeine Gelder zur Aufbewahrung ge
geben und vor einiger Zeit von L. eine Anweiſung auf Mailand
über 6000 Lire verlangt welche im auch ausgehändigt iſt. Dieſe
Anweiſung war fingirt und gefälſcht.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Auge Meldungen vom 23. Auguſt 1882.

ufgeboten: Der Schloſſer C. W. Koch, Raſtenburg, und E.W. Treiſch, Nakel Der Handarbeiter E. Beyer und A. verw.
Eckert, Herrenſtraße 6.

Eheſchließzungen: Der Bäcker A. Dönitz, Geiſtſtraße 4, und
B. Kühne, Schiepzig. Der Kaufmann C. Braumann, Klaus
thorſtraße und C. Schild, Klausthorvorſtadt 6. Der br. med.
C. v. Cölln, Florenz, und A. Hoch, Karlsſtraße 4. Der Hand
arbeiter J. Rakowski und M. Falk, Kellnergaſſe 5. Der Buch
halter E. Spiegel, Naumburg, und F. Röder, gr. Wallſtraße 3.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Blücherſtraße 6. Einunehel. Sohn, Mühlweg 42. Dem Eiſen C. Clauſert ein
Sohn, alte Promenade 15. Dem Schuhmacher L. Trebeſius ein
Sohn, v d. Steinthor 10. Dem Handarbeiter C. Schönemann
eine Tochter, Rathswerder 5. Dem Kaufmann R. Gebhardt
eine Lochter, Ranniſcheſtraße 21. Dem Schloſſer C. Zöllner ein
Sohn, Thurmſtraße 2. Dem Zahntechniker Th. Werndl ein
Sohn, gr. Schloßgaſſe 5. Dem Maurer J. Götſchel eine Tochter,
S 6. Dem Dr. med. G. Ulrichs eine Tochter, Henrietten

T 9.
Geſtorben: Der Bahnmeiſter Hermann Prokſch, 46 Jahr 9Monat 5 Tage, Herzſchlag, Niemeyerſtraße r Keſagtalen

F. Hirſch Sohn Richard, 8 Monat 22 Tage, Dickdarmkatarrh,
Kleinſchmieden 1. Louiſe Mathilde v. Buſſe, 73 Jahr 9 Monat
19 Tage, Herzleiden, Wilhelmsſtraße 10b. Des Schuhfabrikant
C. Herzau Sohn Walther, 15 Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 87.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Jahn a. Stettin. Rittergutsbeſ.
Markgraf a. Stolp. Rentier Tromsdorf m. Gem. a. Berlin. Rentier
Niemann a. Berlin. Rentier Dr. Blume a. Berlin. Fabrikant Keil
m. Gem. a. Caſſel. Fabrikant Rehbock a. Hamburg. Die Kaufl.
v. Stöcklern a Cöln, Schubert u. Sülze a. Leipzig, Raphaeli u.
Kruſchke a. Berlin, Krebs a. Fulda, Eckelmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Prem.Lieut. Graf v. Aldenburg Bentinck
a. Berlin. Rechtsanwalt Dr. Wilckens a. Bremen. Superintendent
Schirlitz a. Querfurt. Director Behrens a. Hannover. Fabrikant
Pauling a. Lindenau. Die Kaufl. Lädemann m. Gem. u. Lichtenſtein
a. Berlin, König a. Plaue i/Th., Theile a. Elberfeld, Kupferberg u.
Böck a. Berlin, Haas a. Frankfurt a M., Herrmann a. Northeim,
Blumenau a. Berlin, Cohn u. Emanuel a. Cöln, Kienzle a. Leipzig,
Bernhard a. Berlin, Leſchkau a. Frankfurt a M., Voigt a. Magde-
burg, Kaufmann a. Worms, Dunzelt u. Fichtmann a. Berlin, Berg-
mann a. Zella.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Voigt a. Hermannsdorf, Wolff a.Nordhauſen, Herbſt a. Mehringen, Müller a. Hambur rfuerreſhef
a. Berlin Heere a. Leipzig, Schwabe a. Deſſau, Frau a. Magde
burg, Grimm a. Naumburg, Schuſter a. Berlin, Gebert a. Halber
ſtadt, Michaelis a. Dresden, Kleinſtedt a. Magdeburg, Richter a.
Leipzig, Wald a. Brandenburg. Rentier Liebig a. Cöln. Dr. Weber

pag s Agent Künſemüller a. Hannover. Stud. Otto a.
eipzig.

Goldner Ring. Die Kaufl. Heilfron a. Leipzig, Schumanna. Nürnberg, Schumacher a. Berlin, Clarenbach a dies a e
wagen, Baumgärtel a. Lengenfeld, Meine a. Leipzig, Cohnu. Stein
berg a. Berlin, Pfeffinger a. Straßburg, Fels a. Pyrmont, Jung-
mann a. Jſerlohn, Wagner a. Stuttgart, Dalitz a. Leipzig. Fabrik.
Sabel a. Hildesheim. Fabrikant Bundeſen a. Berlin. Oekonom
Hartung m. Gem. a. Diedenhofen.
d Goldene Kugel. Geh. Hofkammerrath Böming m. Fam. a.
Deſſau. Director Faber m. Fam. a. NeuRuppin. Fabrikdirector
Jweke a. Saaren. Superint. Baſch a. Dipholz. Architect Rinke a.
Pößneck. Adminiſtrator Wolf a. Bernteure. Die Kaufl. Salamon
a. Frankfurt a M., Engel m. Gem. a. Görlitz, Ruſſack m. Gem. a.
Freiburg, Schmidt a. Pößneck, Haßlau a. Berlin, Hopf a. Nürnberg,
Bode a. Brandenburg, Weil a. Ettlingen, Müller a. Zſchopau,
Schicke a. Nordhauſen Eckert a. Berlin, Benndorf a. Hannover,
Reinig a. Mühlberg.

Schriftſteller Spiethoff a. Berlin. Verſich.Stodt Berlin.
Jnſpector Dittmar a. Weimar. Fabrikant M. Fintis m. Gem. a.

Maler Lippmann m. Gem. a. Berlin. Fräul. Kamer a.Breslau.
Breslau. Fräul. A. Krauſe a. Aſchersleben. Stud. med. Liſpel a.
Heidelberg. Oekonom Riekmann a. Zahna. Die Kaufl. v. d. Heide
a. Berlin, Hempel a. Leipzig, Krauſt a. Nordhauſen Teubner a.
Hirſchberg, Panne a. Düſſeldorf, Bunzel a. Breslau, Fock a. Altona,
Maſeska a. M-Gladbach, Hirſchfeld a. Berlin.

Jagdverſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 23. Auguſt. N. Nordd. Jagdverſchlußkahn

Nr. 21, Stm. Walsleben, heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 24. Auguſt 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 255,50. tammActien103,10. 4 Ungar. Goldrente 75,10. 4 u Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 596,50. eſterr. CreditActien
533,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Auguſt 206, Sept. Octbr. 194--, feſter.
Roggen. Auguſt 151,50. Septbr. Octbr. 146,20. April-Mai 143,25,

beſſer.
Gerſte loco 130—-200.
Hafer. Auguſt 135,50.
Spiritus loco 51,30. Auguſt 51,30. September- October 51,70,

teſt.
Rüböl loco 59, Septbr.-Octbr. 57,90. Octbr. Novbr. 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 24. Auguſt 1882.

49/ Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104 80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,80 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actien 157,50. Dis
conto Commandit- Antheile 206,90. Deutſche Bank-Actien 153,75.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128,40. Nationalbank für Deutſch
land 105,20. Oeſterreich. Credit Actien 533,50. Rechte Oderufer-
Bahn 185,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien AOD 255, Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 106 25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103,30. Galizier Carl Ludwigebahn Siam betien 136,90.

Franzoſen 597, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 103,30,
Kurz London 20,47 Oeſterreichiſche Noten 172,45. Ruſſiſche Noten
203.80. Tendenz: ſchwankend.
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Der Hausſchwamm iſt in dem letzten Jahrzehnt eine immer häufiger auf
tretende Plage für unſere Häuſer und deren Bewohner geworden. Die Gründe dafür dürften Woſ nicht mit Unrecht darin zu ſuchen ſein, daß jetzt mehr auf äußere

oder innere Eleganz als auf wirkſamen Schutz des Holzwerks beim Neubau geſehen
wird, trotzdem die fich immer mehr einführenden Waſſerleitungen in dieſelben zu

rößerer Vörſicht mahnen. Außerdem ſollen oder müſſen die Bauten oft zu beſtimmten
erminen fertig geſtellt werden, obwohl die nicht genügend hat ſtatt

finden können oder die Hölzer waren bereits durch das treckenlager inficirt, nicht
ur rechten Zeit geſchlagen u. ſ. w. Meiſt aber liegt das Vorkommen an dem mitSchwannaſporen hehaſtaen Füllmateriale, dem Bauſchutt, Sande oder Kieſe, vnd da

dieſelben mit bloßem Auge nicht wahrnehmbar, auch nur geringe Wärme und Feuch-
tigkeit zur Entwicklung derſelben erforderlich ſind, ſo bleiben nur techniſche oder weit
ſ erer antiſeptiſche Hülfsmittel übrig, dem Uebel vorzubeugen. Die meiſten Bau
ehörden wenden denn auch letztere und beſonders ſeitdem das Dr. H. Zerener'ſche

Antimerulion erfunden iſt, das in der chemiſchen Fabrik von Guſtav Schallehn in
Magdeburg hergeſtellt wird, dieſes zum Anſtrich der r und Anfeuchtung des
Füllmaterials an, da ſich daſſelbe als ſolides und billiges Material hierzu ſelbſt bei
den viel gefährlicheren Schwammreparaturen fortgeſetzt bewährte. Bauherren ſollten
ſich nur dann auf Bauausführungen einlaſſen, wenn ihnen die Schwammſicherheit
auf eine längere Reihe von Jahren garantirt wird.

ver

Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger-
m iger werden nſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen ewöhnlicher

ten nehmen v eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
jocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreſſend, auf

genommen und die 25paltigeo Zelle mit nur 15 Pf. berechnet.

Freitag den 25. Auguſt:

Kirchliche Anzeige.Gläucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,
Bücher Ausleihung täglich von 11--1 Uhr.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis: Kaffenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 1. Abth. Rechnen, 2. Abth.: Deutſch,

3. Abth. Bauconſtructionslehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's e urr Ka fn de et
olksbibliothek: von 7 r Ab. geö m Rathhauhin Ab. 8 Turnübung im Tivoli-Garten (Franckenſtraße).

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. ſ. Herren, v.
1--4 u. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und er V iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. a ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Svovlbad Witterind in Viebichenſtein. Täglig Sool-, Sohwoetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Kctien. wrſruſchatt in Halle a/S., zw. Bahnhof u. den neuen

Bekanntmachung.
Am 19. d. M. iſt aus dem Grundſtücke Steg 14 ein blau angeſtrichener

Tafelfederwagen, verſehen mit dem Namen R. Renner Steg 11, abhanden
gekommen.

Wer über den Verbleib dieſes Wagens Auskunft zu geben im Stande iſt,
wird erſucht, bezügliche Mittheilungen in das CriminalCommiſſariat, Zim
mer 21, gelangen zu laſſen.

Halle, den 22. Auguſt 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Peſtalozzigweigrerein Halle und Umgegend.

ienstag den 29. Auguſt pr. 8 Uhr Abends
Hauptverſammlung in Thieme's Garten,

zu deren Beſuch die ordentlichen und Ehrenmitglieder des Vereins hierdurch ein
geladen werden.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung pr. 1881/82.
2. Berathung der für die Generalverſammlung in Aſchersleben ge-

ſtellten Anträge.
3. Wahl der Deputirten zur Generalverſammlung.
4. Wahl zweier Mitglieder in den Vorſtand des Zweigvereins.

Actien-Malzfabrik Cönnern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird

Mittwoch den 6. September er. Nachmittag I Uhr
in Emiliäus Hötel in Cönnern

abgehalten, wozu die Herren Actionäre ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2) Vorlegung der Jahresrechnung, Beſchluß über Gewinnvertheilung, Be

ſchluß über Ertheilung der Decharge.
3) Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden

Herren W. A. Thorwest und Gottlob Thorwest.
Cönnern a/S., den 22. Auguſt 1882.

Der Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik Cönnern.
Heinrich Vorſitzender.

Hotel u. Caſe Daviel.
Freitag den 25. Auguſt 1882 Abends 8 Uhr

Concert des Lalser-Gortlet-Ouartatts
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deuntſchland,

der Königl. Kammermuſiker Herren Kosleck, Finsterbuseh,
Senz und Gerlach aus Berlin.

i Programm an der Kaſſe
Billets im Vorverkauf à Stück 50 ſind in den Cigarrengeſchäften der

Herren Stein brecher Jasper (am Markt, Geiſtſtraßen- und Pro
menadenecke und Poſiſtraße), ſowie bei Herrn M. Bellsonm (Kleinſchmieden)
zu haben.

Entree an der Kaſſe 75 Anfang s Uhr. F. Aeller.

Landsberg, den 21.
P.

Unterm heutigen Tage übergab ich

meinen Gaſthof „zum goldenen Löwen“.

Für das mir ſeit 21 Jahren in ſo

Ergebenſt

Landsber
ſicherung beſter und reellſter Bedienung.

i
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Herrn louis Berger ans Eisleben

wieſene Wohlwollen ſage ich meinen beſten Dank und bitte,
daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen.

Eduard M.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich meinen

Gaſthof nebſt Reſtauration dem verehrten Publikum von
und Umgegend angelegentlichft unter Zu-

Hochachtungsvoll

Louis Berger.
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Auguſt 1882.
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Bekanntmachung.
Für das abzelaufene Geſchäftsjahr 1881/82 iſt nach 9 37 und 38

unſerer Geſellſchaftsſtatuten die Dividende auf 2509/0 feſtgeſetzt worden. Die-
ſelbe kann gegen Rückgabe des Dividendenſcheines Serie II Nr. 4 vom
28. d. Mts. ab mit fünfundſiebenzig Mark bei unſerer Geſellſchafts Kaſſe
erhoben werden.

Sangerhauſen, den 24. Auguſt 1882.
Sangerbäuser Aotien-Maschinenfabrik n. Den V. Hornung Rabe,

Der Vorſtand. Der Anfſichtsrath.
Rabe. Spielberg, Vorſitzender.

Sangerhäuver Actien-Aaschinenfabrik

lld Eisengiesserej
vorm. HMornung S Rabe.

Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen

ordentlichen General- Verſammlung
Sonnabend, den 23. September,

Nachmittags 4 Uhr,
in das untere Fabrikgebäude hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß
folgende Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt ſind:

1. Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bilanz
für das letzte Geſchäftsjahr.

2. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle des ausſcheidenden
Herrn Ober- Amtmann Spielberg.

3. Wahl der Reviſoren für das laufende Geſchäſtsjahr.
Zur Theilnahme ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche bis

zum 22. September, Abends 6 Uhr, entweder ihre Actien bei der Geſell
ſchaftskaſſe niedergelegt haben, oder die geſchehene Niederlegung derſelben bei
der hieſigen Vorſchußbank oder den Herren H. Hornung Comp-
in Frankenhauſen durch Beſcheinigung nachweiſen,

Actionäre, welche ihre Actien erſt nach dem 22. deponiren,
können zur Abſtimmung nicht zugelaſſen werden.

Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme; mehr als 25 Stimmen
kann kein Actionär in ſeiner Hand vereinigen.

Sangerhauſen, den 24. Auguſt 1882.
er Vorſitzende des Aufſichtsraths

Spiefberg.
Geſchäfts-Verlegung.

Mein Geſchäfts Lokal befindet ſich von heute ab J Kleine
Steinstrasse Nr. 9 W neben dem Königl. Amtsgerichte.

Halle a/S. d 25. Auzin Phe Lange
Haupt-Agent verſchiedener Verſicherungs-Geſellſchaften.

MBellm-Theater

Brillante Vorstellung,

W xNenes Programm.
Geiſter u. Geſpenſter-

Erſcheinungen.

la Nouche ('or,
die goldene Fliege.

Sonnabend den 26. Auguſt Nachmittags 4 Uhr:
Extra-Schüler- u. Kinder-Vorstellung

mit neu gewähltem Programm und bedeutend ermäßigten Preiſen für
Kinder und Erwachſene.

Annoncen er

Hornung.

Ein älteres, ſchweresArbeitspferd

Taubſtummen-Anfſtalt.
Herzlichen Dank für folgende frei-

willige Beiträge: Von Ephorie Lauch
ſtedt 5 80 Von den Parochieen
Niedereichſtedt 10 Holleben 16
St. Ulrich 9 .4 und Ammendorf 3
Von den Gemeinden Gräfenhaynchen
4.4. Ennewitz 4 30 Bilzings
Bennſtedt 13. Mücheln 25. 55
Crimpa 5 4. Schortau 2 60
Stöbnitz 2.4 80 Hohenedlau 2
35 Breitungen 9 60 Gors
dorf 2.4 5 Schelkau 3 30
Aylsdorf 2 50 Techwitz 2
40 Aus Torgau 15

Halle, den 24. Auguſt 1882.
Klotz.

Chemiker.
Für die Zeit vom 1. September bis

1. October wird von einer großen
Zuckerfabrik zur Vertretung des Aſſi
ſtenten, der zur Zeit als Reſerveoffi
zier zum Manöver eingezogen iſt, ein
junger Chemiker geſucht. Derſelbe
muß mit den im Fabrikbetriebe vorkom
menden chemiſchen Arbeiten vertraut
ſein. Meldungen mit Abſchrift der

Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Lehrlings- Gesueh.
Wein- und Cigarrengesehäft
suche per sofort oder 1. October
einen mit guter Schulbildung ver-
sebenen jungen Mann als Lehr-

ling. Rob. Bose,Naumburg a/S.
Auf dem Kammergute Gniebsdorf

bei Bürgel wird zum 1. October ein
tüchtiger, gut empfohlener Verwalter
geſucht. Vorſtellung erwünſcht.

Gniebsdorf bei Bürgel.
Erfurth.

verkauft die hieſige Poſthalterei.

geſchäft, ſowie Tiſche, Stühle u. Büf
fet für eine Reſtaurant werden zu kau-
fen geſucht. Gef. Off. unter K. L. Cö:
then poſtlag. erbeten.

THenon Sauer o
empfiehlt

Herm. Lincke,
alter Markt 31.

Höhnstedt.
Sonntag den 27. d. M. ladet zum

Tanzvergnügen ſray ein
L

gen an d 3 a
Nächſten

Sonntag d. 27. Aug. e.

ladet zum Erntefeſte und Ball
freundlichſt ein R. Ochse.

Mein junger ſchwarzer Jagdhund
mit weißer Bruſt iſt mir am 23. d. M.
entlaufen. Wiederbringer angemeſſene
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt

7 ei die Annonc. Annahme von
C. Demandl jun. in Lauchstädverkauft Otto Westphal.

Maſfchwitz bei Halle.

leben 5 80 Ouenſtedt 2 .4,

Zeugniſſe befördert unter F. s. 18023

Für mein Colonial-Wanaren-,

Ein ausrangirtes Poſtpferd

Eine Ladeneinrichtung für Material
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